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Im m er wieder die „Mauserung!"
Kein Geschäft scheint dem freisinnigen 

Liberalismus und der jüdische» Demokratie 
angenehmer zn ftin , ols wenn sie m it der 
Manserungslegende der Sozialdemokratie 
hansiren gehen nnd neue Belege für die Be­
hauptn»» herbeischleppen können, daß die 
Sozialdemokratie nun doch, aller Rederei der 
„Scharsmacher- zum Trotz, dabei sei, sich zu 
einer richtigen harmlosen und anständigen 
Oppositionspartei umzugestalten. So konnte 
man letzthin in dem Organ der Berliner 
freisinnigen Bourgeoisie einen wahrhaften 
Freudenergnß darüber lesen, daß der Groß- 
herzog von Hessen auf einem partamentarischeu 
Abend in Darmstadt erschiene» sei und sich 
dort auch m it sozialdemokratischen Abge­
ordnete» unterbalten habe. Dies bedeutet 
dem freisinnigen B latte geradezu den Bankerott 
der „Scharfmacherei-. Denn nun sei es klar, 
datz dielSozialdemokratie so etwas w ieKoiir- 
fnhigkeit erlangt habe, nun könne jeder an­
ständige Mensch mit Angehörigen dieser 
Partei wie mit seinesgleichen Verkehren. Die 
A rt, Wie der „Vorw ärts- über die naive 
Expektoratio» des Blattes der Berliner Fvct- 
schrittsphilister quittirte, hätte allein schon 
genügen können, mn jeden einiger,,«atzen 
Kundige»über die Verkehrtheit derMausernnas- 
ansicht zu belehren. Jedenfalls beweist der 
Umstand an sich, daß ein Bnndessttrst anf 
einem von einer parlamentarischen Körper- 
schaft veranstalteten Festabend, den er mit 
feinem Besuche beehrt, auch Sozialdemokraten 
antrifft nnd diese, da sie ans gesellschaftlich 
neutralen» Boden erscheinen, in ein Geiwäch 
verwickelt, noch garnichts gegen das revoln- 
tiouäre Wesen der Sozialdemokratie. Kennt 
denn irgend jemand die Eindrücke, die der 
Grotzherzog von den „Genossen" in Darmstadt 
erhalten hat? Ueberdies weiß die Sozial­
demokratie im geeigneten Augenblick sich gar 
wohl das Mäntelchen der Opportnnität 
»»«zuhängen. Die betreffenden Abgeordneten 
in Darwstadt, m it denen sich der Grotzherzog 
von Heften schon im vorigen Jahre bei ähn­
licher Gelegenheit nute» hielt, werde» sich wohl 
so „m ilitärfrom m " wie möglich gegeben und 
durchaus den Bonhoinme herausgekehrt habe». 
Einmal hebt eine solche Haltung das An-

Die Schwäne von Weidlinge^
Roman von E m m h  v on  Borgstede.

-------------- «Nachdruck verbale
(62. Fortsetzung.)

„Eigentlich,- und ans Hans U lr  
Stimme klingt eine tiefe Verachtung, , 
Dn viel zu infam für eines deutschen E 
Mannes Kngel, aber noch giebt es ! 
anderes M itte l, um ein Subjekt wie Dich 
züchtigen. Ich hoffe, daß Du mich verstau 
hast!-

Und m it demselben stummen Gruß 
beim E in tritt schreitet H err von Weidlin 
hiiians.

Der Schwager hat den Schwager beleii 
und gefordert! Was mag da geschehen 
vorgegangen sein' Nun hebt ei» Flüstern 
cui Rannen und Zischeln, Vermuthn» 
aller A rt werde» lant. Mißhclligke 
zwischen den Gatten erfährt man eudl 
Ansbrüche der Erregung seitens des Fürs 
eilige Abreise seitens Magdalcnens. —  
furchtbarer Skandal, mit einen, W ort —  
Aufsehen erregendes Ereigniß ««erhörte 
A rt!

Ein kühler Spätsommerabend dämmert 
herauf. W ie ein lichter Schleier liegt es 
?'ber F lu r und W ald, die Ferne verschwindet 

einem leichten Nebelflor.
D a  kommen rasch hintereinander einige 

^«agen ans D  . . . und schlagen die Richtung 
"ach Luisenhof, einem Jagdschloß des Her­
zogs, ei».
m» wunderbar still und wonnig im
7 'alde. Die Rothkehlchen und die Drosseln 
buge» in süßen, sehnsüchtigen Tönen. Schon 
Meßt der Schleier der Nacht nm die Stämme, 
"»r um die Baumkronen webt noch lichtes 
'bendroth. darüber svannt sich der Himmel

sehen dieser Leute bei ihren W ähler»; nnd 
andererseits fällt der Maffenfang der Sozial­
demokratie umso günstiger ans. je mehr ihre 
Anhänger bei den breiten Wählerschichteu im 
Gerüche der Loyalität und Wohlanständigkeit 
stehen. Das bewegt gerade die Lauen und 
Schwankenden, die von keinen Umsturzge­
danken, wohl aber von Mißvcrgniiglichkeit

Thebaner in ihrer Einfalt, daß den badischen 
Sozialdemokraten die Erhaltung ihres Abge- 
ordnetenmandateS mehr werth ist als eine 
Parteiordre. Und „Genosse- Bebet, der 
jüngst aus dem Parteitage der badischen 
Sozialdemokratie erschien, um seinen dortigen 
Leuten eine gehörige Standrede zu halten, 
hatte schließlich auch Verständniß für die

zcttel in die Urne zu thun. Welche Geschäfte 
können da wohl gemacht werden, wenn man 
den Wähler» vormachen kann, ein Groß 
herzog habe sich mit 
nnterhalten, müsse also die Tendenzen dleser 
Partei doch billige».

»offen-. Ausmerkiame Politiker werden sich 
durch diese Manöver nicht beirren lassen, 

rann ein Die Sozialdemokratie braucht eben Massen
Sozialdemokraten j »»d immer mehr Massen, nm den nöthigen Rück 

» Tendenzen dieser > halt für ihr Trachten nach der Macht zu 
Der L'nksliberaliSmns gewinnen. Und diese Massen werden am

ist in einer argen Täuschung besangen, wenn besten mit scheinbarer Sanstmnth eingesangen. 
er wieder einigermaßen ans die Beine da­
durch zu kommen hofft, daß er bei jeder 
Gelegenheit die M ä r  von der Mauserung 
ansfrischt. Denn die Wähler, denen dieses
Eintreten für die „Genossen- etwa imponiren
soll, geben schließlich doch dem Sozialdemo­
kraten die Stimme anstatt irgend einem frei­
sinnigen Kandidaten, der für sie weder Fisch

!vi?d b<ü'd?n nLchsttn*Wah!e»^?cho»^ eingebracht worden ist. wird
w !? ihm  d ^ M a ffk n  se^ S ^  »°» Neihändlerischer

Politische TiMSschau.
Wie das preußische Abgeordnetenhaus, ist 

nun auch der Reichstag in die O  st e r  f e r i e n 
gegangen.

Der Z o l l t a r i f «  „ t r a g ,  welcher von 
der konservativen Partei gemeinsam m it der 
Mehrheit des Zentrums im preußischen Ab-

Sozialdemokratie danke». Offener und richtiger 
als das freisinnige Organ aus Berlin 6 . hat 
übrigens dieser Tage eine Zeitung von dem 
äußersten linken Flügel der Demokratie das 
Wesen der Sozialdemokratie gekennzeichnet, 
indem sie betonte, daß die Sozialdemokratie 
einen Wechsel in der Macht wollte, daß die 
Zielbewußten die Republik nnd den Atheismus 
erstrebten. An dieser Erkenntniß von der 
innersten Eigenthümlichkeit der „Genossen- .  „ „
können alle ihre OpportnnitätSkunststiickchen G»
nichts ändern. So haben beispielsweise die regiernng

Seite begreiflicherweise 
heftig bekämpft nnd dazu benutzt, die Re­
gierung gegen die tarifsrenndlichen Parteien 
anfznhetzen. Wenn zu diesem Zwecke be­
hauptet wird. der Antrag stelle eine parla­
mentarische Aktion gegen die Regierung dar, 
so ist das grundfalsch. Der Antrag hat den 
Zweck, der Staatsregierung vor dem Lande 
den Beweis zu führen, daß die weit über­
wiegende Mehrheit des Landtages auf der 
Seite der Mehrheit der Zolltarifkommissio» 

hat den Zweck nicht, der Staats  
Uugelegenheiten zu verursachen,

Anhänger der Mankernngstheorie viel Auf» sondern ihr für die später nothwendig 
Hebens davon gemacht, daß die Sozialden.o» werdende erneute Stellungnahme nn Bundes 
krate» im badischen Landtag, vor einiger ^ c h - -.nen starke» Rückhalt zu gewahren.

haben. D ienn..w ollte  man eln Ab ueichen Her ,Reichsanz." veröffentlicht den W ort. 
L . ? ' "  d -- °m >  d, M , .  !» B » ,  M üch-.,

! L 7 .7 . ? L ^

deuten. Natürlich übersahen die weisen ? abneschlosseuei, Zuck erko » veNt l on .  sowie
das Schlrisiprotokott dazu. Der wesentliche

in einem zarten, lichten Blan, wie die! D a weckt ihn ein Schrei! Lant, gräßlich, 
Blumen des Flachses. i das Echo im Walde hervorrufend. Sein

Nun werden Stimmen laut und Gestalten! Traum bild entflieht» seine entsetzten Blicke 
tancheu ans. Zuerst ein bleicher, tiefernster gewahren einen M an n , der mit blutunter- 
M an n : Hans Ulrich, dann seine Sekundanten, lanfenen Augen, einem Wahnsinnigen gleich, 
Einen Augenblick steht der Offizier wie in einen anderen M ann an der Kehle würgend 
Sinnen verloren, dann reicht er dem älteren!zn Boden reißt, 
der beiden Herren die Hand. „Serge«, «m Gotteswilleu!-

„Herr van der Straaten, nochmals Dank, 
daß Sie m ir diesen letzte» Dienst nicht ver­
sagten, trotz meiner einstigen Thorheit. Ich  
bitte, stehen Sie Natalie auch ferner mit 
Ih rem  Rath bei. Meine Geschwister brauche 
ich Jbnen nicht erst zu empfehlen, und grüße» 
Sie Cornel.-

„Warnm so mnihlos, H err von M eld­
ungen?- entgegnet Floris srenndlich und 
warm. „Geben Sie sich Ih re r  Erregung 
nicht allzusehr hin, dann zittert die Hand. 
„Weiß Gott, ich bin sonst nicht blutgierig, 
aber diesem Schurken gönne ich eine derbe 
Lektio».-

Nnn wendet sich Hans Ulrich zu Serge», 
den» dieser ist sein zweiter Sekundant und 
sagt:

„Trösten Sie Ih re  Schwester, den» sie 
hat mich sehr geliebt, viel zu sehr, und 
grollen Sie m ir nicht mehr.-

„Wäre ich sonst dein Rufe unseres 
Freundes gefolgt?- fragt der grauhaarige 
M ann m it ernstem Vorw urf. „Nein Weid- 
lingen, als Sie mich zn den, heutigen schweren 
Gang an ihre Seite riefen, da wollten Sie  
gut mache», was Sie einst gefehlt, und ich 
habe es auch verstanden.-

Dann tr itt  tiefes Schweigen ein.
Hans Ulrich lehnt au einer Eiche, die in 

wunderbaren, orgelartigeu Klänge» über ihm 
ranscht, die Augen in die dämmernde Ferne 
gerichtet.

Die Herren stürzen hinzu und versuchen, 
den Fürsten Demidoff aus den Händen 
seines Angreifers zu befreien, der entschlossen 
zu sein scheint, ihn zu erwürgen. Endlich 
gelingt es ihnen.

„Lassen Sie mich lo s !- Der sonst so 
ruhige, freundliche Sergei ist plötzlich z»m 
Berserker geworden. „E r ist es, der m ir 
meine Jugend, mein Leben, meine Hoffnungen 
gestohlen, der mich zu einem Greise gemacht 
hat! Oh Gott, Gott, Du lebst doch, daß ich 
mich wenigstens an ihm rächen darf sür all 
die Todesqualen, die seine Hand mir be­
reitete. Weidlingeir, S ie dürfen ihn nicht 
tödten. wenigstens w ill ich, auch ich jetzt mit 
ihm abrechne» !-

Demidoff w ill leugnen, w ill eine V er­
wechselung vorschieben, aber Sergei versichert 
feierlich :

„Du entrinnst m ir nicht mehr! Rache 
w ill ich sür mein zerstörtes reiches Leben. 
Du hast nur die Wahl zwischen ehrlichem 
Zweikampf und —  so — -

D a entschließt sich der in die Enge ge­
triebene sür die Annahme nnd Fortsetzung 
des Kampfes, wenn Hans Ulrichs Kugel ihn 
verschont.

Die Feinde stehen sich gegenüber. „Eins, 
zwei d re i!-

Ein doppelter Knall unterbricht den 
Friede» des Waldes. D a w irft Hans Ulrich, 
Schwan von Weidlingen, beide Arme empör

In h a lt des Vertrags ist bekannt. Im  Schluß« 
Protokoll behalte» sich die vertragschließenden 
Theile das Recht vor, eine Erhöhung beS 
UeberzollS zu beantragen, falls beträchtliche 
Mengen aus einem Vertragsstaate stammenden 
Zuckers bei ihnen eindringen sollten. Diese 
Erhöhung darf aber nur den anS diesem 
S taat stammende» Zucker treffen nnd 1 Frks. 
sür 100 Kilogramm nicht übersteigen. D ir  
englische Regierung erklärt, daß dem Zucker 
der Kronkolonieen während der Vertragsdaner 
keinerlei direkte oder indirekte Präm ie gewährt 
wird. Dasselbe erklärt die niederländische 
Regierung sür ihre» Kolonieenzucker.

Der soeben erschienene 2. Jahrgang von 
CalwerS „Handel und Wandel- bringt einige 
Mitiheilnngen, die schlagend beweise», wie 
sehr die R e n t a b i l i t ä t  d e r  g r o ß -  
g e w e r b l i c h e n  U n t e r n e h m u n g e n  trotz 
der rückgängigen Konjunktur im verflossene» 
Jahre noch immer den Ertragnisse» des 
landwirthschaftliche» Gewerbes überlegen ge­
blieben ist. Nach jenen Angaben erzielte» 
z. B . die Bergwerks- nnd Hüttengcsellschafteu 
einen Reinertrag von 9,38 Proz., die chemische 
Industrie einen solchen von 10,41 Proz. D ir  
Porzellan., Glas- nnd Steingutfabriken können 
sogar durchschnittlich noch 12,41 Proz., dir 
Papier- und Gummisabriken 8,13, Brauereien, 
gewerbliche Brennereien, Mälzereien 9,39 Proz. 
Gewinn vertheilen.

Die zweite h e s s i s c h e  Kammer «ahm 
mit großer Mehrheit einen Antrag au, ein 
Ersuchen an die preußisch-hessische gemein­
schaftliche Eisenbahuverwaitnng zu richten, 
auf Berbilligung der Personentarife, die 
Wiedereinführung aller Sonntagskarten, die 
Berbilligung der Schülerkarten und Verbilli« 
gnng der Tarife  der Arbeiterfahrkarten hin­
zuwirken.

Die Meldung Newyorker B lätter, wonach 
der deutsche Botschafter in W a s h i n g t o n  
von Holleben, infolge des PressetreibeuS 
eines Newyorker Revolverjonrnalisten W itte  
seine Entlassung zu nehmen, oder einen 
längeren Urlaub zn nehmen beabsichtige, ent­
behrt der Begründung.

Eine antideutsche dreibnndgegnerische 
Rede hat am Donnerstag im ö s t e r r e i c h i ­
schen Abgeordnetenhaus« der czechische Ab-

und stürzt wie eine von» Sturm  gefällte Eiche 
ohne einen Lant oder einen Seufzer zu 
Boden.

FloriS van der Straateu kniet neben dem 
Offizier nieder, er hebt sein schönes, bleiche» 
Haupt empor, der Arzt neigt sich über ih n .—

„Nichts »»ehr zn machen,- sagt der alte 
Herr traurig, „die Kugel ist mitten durch» 
Herz gegange».-

„Arme, theure Ady,- denkt Floris schmerz­
voll, „wieder Q ual nnd Weh in unsere» 
Glückstranm.-

Demidoff scheint unversehrt.
M it  verschränkten Armen steht er da nutz 

erwartet Sergeis Vortreten. Seine Nerven 
beginnen bereits starken Einfluß anf ihn 
ansznüben. Die lang hingestreckte Gestalt 
des Offiziers zieht wieder und wieder seinen 
Blick an.

Ei» Frösteln überläuft ihn, seine vorhin 
so ruhige Hand zittert.

„Eins, zwei, drei,- zählen die Sekundanten.
Noch einmal wird der Widerhall laut 

Demidoff drückt die Hand auf die Brust, sein 
Antlitz wird aschfahl.

„W eiter,- fordert Sergei heiser.
Der Fürst hebt die Pistole empor, dann 

sinkt er bewußtlos in die Arme seiner 
Sekundanten.

„Wie steht es, Herr Doktor?-
„Das muß man abwarten. Die Lunge 

hat es bekommen. Hören Sie, wie er 
röchelt? Vor allen Dingen jetzt vorwärts 
nach Hanse.-

Dnrch die wundervolle, sternenhelle Nacht 
bewegt sich der traurige Zug der Stadt zn. 
Wie ein Aechzer klingt das Rauschen de» 
Windes.

Im  Tode kehrt Hans Ulrich heim nach 
Schwanthal, das er im Leben nie geliebt



geordnete Sodozil gehalten. E r führte aus, 
die Czechen seien keineswegs Feinde einer 
tüchtigen Armee. Aber die Grundlage einer 
tüchtigen Armee sei die Zufriedenheit der 
Völker. D ie Regierung habe aber nicht ein­
mal den M u th , gegen die Ausweisung slavi­
scher Staatsbürger ans einem befreundeten 
S taa t aufzutreten, sie halte an dem Wahne 
fest» daß Oesterreich eine deutsche Mission 
habe, und vergesse, daß Oesterreich ein 
Bdlkerstaat sei. Redner bring t dann eine 
Reihe von Beschwerden vor und findet es 
sonderbar, daß die Grenze gegen Rußland, 
Welches nie gegen Oesterreich Krieg ge­
führt habe. stark befestigt sei. während an 
der böhmisch-deutschen Grenze sich keine 
Festung befinde.

Die u n g a r i s c h e  Regierung hat in  be- 
merkeiiswerther Weise zugunsten des deutschen 
Sprachunterrichts Stellung genommen. Der 
Unterrichtsminister von Wlaisies erklärte auf 
eine In terpe lla tion im Abgeordnetenhaus? 
unter anderem, er könne nichts dagegen ein­
wenden, wenn der M agistrat in Budapest die 
Abschaffung des Deutschen beschließe, weil 
der Unterricht im Deutschen in den Elemen- 
tarschnlen kein obligatorischer Unterrichts­
gegenstand und bisher nnr gewohnheitsmäßig 
ertheilt worden sei. E r könne nnr dafür 
sorgen, daß der Unterricht im Deutschen, von 
dessen Nützlichkeit und Nothwendigkeit er 
überzeugt sei, dort m it Erfolg gehandhabt 
Werde, wo dies gesetzlich vorgeschrieben sei, 
nämlich in den anderen Bürger- und M itte l­
schulen.

Ueber die Korruption in  N e a p e l  be­
richten römische B lä tte r, daß infolge der E r­
gebnisse der Untersuchung gegen die städtische 
Verwaltung Neapels die Anklagekammer den 
früheren Depntirten Casale, den frühere» 
Bürgermeister von Neapel Snmmonte, die 
früheren Munizipalbeamten Adinalsi und 
Dejana, den Direktor der Trambahnen 
W ilers und andere dem Strafgericht über­
wiesen hat.

Wie ans P a r i s  berichtet w ird, hat der 
nationalistisch-antisemitische Depntirte F irm in  
Fanre an den M inister des Aenßern Del- 
cassä ein Schreiben gerichtet, in  welchem er 
ankündigt, daß er ihn am nächsten Montag 
in der Kammer über die Rolle interpelliren 
werde, welche die französische Diplomatie in 
der Frage der B a g d a d  b a h n  gespielt 
habe.

Hervorragende Persönlichkeiten find in 
A m s t e r d a  m zn einem Komitee zusammen­
getreten, um den Friede» in der Diamanten- 
indnstrie wiederherznstelten. Sie haben zn 
diesem Zwecke die Vereinigungen der Arbeit­
geber und der Arbeitnehmer ersucht, ihnen 
schriftliche Aufklärungen über die verschiedene» 
Streitfrage» zugehen zu lassen. Ans Antrag 
dieses Komitees hat am Freitag eine Ver­
sammlung der Fabrikbesitzer stattgefunden, in 
der beschlossen wurde, die Schließung der 
Fabriken, die auf Freitag festgesetzt war, noch 
14 Tage zu verschiebe».

Kontreadmiral Lord Charles Beressord 
sprach am Freitag in der Handelskammer zu 
L o n d o n  über die administrative O rgani­
sation der Flotte, und verlangte dringend, 
daß der A dm ira litä t ein Naval des Lord

Die Fahne auf dem Schloß steigt Halbmast 
empor. Der Weg nach dem Erbbegräbniß 
ist m it Tannengrnu bestreut. H inter den m it 
Blumen bedeckten Sarg t r i t t  die erlauchte 
Tranerverfammlnug. Die Offiziere des Re­
giments, die Beamten des D . . . 'scheu 
Hofes und alles, was in  dem gastfreien 
Hanse der jungen W ittwe aus und ein ging.

Natalie ist seltsam gefaßt, viel ruhiger 
als Adeltrant, die des tröstenden Zuspruches 
ihres Verlobten wieder und wieder bedarf.

„Ady,* F lo ris  drückt das dnnkle Haupt 
fest an seine Brust, „D u  mußt Dich fassen, 
Liebling, es ist das Endziel alleS lebendigen, 
zu sterben. Ich  könnte fast eifersüchtig 
werden auf den Todten, daß Dn Mich und 
die Kinder darüber vergißt.*

„Oh. mein alles, das weißt D« ja besser! 
Aber soll es mich nicht m it Schmerz erfüllen, 
soviel K ra ft, soviel Jugend schon so früh da- 
hinsinken zu sehe»? Schilt mich deshalb 
nicht — *

„Ich  Dich schelten —  «ein, aber Du 
sollst meine starke Adeltrant lein und nicht 
Magdalenens und NatalienS Jammer durch 
solche Fassungslosigkeit noch erhöhen.*

Friede bleibt bei Natalie im Schloß zu­
rück. Die Geschwister aber eröffnen den 
traurigen Zug hinter dem Sarge her. Ehr­
furchtsvoll weichen die Leidtragenden zurück, 
als jetzt Magdalene erscheint.

I n  den langschleppeude», schwarzen Ge­
wändern m it den Tranerschleier» über dem 
goldigen Haar, dem blaffen Antlitz ist
Magdalene unendlich schön.

Aus Sergeis A rm  gestützt, fo lgt die 
Fürsten, Adeltrant und den Kindern, immer 
den Blick zu Boden gerichtet, immer theil- 
nahmslos fü r ihre Umgebung.

(Fortsetzung folgt.)

beigegeben werden solle, der fü r die Kriegs­
bereitschaft der Flotte und dafür verantwort­
lich ist, daß alle fü r die Cchlagfertigkeit der 
Flotte nöthige»! Bedürfnisse von dem P a rla ­
mente verlangt werden. Desgleichen forderte 
er dringend die Erwerbung von Kohlengruben 
in England und i» den Kolouieen, damit 
einer etwaigen Beeinflussung der Kohlcnver- 
sorgnng der F lotte durch Ausstände vorge­
beugt werde. A ls Beispiel fü r die fehlerhafte 
Organisation führte Lord Beressord einen 
F a ll von Kohlennoth in G ibra lta r und M a lta  
an. E r sagte, nach vielen Schwierigkeiten 
habe er damals festgestellt, wie es nm die 
Vorräthe stehe, und habe bei seinem Chef 
Vorstellungen erhoben. Aber selbst dann habe 
er damit drohen müssen, daß er, fa lls seine 
Vorstellungen keine Beachtnng fänden, seine 
Flage herunterholen und die ganze Angelegen­
heit in  den Zeitungen veröffentlichen werde.

Ueber den Tod von C e c i l  N h o d e s  
sollen am Freitag in London Nachrichten 
eingetroffen sein.

Das d ä n i s c h e  Folkething nahm am 
Freitag definitiv m it 88 gegen 7 Stimmen 
die Vorläge über die Abtretung der dänisch­
westindischen Inseln an. Die Vorläge geht 
jetzt dem Landsthing zn.

Nach Meldung ans M a d r i d  hat Sa- 
gasta den Vorschlag der Königin, ein neues 
Kabinet unter Heranziehung der liberale» 
Dissidenten zu bilden, abgelehnt «nd erklärt, 
er könne nur ein rein liberales M inisterium 
aufstellen.

Der Einwanderung von Chinesen nach 
den B e r e i n i g t e n  S t a a t e n  soll ein 
Ziel gesetzt werden. Einer telegraphischen 
Meldung ans Washington zufolge hat der 
Einwanderungsausschnß des Senates be­
schlossen, die B i l l  betreffend den Ausschluß 
der Chinese» von der Einwanderung zu be­
fürworten.

E in am Donnerstag zur Berathung über 
die Frage des Ansstandes der Frachtverlader 
in B o s t o n  eingesetzter Ausschuß hat eine 
Grundlage fü r die Beilegung des Ansstandes 
vereinbart. Die Entscheidung des Ausschusses 
w ird unterstützt von dem Aliied Freight 
T ransportation Conncil. Der Ausstand w ird 
jetzt als beendet angesehen. Freitag früh 
nahmen 20000 M ann die Arbeit wieder auf.

Deutsches Sketch.
B e rlin . 14. M ärz 1902.

—  AnS Bremen w ird  gemeldet: I n  allen 
Kreisen der hiesigen Bevölkerung macht sich 
die freudigste Erregung über die fü r heute 
angekündigte Hierherkunst S r. Majestät des 
Kaisers bemerkbar. Sie findet in  den feit 
dem frühen Morgen zur Begrüßung des 
Monarchen herbeigeeilten die Straßen, Plätze 
nnd Fenster füllenden Menschenmaffen, sowie 
in den zahlreichen, in buntem Flaggen- und 
Gnirlandenschmnck prangenden S taats- nnd 
Privathänsern ihren sichtbaren Ausdruck. I n  
den Straßen, durch welche Se. Majestät fährt, 
haben Krieger-, M il i tä r -  nnd andere Vereine 
sowie das hiesige M il i tä r  und die Schulen, 
welche hente unterrichtsfrei sind, zur Be­
grüßung Aufstellung genommen. A u f dem 
Bahnsteig ist vor dem Eingang zum Fürsten­
zimmer eine m it Malereien «nd herrlichem 
Blumenschmuck versehene prachtvolle Ehren­
pforte und vor dem Ausgangs des Bahnhofs 
nach der S tadt ein kunstvoller Baldachin er­
richtet. Auch das P o rta l des Rathskellers 
ist durch einen architektonischen Vorbau ver­
schönt, während der Nathskeller reichen 
Lorbeer- »nd Blumenschmuck erhalten hat. 
Se. Majestät der Kaiser ist gegen halb ein 
Uhr m ittags hier eingetroffen nnd vom 
Bürgermeister D r. Pan li auf dem Bahnhof 
empfangen worden. Zum Empfange waren 
seruer erschienen die Chefs des M il i tä r -  und 
Zivilkabinets G raf von Hülsen-Häseler «nd 
D r. von Lncanus sowie Oberst Sasse, Kom­
mandeur des hanseatischen Infanterieregiments 
N r. 75. Die Tochter des präsidireuden Bürger­
meisters D r. Gröning überreichte S r. Majestät 
ein Nosenbonqnet. H ierauf bestieg der Kaiser 
m it dem Bürgern!elfter D r. Pan li den Wagen 
und fuhr unter lauten Znrnfen der viertausend- 
köpfigeu Menge nach dem Nathskeller. wo 
S r. Majestät von jungen Damen aus den 
ersten Familien der S tad t Rosen üestreut 
wurden. Die Suite folgte in  einer Aiizahl 
Wagen. Im  Rathskeller begrüßte der P rä ­
sident des Senats. Bürgermeister D r. Groinng. 
Se. Majestät den Kaiser. An dem Frühstück 
im  Rathskeller nahmen außer den» Gefolge 
neun M itg lieder des Senats, Oberst Sasse, 
der Vizepräsident und der Generaldirektor 
des „Norddeutschen Llohd*, Konsul Achelis 
nnd D r. Wiegand sowie Oberbandirektor 
Franzills theil. Nach dem Frühstück verließ 
Se. Majestät unter den brausenden Hnrrah- 
rufen der zahlreichen Anwesenden den Ralhs- 
keller und fuhr in Begleitung des präsidirenden 
Bürgermeisters, gefolgt von den Herren seiner 
Begleitung, überall von der Bevölkerung 
enthusiastisch begrüßt, znm Bahnhof. Nach 
herzlicher Verabschiedung erfolgte um 2 Uhr 
5 M inute» die Rückreise nach Bremerhaven.

Der Besuch verlief in  jeder Beziehung 
glänzend nnd glücklich. Ueberall in  Bremen 
herrscht Feststimmnng» das Wetter ist Pracht- 
bvll. —  Nachmittags 3*/, Uhr tra f Seine 
Majestät der Kaiser von Bremen wieder in 
Bremerhaven ein und begab sich m it dem 
Lloyddampfer „Kehrwieder* nach dem bei 
Hohe Weg liegenden Panzerschiff „Kaiser 
Wilhelm I I . *

—  Oberleutnant von Greben vom 
schleswigschen 9. Feldartilleregiment, der im 
südafrikanischen Kriege nuter Dewet und 
Both« kämpfte, ist nach seiner Heimkehr in 
den großen Generalstab berufen worden.

/ — A ls  Nachfolger des in den Ruhestand 
tretenden Ministerialdirektors D r K iigler 
w ird  der W irk l Geh. Oberregiernngsrath 
D r. Schwartzkopff genannt. Eine Entschei- 
scheidung ist indes noch nicht getroffen.

— Die Gemeindekommission des Abge­
ordnetenhauses beantragte über die Petition 
des Bundes der Berliner Grnndbesitzervereine 
betr. die Unterstützung des Wohnungsbaues 
aus Gemeindemitteln, die Uebernahme von 
Grund und Boden durch die Gemeinde», 
sowie die Errichtung einer Wohnnngsaufsicht 
znr Tagesordnung überzugehen.

— Dem „Neichsanzeiger* zufolge wies in 
der heutigen Sitzung des Zentralausschuffes 
der Reichsbank Geheimrath Koch auf die aus 
der Wochenübersicht sich ergebende sinkende 
Goldsülle hin. I »  Gold habe die Reichsbauk 
jetzt den höchsten Bestand seit Bestehen er­
reicht. Der Privatdiskont sei in den letzten 
Tagen gestiegen, aber noch um volle 2 Proz. 
niedriger als in der gleichen Ze it des V or­
jahres. Z u r Aenderung des am 11. Februar 
auf 3 Proz. ermäßigten Diskonts liege kein 
Anlaß vor.

—  Einem Gesetzentwurf znm S erv is ta rif 
über die Klasseneintheilung der Orte sowie 
über die Abänderung des Gesetzes über die 
Bewilligung von Wohnungsgeldzuschüffen 
hat der Bundesrath in seiner Sitzung am 
Donnerstag zugestimmt.

—  Von gewerblichen Fachschule», die der 
preußischen Handels- und Gewerbeverwaltung 
unterstehen, werden demnächst eröffnet werden 
eine Holzschriitzschnle in  Warmbruuu, eine 
höhere Schiff- und Maschiuenbauschnle in 
Kiel, eine Fachschule fü r die Kleineisen- und 
Stahlwareuindustrie in  Schmalkalde», eine 
Schnhmacherfachschule in Wermelskirchen, 
eine Handels- und Gewerbeschule fü r Mädchen 
iu Rhcydt und eine höhere Maschinenbau- 
schule in Aachen.

— Die Kommission fü r Arbeiterstatistik 
hielt gestern in ihrer jetzigen Zusammen­
setzung die letzte Sitzung ab, da sie bekannt­
lich als Kommission aufgelöst nnd vom 
1. A p ril ab als besondere Abtheilung au 
das statistische Amt angegliedert w ird. Der 
Vorsitzende» Unterstaatssekretär Fleck, gab iu 
einem Schlußwort einen Rückblick über die 
Thätigkeit der Kommission.

Breslau, 13. M ärz. Die königl. Zentra l­
verwaltn,!g veröffentlicht die Sommerpreise 
der fiskalische» Steinkohlenwerke. Die Preise 
sind 50 bis 60 Psenuig herabgesetzt.

Bremen, 14. M ärz. Das Schulschiff 
„Herzogin Elisabeth* des deutschen Sckml- 
schisfvereins ist hente nach einer schnellen 
Uebersahrt von den Azoren in Piymonth 
eingetroffen nnd beabsichtigt von dort 
am 20. d. M ts . nach der Elbe iu See zu 
gehen.

Bremen, 14. M ärz. Wie Bösmanus 
Telegraphisches Bureau erfährt, hat der 
Norddeutsche Lloyd die Zwischendecksfahr­
preise nach Rewyork, Baltimore und Gal- 
veston um 10 M ark erhöht. Die Preise be­
tragen nach Newyork per Schnelldampfer 
170 M ark, per Postdampfer 160 Mark. 
nach Baltimore 150 M ark, nach Galveston 
160 Mark. Am 17. d. M . treten die Preise

Kiel, 14. M ärz. Ih re  Königlich- Hoheit 
Prinzessin Heinrich ist heute Vorm ittag 
10'/, Uhr, von Darmstadt kommend, hier 
wieder eingetroffen.

Gliicksbnrg, 14. M ärz. I n  der hiesigen 
Schloßkirche fand hente M ittag  in Gegen­
w art Ih re r  Majestät der Kaiserin die 
Konfirmation der beiden ältesten Töchter des 
Herzogs und der Herzogin von Schleswig- 
Holsteiii-Glücksburg, Prinzessin V iktoria  und 
Alexandra, statt.

Ausland.
Warschau, 14. M ärz.j E in Konsortium, 

an dessen Spitze die Grase» G. Lubenski 
und K. LubomirSki stehen, hat sich an den 
russische» Fiiianzminister m it dem Gesuche 
gewandt, die behufs Griindnng einer neuen 
Handelsbank zusammengestellten Statuten zu 
bestätigen. Die neue Bank soll den Rainen 
Weichselbank führen nnd in  Warschau ihre 
Zentrale haben.

Newyork, 13. M ärz. Die „Hohen- 
zollern* ist heute bei den Bermudasinseln 
eingetroffen.

Provtnzialuachrichten.
8 Culmse«, 14. März. (Verschiedenes.) Der 

nm 6'/, Ubr abends von Thor« hier eintreffend« 
Pcrsoneuzug überfuhr beim Dorfe Grzhwua 3« 
angeblich dem Ritterautsbesitzer Herrn Borreher 
in Grzhwna gehörige Fohlen. Zwei davon wurde» 
sogleich gelobtet. Die Passagiere kamen mit dem 
bloßen Schrecke» davon. Die stark beschädigte 
Maschine konnte den Zug nicht »ach hier befördern: 
es mußte vielmehr eine Ersatzmaschiue von der 
hiesigen Station reqnirirt werde». Infolgedessen 
traf der Zug mit großer Verspätung hier ei». — 
Einen größeren Kartoffeldiebftahl beginge» die A r­
beiter Franz Tnflirski und Josef Krnczinski von 
hier auf der Warsckewitz'er Gntsfeldmarck. Beim 
Transport der Kartoffeln nach der Stadt wurden 
sie durch den Polizeiwachtmeister Bartel abgefaßt. 
— Die am Markt belegene». den Herren Schmiede« 
Meister Bott nnd Kaufmann Laube gehörige» ein­
stöckigen Häuser sind abgebrochen, am dreistöckigen 
Neubauten Platz zu macbe».

Schwetz Neueuburger Niederung, I I .  März. (Die 
ersten Frühlingsboten.) Lerchen und Stare sind 
bereits bei uns eingetroffen. Der kalte Nordwind 
b e re ite » ^ " keinen allznfreundliche» Empfang

13 März. (Durch die Explosion eine» 
n- der 80 Liter Milch enthielt nnd auf
9o Grad "h>tzt worden war. wurden gestern auf 
der Versuchsstation Klcn.hos-Tavian fünf Personen 
durch die n,iiheigeschleuderten Trüm m er des 
Apparates verletzt und durch den sich ergießenden, 
fast siedendheiße» In h a lt arg verbrüht. Die V er­
unglückten sind der Leiter des chemischen Labo­
ratoriums Dr. Pthlewski. Molkereiverwalttt 
Gösch, der Monteur des vorzuführende» Apparates, 
ei» Ingenieur nnd ein jüngerer Beamter. D r. 
Prhlcwski, (ein Soh» des Schnhmachermeisters 
Pihlewski I» Thor») hat indessen nur eine leichte 
Verbrühung a» einem Vorderarm erlitte».

Posen. 14. März. (Die Untersuchung gegen die 
der Gekieimbündelei beschnldigteu polnische» Ghm- 
nasiasten) in Gnese» wird. wie man dem „Posener 
Tagebl* von dort schreibt, von den Gerichts- 
bebvrden eifrig geführt. Schon jetzt ist ein um- 
saffeudes Beweismaterial gesammelt worden. 
Gestern ist auf Anordnung der Gnesener Staats­
anwaltschaft im hiesige» Priesterseminar eine Haus- 
s»chniig abgeholten worden.

Lokalnlichrichtkn.
Thor», 15. März 191)2.

— (P e rs o n a lie n  vo n  de r P ost) Die Post- 
sekretare Michling-Thorn «nd Parlow-Danzig 
(früher Thor») habe» die höhere Berwaltungs- 
Prüfung bestanden. Verseht ist der Postgehilfe 
Freiheit von Thon, nach Granden-.

— ( M i l i t ä r i s c h e  U ebung., Zirka S00 
Laiidwehrartilleriste» vom Gardekorps und 17. 
Armekkorps sind zn einer zwölftägigeu Uebung 
auf dem Schießplatz Thor,, zusammengezogen.

— (P ra p a ra n d e n a n s ta lt.)  Die hiesige 
Schuldepntatio» macht bekannt, daß Meldungen 
von Theiliiebmern a» dem zu Ostern d, Js. hier- 
selbst zu eröffnenden katholische» Präparanden» 
knrsus auch fernerhin entgegengenommen werden.

— (S t.-G e o rg e n g e m e in d e .) Die Aus­
stellung der SO Entwürfe für Kirche und P farr­
haus. welche im Wiener Cafs z» Mocker statt­
findet. wird morgen Sonntag 4 Uhr geschloffen. 
Die beiden preisgekrönten Arbeite» werden jedoch
noch M outa« nnd Die,rstag Borniiltni, trn SthtM*
fenster der Buchhandlung von E. Golembiemski 
am Altstädtische» Markt zu sehen lein.

— (D er a l l geme i ne  deutsche Gchnl « 
verei n)  hielt gestern Abend im Fürsteuzimmer 
des ArtushofeS seine Kanptversammlung ab. die 
der Vorsitzende, L>err Laudgerichtsdirektor Woll- 
schläger leitete. Besondere Ereignisse, so führte der 
Vorsitzende im Bericht über das Bereinsjahr 1901 
ans. habe dieses nicht gebracht. Herr Stadtrath 
Behrensdvrff schied als Vorsitzender aus und wurde 
z»i„ Ehreiimitglied ernannt. An seine Stelle 
wurde Herr Laudgerichtsdirektor Wollschläger zum 
Vorsitzende» gewählt. Fast in jede», Monat fand 
eine Vorstaiidssitziing statt. Am Schlaffe des Ber- 
ciusjahres 1981 zählte der Verein 105 Mitglieder, 
im M ai entsandte er einen Vertreter znr Haupt­
versammlung »ach Kiel. Ans dieser Lmnptvcr- 
iauinllung wurde wiederholt bemerkt, daß der 
Verein kein Wohlthätigkeits- ,«»d Unterstütziuigs- 
verei», sonder» ei» nationaler Schntzverein sei. 
Wie mächtig und rege seine Arbeit ist. davon geben 
die folaendrn Zahlen am besten Zeugniß. Im  
Jahre 189t konnte der Bereu, für seme Sache 
50800 Mk. geben. 1892 53000 Mk.. 1893 59000 Mk. 
n. s.w. bis er 1980 schon 89000 Mk. für seine Zwecke 
auswerfe» konnte, das Ergebniß von 1901 ist noch 
nicht ersichtlich. Auf der Lanpiversamiulnng wurde 
auch herbo, gehoben, daß sich der Verein in den 
höchste» Kreisen Oesterreichs keiner besonderen 
Gunst erfreue, so bade er auch durch den Thron­
folger eine schroffe ZiiruckwelsiMg erfahre». Be­
sonders in Böhme» und Mähren, aber auch im 
übrige» Oesterreich zeige sich ei» erfreuliches 
Wachsen des Deutschthnms, dagegen weniger in 
den Donauländern nnd Ungar» infolge der chail« 
v'liiisiische» Bestrebungen der Magyaren. Was die 
staatliche Unterstützung anbetrifft, so ist diese seit 
der Aera Caprivi, in der sie auf 50000 Mk. ge­
sunken war. jetzt auf 300000 Mk. gestiegen, im Ver­
hältniß zn Frankreich, das für den gleichen Zweck 
800000 Frks- ausgiebt, »nd Ita lien  mit 1 M illion  
immer noch gering. Nicht »nr in den öster­
reichischen Ländern, sondern auch im übrigen Aus- 
lande sind großartige Schttlaiistalten errichtet 
worden, i» Konstantinopel. Brüssel. Antwe,pe» 
». s. w. Große Opfer bringe« auch besonders die 
Dentschen i», Auslande, die durch Neiigründnngen, 
w i» den letzten Jahren in Minnesota und 
Minneapoiis. die Sache unterstützen. Auch Frauen« 
ortsgriippen sind in neuerer Zeit i»s Leben ge­
treten. z. B. in Bromberg eine solche mit 70 Damen. 
Kiel zählt 4 Ortsgruppen, für Männer. Frauen, 
Mädchen nnd eine akademische Ortsgruppe. Am 
Schluß feines Berichtes stattete der Vorsitzende 
alle» Voiftandsmitglieder» seinen Dank für ihre 
Arbeit ab. Den Kassenbericht gab der Schatz 
ineister Herr Mittelschuliehrer Grnnwald. Danach 
betrugen die Gesan»iilei»»ah»ien einschließlich eines 
Bestandes Ende 1900 von 246.39 Mk. 574.03 Mk. aH 
Ende des Jahres I90l nnd die Ausgaben 463.M 
Mark. sodaß ei» Bestand von 105.35 Mk. verbleibt, 
der aus dem Sparkaffenbiich steht. Die Mitglieder 
beitrage sür dieses Jahr. die 331 Mk. betrage», 
werde» erst im nächste» Jahre verrechiiet. 
Verein zählt jetzt 107 Mitglieder. Der Borstanv 
wurde einstimmig wiedergewählt. Nach /«uae 
internen Angelegenheiten, die Unterstiitzungsges»« 
betrafen, kam der Antrag Thorn. der von "
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L ag e so rd n n » g d e rleb tk n S a u P iv e » sau iin lu „ g zu r» lck -
gestellt worden war, znr Besprechung. J i ,  der 
Hauptsache Sandelt es sich darum, einen Weg z» 
«»den. die Provinzialtagesp.effe für die Zwecke 
des Schnitzerei,is zn intereistren. d.h. ihr geelgnetes 
Material in passender Form. das die Arbeit des 
Echulvereins behandelt. z«r Bersliguug zu stellen. 
ES sollen geeignete Personen angenangen werden, 
knappgesaßte interessante Artikel z» schreiben, die 
dann per Bürstenabzug oder Korreipm.denzb att 
derTageSprcsse. die sür daSKü'-en und Uiuarbe,teu 
der großen Schnlblattmtlkel kerne Zelt hat, zuge-

kurzem schon verschickt. Die Schriftltg.) Es wurde 
beschlossen, die Beraibnngen htrriiber einem Sonder- 
««ssckntz zn überlasse»- Die Versammlung war 
»»r schwach besucht. „ .  ^

— (Die T h o r » "  Liedertafel )  feiert am 
Sonnabend den 22. März im Artnshof ihr 58. 
Stiftungsfest, bei dem „Alceftis". dramatische 
Cantate für Chor. Sopran.. Tenor- nnd Baßsolo 
Von Brambach zl»r Anfführnun kommt.

— (D er M a n n e rg e s a n g v e re i»  „L ied er­
freu n d e") hol t» seiner gestrigen Generaiver 
samnilnng beschlossen, sein d ie s jä h r ig e s  ze h n te s  
S tif tu n g s fe s t  in e rw e ite r te m  U m fange zn feiern 
und «. a. auch ein g rö ß e re s  W erk für Soli. Chor 
und Orchester znr öffentliche» Ausführung zu 
dringen

— (Die Pos t -und Teleg rauhe nbeamte»
T h o rn s )  begehen heute, Sonnabend, ei» größeres 
Winterfest, bestehend in Konzert, Theater und 
Tanz. in den Sälen des Artnshofes.

- ( T h e a t e r . )  Der gestrige erste Gastspiel- 
abend der Thcatergesellschaft von F>a„ Wegler- 
Kranse.a» dem Meher-Forsters „A lt-H eidelberg" 
im Saale des B>ktoriagartens gegeben wurde, 
Patte sich trotz des gleichzeitig stattfindenden 
ShinphoniekonzerteS eines reichen Besuches zu 
erfreuen. Dem lustigen Stück, das zwar an 
manchen Unzulänglichkeiten und Unmöglichkeiten 
krankt, wurde großer Beifall zntheil. znmai das 
Einzel- nnd Znsammenspiel recht flott war. Die 
Truppe aiebt heute Abend ihr letztes Gastspiel. 
Zur Aufführung gelangt SudermaniiS neuestes 
Werk: „Es lebe das Leben "

— (S h m p h o iliek o n z e rt.)  Am Ende der 
Wlliteriaijon wurde unserm ninstkliebeude» Publi­
kum »och ei» Extragennß bereitet dadurch, daß 
die beiden Kapelle» des Fiißart.-Regts. Nr. 15 und 
des Jnft.-Regts. Nr. 178 es unternahmen, auch 
ihrerseits noch ein Shmpboniekonzert zu veran­
stalte». welches gestern Abend im Artushossaale 
stattfand. Durch die Vereinigung der beiden Ka-

kam ein Orchester in der seltenen Stärke 
Mann zustande. E s wird nicht ge-

bittigen, welche eine Shmphonie erfordert Umso 
großer kann A  -Sefnedigiing der mitwirkenden 
Musiker und ihrer Dirigenten sei», daß die Auf­
führung der Shmphonie 6-aur von "Schubert 
welche die Hanpluiliiimer des gestrige» Konzerts' 
bildete, eine so harmonische nnd ausgeglichene 
war Bon den Vier Sätzen der Schnbert'scheu 
Ehinphonie. welche Herr Kapellmeister Krelle mit 
größer Umsicht leitete, sprachen besonders das 
Scherzo nnd das Finale an Die Zuhörerschaft 
erkannte die vorzügliche Leistung des Orchesters 
d'"ch lebhaftesten Beifall an. DaS mit Geschmack 
«.2. ^"rgsait gewählte Konzertprogramm bot 
^och etwas Avartes in einem Öa neu solo, für 
weievkS Herr Knnze vom Stadt,hea,er in Voke» 
gewonnen war Herr Knnze spielte „!.» äaiisv 6s»
Kes Von Parlsh Stlvars. eine prächtige Kompo- 
5"w>'. Mlt so großer Technik und solcher Ans° 
driicksfahigkeit. daß man entzückt war und alles 
ganz unter dem Zauber stand, den die „Königin 
der Instrumente" ausübt. Auf den Beifallssturm, 
der sich „ach dem Solo erhob, gab Herr Knnze 
noch ein weiteres Stück zn Als zweiter Solist 
tra t der Cellist Herr Bahiman» von der 15er 
Kapelle a»f, welcher das „Kol Nidre," von Bruch 
vortrug das ihm Gelegenheit gab. die Schönheit 
seines Spiels voll zn entfalten; er hak einen 
ruhige» sicheren Vortrug und eine» vollen reinen 
To». Auch ihm dankte man durch reichliche» 
Beifall. An Orchester-stücke» kamen noch znm Vor- 
trag die seriense Ouvertüre zn Shakesspeares 
Trauerspiel„König Richard l l l '  von Voikmann 

-Einzug der Götter in Walhall" aus dem 
^'i'v^ram c, „Rheingold" von Richard Wagner.

m-r. n- farbenreiches Tonbild ist.Wlttb diese beiden Stücke wurden vom Orchester 
mit Bravonr erled>gt. Beim ..Kol-Nidrei" und bei 
der Nummer aus „Rheiiigvld" vervollständigte die 
Harfe »och die Orcheftermilsik. De» zweiten Theil 
des Koiizeltvrogrammes dirigirte Herr Kapell­
meister Bormali». Der Besilch des Konzertes 
war erfreulicherweise ein recht zahlreicher. Alles 
«  ra,„, man koiistatiien.daß auch die beiden
m a lle n  des Regiments Nr 15 und des Regimenis 

'""e r ihren Dirigenten Herren Krelle und 
seclt find! achtem künstlerischen Streben be-

b-eH t^da" ä L  g "! « t b A nsst e l ln ng)
Brückeilkrake Nr Von B. Lozakowski.
sind dies sehr
L l ? W ä f f e / ? e N 7 u . ^ ^  darstellend, die 
welche infolge der P o .U s F ° '" " ' bestreut sind. 
ein hübsches, zartes Grün wenigen Tagen
Zeit im Zimmer eine,, k > e b e i  jetziger 
bildet. Die Kultur dieser Anblick
sehr einfach, man hat n ä m l i c h " ^ S a c h e n  ,st 
sorgen, als nur das Waffe?, »vrl^» »>''7'^ 
verbraucht, nachzufüllen. Daher sollt7es?.^.^'"E  
versäumen, sich diese» reizende,, Zimmerk7n?.'.ä 
miziilegen. Wenn das Gras lang aewordei?rönn 
Man „ach Beliebe», entweder daffelbe mit d°r 
Echeere beschneiden oder die Gefäße immer wieder 
krislv besäen. Es sind dies allerliebste paffende 
Ostergeschenke.

— »Geschenk.) Der. Schlosser,„eister Herr 
^8lttmann hier hat für die freiwillige Feuerwehr 
von Mocker 4 eiserne Fackclsparen nngefertigt und 
K  der Wehr znin Geschenk gemacht. Dem Herrn 
M ist ein anerkennendes Dankschreiben des Vor- 
M d e«  dafür zngegaiigeu. Diese Sparen vcr- 
Mudern das Beschmutzen der Kleidung des Fackel- 
önch°7n.'.'.'.'  ̂m^Ltknanch soustige Beschädigmige»; 
brmicht w e r d e n ^ "  b 's »..in letzten Nest ver-

MMDWWZ
Amtsrichter Dr. Rasmussen. Die S  aätsa,wä'? 
kchakt vertrat Serr GcrichtsasiHsor Richte " "

nchtsschreiber war Lerr Referendar Schmidt. 
Zur Verhandlung standen 5 Sachen au. Dem 
bereits mehrfach wegen Diebstahls vorbestraften 
Arbeiter Andreas Orhlski ans Berghof war znr 
Last gelegt, im Monat Oktober 1900 dem Gastwirth 
Blonski zn Siernor» aus einem verschlossenen 
Stalle 6 Gänse gestohlen zu haben. E r gab zn. den 
Diebstahl ansaeftthrt zn haben. Das Urtheil 
aegen ihn lautete auf 1 Jah r 3 Monate Ge- 
färranitz. — Die Anklaae in der zweiten Sache 
richtete sich gegen den Volksanwalt Emil Gaida 
von vier und hatte das Verbrechen der Verleitung 
znm Meineide znm Gegenstände. Unter der Be- 
schuldignttg. ihrem früheren Dienftherrn. dem 
Borkost Händler Franz LngowSki in Thorn im 
Frühjahr 1901 22 Mk. baares Geld und
Waaren im Werthe von 20 Mk. gestohlen zn 
haben, war gegen das Dienstmädchen Helene 
Gajewski von hier das Strafverfahren weaeu 
Diebftahls. nnd gegen die Schiffsbanerfran 
Joflstne Jaroszewski aus Thor», welche die 
Gajewski znr Begehung des Diebstahls überredet 
haben sollte, das Verfahren wegen Anstiftung 
znm Diebstahl eingeleitet worden. Die Gajewski 
hatte den Diebstahl eingeräumt, die Jaroszewski 
dagegen das ihr znr Last gelegte Vergehen der 
Anstiftung bestritten. Trotzdem hatte die letztere 
dem Gestohlenen 30 Mk. gegeben, damit er den 
Strafautrag gegen sie zurücknehmen solle. Da die 
Rücknahme des Strafantraaes aber unzulässig 
war. nahm die Sache ihren Fortgang. Nach Ab­
haltung des ersten Termins vor dem hiesigen 
Schöffengericht trafAngeklaaterGaidaim Gerichts­
gebäude hierselbst mit Lngvwski, der als Zeuge 
vernommen war. zusammen. Beide unterhielten 
sich über die Diebsiahlsanaelegeuheit und im Laufe 
des Gesprächs meinte Gaida. es sei ganz gut, daß 
er. Lngowski bei seiner Vernehmung von den 30 
Mk. nichts erwähnt habe. Späterhin begegnete 
Gaida dem Lngowski nochmals in der Culmerstr. 
Das Gespräch lenkte sich wieder anfdie Diebstahls- 
angeiegenhkit und nun soll Gaida zn Lngowski 
geäußert haben, »wenn es in dem neuen Termine 
wieder zn Ih re r Vernehmung kommt, dann er­
wähnen Sie nichts von den 30 Mk. denn das ist 
für die Jaroszrwski besser". Trotzdem machte 
Lngowski bei seiner späteren Vernehmung als 
Zeuge dem Gerichte Mittheilung von der Zahlung 
der 30 Mk. seitens der Jarnszewski. Die S taa ts ­
anwaltschaft erblickte in der Aeußerung des Gaida 
zu Lngowski eine Verleitung znm Meineide und 
erhob deshalb gegen Gaida Anklage. Gaida gab 
im gestrigen Termine zn, mit Lugowski über die 
Strafsache gegen die Jaroszewski gesprochen zn 
haben. E r bestritt aber. den Versuch gemacht zu 
haben, den Lngowski znm Verschweigen der in 
Frage kommenden Thatsache zn bestimmen. Da 
der Wortlaut der Gaida'schen Aeußerung nicht 
mehr mit Sicherheit festgestellt werden konnte, so 
kam der Gerichtshof im gestrigen Termine zu 
einem freisprechenden Urtheil. — Die dritte Sache 
betraf den Besitzer Wilhelm Zawadzki ans Richnan, 
welcher der Gefährdung eines Eisenbahntrans­
ports angeklagt war. Zawadzki hatte am 12. 
November v. J s .  eine Fahrt nach Silbersdorf 
unternommen und die Rückreise gegen Abend 
desselben Tages angetreten. Beim Passiren des 
Ueberwegs über den Eisenbahukörper der Thorn- 
Jnsterbnrger Eisenbahn fand er die Schranken 
verschlossen vor. Da seine Pferde nurnhig waren 
nnd er fürchten mußte, daß dieselben beim Heran­
nahen des Zuges scheuen könnten öffnete Za­
wadzki die Schranken nnd versuchte vor Ein­
treffen des Znaes noch über die Eisenbahnstrrcke 

Dabei blieb er aber mit einem 
Rade hinter emem Laternenpfahl sitzen und tonnte 
nun weder vorwärts nach ri'ickwärts. I n  demselben 
Augenblicke kan, der Zug herangebranst. Währ.nd 
die Lokomotive dlePierde erfaßte und zermalmte 
wurde der Wagen in de» Graben geschlendert' 
Zawadzki soll durch sei» Bei halten denEisenbahn- 
z»g in die Gefahr der Entgleisung gebrockt haben. 
Nach dem Gutachten des S en n  Regleriings- 
banraths Schlonski soll ein solche Gefahr that­
sächlich vorgelegen haben. M it Rücksicht daraus, 
daß Zawadzki durch das Uebe,fahre» der Pferde 
und die Zertrümmerung des Wagens eine» er- 
bkblicke» Schaden erlitten hat. ließ der Gerichts­
hof Mtlde walte» nnd vernrtbeilte den Angeklag­
ten »n einer Geldstrafe von 40 Mk.. im Nichtbei- 
trelbniigsfalle zn 8 Tage» Gefängniß. — Wegen 
Beftech,,na hatte sich sodann der Bahnsteig, 
scknsfner Ludwig Miehlbradt von hier zn verant­
worten. Am 18. September 1901 kam der Zu­
schneider August Gracwer mit dem Zuge von 
Jnfterbiirg i» Thorn an. E r hatte eine Fahrkarte 
bis zum Stadtbahnhos gelöst, war aber versehent­
lich. da er von dem Vorhandensein zweier Bahn­
höfe hierselbst keine Ahnung hatte, bis ziimHaupt- 
kahuhore gefahren. Hier verlies, er die Bahnsteig­
sperre »lud begab sich z»m Schalter, um eine 
neue Fahrkarte nach Benthen in Oberschieste» zu 
kaufen. Benu Verlas,eu der Bahnsteigsperre hatte 
er dem dienstthuenden Schaffner die bis Thor» 
gültige Fahrkarte ausgehändigt. Bei seiner Rück­
kehr machte ihn der Schaffner darauf aufmerksam, 
daß er eine Strafe von 6 Mk. verwirkt habe. weil 
er ohne Fahrkarte vom Stadtbahnhos nach dem 
Sauplbahnhof gefahren sei. und daß er ferner znr 
Nachzahlung des Fahrgeldes für diese Strecke 
verpflichtet sei. Graewer erwiderte, daß er znr 
Hinterleg,ing der 6 Mk. bereit sei, aber Anträge 
wegen Rückerstattung dieses Betrages bei der 
Eisenbahnveiwaltung stelle» werde, da er nur aus 
Versehen bis zum Haiiptbahnhof gefahren sei. 
Sink die Entgegnung des Bahnsteigschaffners, ihm 
50 Pfennig zu zahle», dann werde er über die 
Sache schweigen, händigte Graewer ihm 50 Pfennig 
aus. bemerkte dabei aber gleichzeitig, daß die Sache 
damit für ihn nicht erledigt sei. E r begab sich 
darauf nnverzüglich znm Stationsvorsteher und 
machte demselben von dem Vorfalle Mittheilung. 
Miehlbradt bestritt iin gestrige» Termin, daß er 
derjenige Schaffner gewesen sei, welcher dein 
Graewer 50 Pfennig abverlangt habe; er will 
von der ganzen Angelegenheit nichts wissen. 
Obgleich Graewer den Angeklagten i»i gestrigen 
Termine nicht mit Bestimmtheit wiedererkennen 
o so „xtz die Beweisaufnahme doch keinen 
Zweifel darüber übrig, dakAnaeklagterder Schuldige 
» '.^ .W b r ic k ts h o f  erkannte gegen ihn auf 14 
Tage Gefängniß — Unter Ausschluß der Orffent- 
lichtest wurde schließlich gegen die Schiffers,an 
Marie Ostrowski geb. Modniewski aus Mocker 
wegen Kuppele, verhandelt. Das Urtheil in dieser 
Sache lautete auf 9 Monate Gefängniß. Verlust 
der bürgerliche» Ehrenrechte aus die Dauer von 
2 Jahren und Zttlässtgkeit von Polizeiaufsicht.
.. — (D ie K ä lte )s tieg  gestern bis auf 12Grad 
Zelstns und ist jetzt wieder im Abnehme». Die 
von Falb sür die erste Hülste des März voraus­

gesagte» Schneekälle sind eingetroffen, wen» auch 
nicht in dem reichen Maße. als Falb verkündigt 
hatte. Behält der Wettermacher sür die zweite 
Hälfte des März recht, dürste die neue Kälte­
welle nur von kurzer Dauer sein. Bereits am 16 
d. M ts. sollen nach Falb ausgebreitete Negen- 
sälle eintreten.

— (P o liz e il ic h e s .)  I »  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  im Polizeibrieskasten ein 
P aar schwarze Glaceehandschnhe. Näheres im 
Polizeisekretariat.

— (B on d e r W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor» an, 15. März früh 1.70 M tr. 
über 0.

Das Eistreiben ans der Weichsel hält an, sodaß 
der Fährdampfer heute früh seine Fahrten einge­
stellt hat. Die Fährprähme find stehe» geblieben 
»»d der Dampfer hatte sich he,»te Mittag vor dem 
dieffeitigenPrahm sestgelegt.umwohlbei günstigeren 
Elsverhältnisse» seine Fahrte» wieder aufzu­
nehmen. __________

:: Pobgorz, 15. März. (Laudwirthschaftlicher 
Verein.) Die gestern im Lokale des Herr» R Meyer 
abaehaitene Sitzung war gut besucht. Der Wander­
lehrer Herr Dr. Benstng hielt einen Portrag über 
„Verwendung nnd Nutzen des künstlichen Düngers." 
Er wies a» der Hand von Proben besonders daraus 
hi». daß die Anwendung des künstlichen Düngers 
erst dann Erfolg habe» könne, wenn derselbe dem 
Erdreiche in gehöriger Menge nnd richtiger 
Mischling zugeführt werde, dagegen seien »nr halb 
aiisgesührte Versuche geeignet, de» Laiidma»» 
l>etr. des Düngers zn einem falschen Schluß zn 
sichren nnd daher verwr»flich.

Podgvrz. 15. März. (Ersatzgeschiist. Früh- 
iahrskoutroiversammlung.) Das diesjährige Ersatz- 
geschäft sür die in Podgorz wohnhaften M ilitär­
pflichtigen findet am 2. April vormittags 9 Uhr 
statt. Dasselbe wird in Thorn beim Restanraienr 
Hnsc (Karlstr > abgehalten werde». — Die dies- 
jährige Frühiahrskontrolversammlnng für Podgorz 
findet am 5. April vormittags 9 Uhr sür Land- bezw 
Seewehr I. Aufgebots und Ersatz» eserve. mittags 
12 Uhr für Reserve in Podgorz auf der Ring- 
chanffee am Waldmeister-Hanse statt

Deutscher Sprachverein.
SVrachecke.

(Fragen und Anregungen sind an den Vorsitzenden des Sprach»
vereiuS oder die Schriftleiturrg dieser Zeituug zu richten.)

t. Altmodische Leute sprechen gern von der Zeit, 
w o sie inna gewesen waren und gebrauchen in 
dieser sprachlichen Wendung znr Anknüpfung des 
Nebensatzes ein Formwort. das uns fast ebenso 
altmodisch anmnthet, wie die Leute, die sich seiner 
bedienen. Der heutige S til setzt statt dessen lieber 
das bezügliche Fürwort.„welcher"; es heißt da; die 
Zeit, in  we lcherman jung war. I n  der älteren 
Sprache ist dieser Gebrauch des Fürworts noch 
nicht nachzuweisen. „Welcher" hieß es damals 
soviel wie „wenn einer", „wer auch immer". So 
übersetzt noch Luther: „Welche auf ihn sehen,
werden erleuchtet"; „Welchem ich gnädig bin. dem 
bin ich gnädig". Znr Anknüpfung eines bezüglichen 
Nebensatzes gebraucht man entweder das Fürwort 
„der" oder die Formwvrter „wo", „so" nnd „da". 
Z. B. „Dn sollst dem Ochsen, der da drischet. das 
Maul nicht verbinden". „ In  der Nacht, da er 
verrathen ward". Dieser Fremdwörter nun hat 
sich hier die Sprache fast ganz entwöhnt, höchstens 
daß etwa die oben erwähnten altmodischen Leute 
noch hin nnd wieder einmal „wo" oder „da" in 
dieser Weise gebrauchen. Besser ist es noch dem 
Fttrworte „der" ergangen, das noch heute in knapper 
und schneller Redeweise dem anderen den Platz 
streitig macht. Aber auch dieses hat bereits um 
sem Recht zu solcher Verwendung zu kämpfe»». Ein 
bekannter Professor hat einmal in einer Reihe von 
deutschen Schrlftwerken aus den Jahren von 1760 
bis 1850 eine Zählnng veranstaltet und dabei 
folgendes gefunden: Von alle»» bezüglichen Neben­
sätzen waren durchschnittlich */, mit „der" und V» 
mit „welcher" eingeleitet. I n  gewissen, namentlich 
späteren Schriften Schillers und Goethes wird 
„welcher" bevorzugt, ebenso bei anderen gleich­
zeitigen Schriftsteller»», und auch G. Frehtng leitet 
diese Sätze lieber mit „welcher" ein als mit „der" 
Nur be» Lessing, dessen S til sich ja durch seine ge- 
drungene Kürze auszeichnet, behauptet „der" ent­
schiede», den Vorrang. I n  der neueren Zeit schwindet 
das knappe „der" immer mehr zugunsten des »m- 
beholsenen „welcher". Und weshalb? Wohl nur 
darum weil man eine augenfällige Scheidung des 
bezüglichen und des hinweisenden Fürworts an­
strebt. damit man schon von weitem und auch ohne 
den Zusammenhang zu kennen, wisse, »voran man 
ist; also weil man nur mit den Augen, d. h. ober­
flächlich zn lesen gewohnt ist, statt mit Nachdenken, 
»vobei einen, der Sinn der Worte auch ohne solche 
attgenfälljae Unterscheidungen aufgeht. Wenn das 
aber an sich schon ein Arrnnthezengniß für den 
Leser ist. dein man nicht zutraut, ohne solche Hilfen 
den Satz zu verstehe»», so ist es zugleich auch eine 
Versündigung an der Kraft und den» Wohllaute 
der Sprache, denen das leichthinschreitende Für­
wort „der" jedenfaHs besser dient. Man denke 
nur an den nrkräftigeu Freiheitssgu; E. M. 
Arndtsr „Der Gott, der Eisen waeusen ließ", 
und vergegenwärtige sich. ob dieser Vers wohl 
noch so packend klänge, wenn ihn» das nüchterne 
langweilige „welcher" eingefügt würde. Man 
sieht, der Wohlklang des Ansdrncks hängt manch­
mal an scheinbaren Kleinigkeiten, aber »veil dem so 
ist, so sind das keine Kleinigkeiten mehr; und »ver 
eine Rede davor bewahren will, daß sie in papierne 
Nüchternheit ausarte, wird auch auf solche an­
scheinend nebensächliche Dinge achten »vie die 
Frage, ob man in den fraglichen Sätzen „der" 
oder „welcher" antuenden müsse. Wohl dein. der 
(nicht: welcher!) seine Muttersprache so lieb hat!

Neueste Nachrichten.
Züllichau. 15. März. Bei der heutiae» Land- 

laasrrscitzwM nn Wahlkreise Krosseii-Schwiebns- 
Ziillickau wurde Hanptmanu a. D. Grmidke- 
Oblath aewählt.

Bremen, 15. März. Der Kaiser verlieh 
dem Präsidenten des Norddeutschen Lloyd 
Geo Plate nnd dem Direktor Wiegand den 
Kronenorden II. Klasse mit Brillanten.

Brmisbüttrl, 15. März. Das Panzerschiff 
^Kaiser Wilhelm II .-  ist heute früh 7 Uhr 
mit dem Kaiser an Bord hier eingetroffen. 
Als dasselbe, begleitet von dem Aviso,Dela- 
an der Schleuse festgemacht hatte, ging Prinz

Adalbert an Bord und meldete sich bei dem 
Kaiser, der sodann die Kaiserin in der Kaiser, 
halle an Bord begrüßte. Die Majestäten 
stalteten sodann dem im Binnenhafen liegenden 
Schulschiff „Charlotte- einen Besuch ab. 
Kurz vor 8 Uhr begaben sich die Majestäten 
mit dem Prinzen Adalbert an Bord des 
Panzers „Kaiser Wilhelm I I .- ,  der um 8 Uhr 
dnrch den Kanal nach Kiel ging. Beim 
Passiven der „Charlotte- nahm die Besatzung 
derlehterenParadeanfstellung. Die „Charlotte- 
folgte dem „Kaiser Wilhelm I I .-  «ach Kiel.

Schmalkalden, 15. März. Der Bauinspek» 
tor Armbrecht anS Vreitenworbis wnrde er« 
»nordet in seinem Bette aufgefunden. Von 
dem Thäter fehlt bisher jede Spur. Die 
Untersuchung ist eingeleitet.

Chemnitz, 15. März. Die Strafkammer 
verurthcilte den Kurpfuscher Wolf aus 
Königswalde wegen fortgesetzter Kurpfuscherei 
nnd Betrug zu 1 Jahr und 3 Monaten 
Zuchthaus. Der Verurthcilte hatte eine aus­
gedehnte Praxis und war bereits 76 mal 
(!) vorbestraft.

Stuttgart, 15. März. Das Kriegsgericht 
vernrtheilte gestern nach 5 stündiger Ver» 
Handlung den Rechnungsrath Mery im 
KriegsministerittM wegen Unterschlagung von 
30500 Mk. z»m Schaden des Unterstützungs- 
vereins für Wittwe» nnd Waisen der Unter­
offiziere des 13. Armeekorps zu 3 Jahren 
Gesängnitz.

Csongrad (Ungarn), 14. März. Infolge hestigen 
Auftretens des ScharlachfirberS sind hier sämnit» 
ticke Schulen geschlossen worden. Bisher kamen 
124 Erk, anknnaen vor. von welchen 50 einen tödt- 
lichen Aiisnaiig hatten.

Warschau. 14. März. Die Untersuchung 
in der Spionageaffaire des Obersten Grimm 
nimmt ungeahnte Dimensionen an. Zahl­
reiche höhere Oisiziere sollenkompromittirt sein.

Berannvorttikli für den Anhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn.

Telegraphischer Berliner Bites«ubertcht.
____ ___________________ I15.MärzI14.MSrz

Tend. Fondsbörse: —.
NnWche Bank,wie» p. Kassa 216 55
Wmschnn 8 T age..................
Oesterrrichische Banknoten . 85-25 
Preußische KousolS 6 . 92 40
Preußische K o n j o l S . >01 9»
Preußische KonsolS 3'/. . lOI 80
Deut che Reichsanleibe 3°/« . 92 70
Deutsche Reichsailieihe 3'/."/« tvl 90 
Westvr. Psandln . 3«/« »eul. U. 89 90 
W.Npr.Pfa»ddr3'/?/« .  .  98 30
Bnsener Pfandbriefe 3'/.°/. . 99 00

„ „ 4«/« . - t02-80
Polnische Pfandbriese 4'/.°/o
Tiirk. 1"/« Stuleihe v . . . zg-SO
Italienische Rente 4°/«. . . lOI 00 
Riimä». Rente v. 1894 4''/, . 84 50
Disko». Koiiimaildit-Antheil« 196-00 
Gr. Berliner-Wraßenb.-Akt. 2 l1-50 
Harpene» Bergw Aktien . . 165—50 
LanrahNtte-Aktien. . . . 202-25
Nordd. Kreditanstalt-Akliei,. l03 25 
Thornrr Stadtanleihe 3'/»

Weizen: Loko in Newh.März.
S p i r i t u s :  70er loko. . .

Weizen M a i.......................
„ I n t , » « . » , .
,  August..................

Roggen M a i .......................
.. 3 » l i .......................
„ A ugust..................

Bank-Diskont 3 vCt.. Lumbardzinsfuy 4 VEt. 
Privat-Diskon« 1'/. vCt.. London. Diskont 3 VCt.

B e r l i n .  15. März. (Spiritnsbericht.) 70er 
34.00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50 er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i a s b e r o ,  15. März. (Getreiden,arkt.) 
Zufuhr 33 mlättdlsche, 19 russische Wagaons.

85V.
34-00

»69-75
,68-25

147-50
146-25

216-65

85 20 
92-25 

101-80 
101- 80 
92 40 

»01 90 
89 70
98 40
99 00

102- 90

28^25 
100-80 
84 50 

.96 25 
211-50 
165-75 
209-90
103- 25

86
34-10 

1M-75 
l6S -75

147-75
146-50

Berlin» 15. März. (Städtischer Zentralvieh« 
Hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 5262 Niuder. 1370 Kälber, 12750 
Schafe. 7887 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kiloar. Schlachtgcwicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :  
Ochsen:  1. vollfleischig, ansaeinästet. höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. jrmae, fleischiae, nicht ausgemästete nnd ältere 
ausaemästete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
nnd gnt genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 49 bis 51; — Bul l e n :  1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtiverths 56 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

gemästete K»he und weniger gut entwickelte 
lungere Kühe nnd Färse» 51 bis 53; 4. mäßig 
genährte Kühe n. Färsen 48 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 43 bis 47. -  
K ä l b e r :  1. feiiiste Mastkälber (Vollmilchmast) 
»nd beste Saugkälber 74 bis 76; 2. mittlere 
Blast- und gute Saugkälber 64 bis 68; 3. geringe 
Saugkälber 48 bis 56; 4. ältere, gering ge­
nährte Kälber (Fresser) 40 bis 50. — S c h a f e :  
1. Mastlänimer «nd jüngere Masthauunel 48 
b i s 6 l ;  3. altere Masthainmel 49 bis 55; 3. 
mäßig genährte Hammel ,„,d Schafe (Merzschafe) 
43 5is 48; 4 Holsteiner Nieder,lngsschafe(Lebend- 
gewlcht) — b i s - .  — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20P,oz. T ara: I. vollfleischige der feinere» 
Raffe», «nd deren Kreuz»,me» im Alter bis zu 
1'/. Jahren 220 bis 280 Pfund schwer 1. 62 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfund und darüber (Käser) 

Mk.; 3. sieischige 59-61: 4. gering ent­
wickelte 56 -58  ; 5. Sauen 57 bis 59 Mk. — Wer- 
laus und Tendenz des Markte«: Das Rinder» 
geschält verlief ruhig. Aeltere Ochsen „nd fette 
Bulle» waren schwer abzusetzen. Es bleibt etwa- 
Nebe, stand. Der Kälberhandel gestaltete sich glatt, 
Schafhandel sehr langsam. Es bleibt erheblicher 
Ueberstaud. Der Schweinemarkt verlief langsam 
nnd wird voraussichtlich aeränmt.



Bekanntmach«»«,
betr. die Eiuschnlung der schulpflichtig werdenden Kinder.

Das neue Schuljahr beginnt am 1. A pril 1902.
Alle Eltern, Pfleger und Vormünder schulpflichtiger, aber noch nicht 

eingeschulter Kinder erinnern w ir daran, daß nach den bestehenden gesetzlichen 
Bestimmungen zürn bevorstehenden Einschulnngstermin diejenigen Kinder als 
schulpflichtig zur Einschulung gelangen müssen, welche das 6 . Lebens­
ja h r  vo llende t haben, oder doch b is  3V . J u n i  1 9 6 L  vollenden 
werden.!

W ir ersuchen demgemäß die Eltern, Pfleger und Vormünder solcher 
Kinder, die Einschulung derselben und zwar in den Gemeindeschulen bei dem 
Herrn Rektor ihres Bezirkes im Schulhause veranlassen zu wollen, wie fo lg t: 

l. Gerneindeschttle (Bäckerstraße im Zimmer Nr. 7, I  Treppe), am 2. und 3.
A pril d. Js.. vormittags von 9 —12 Uhr,  ̂ ^

N. Gemeindeschule (Eingang von der Gerstenstraße), am 2. und 3. Aprck d. Js., 
vormittags von 9— 12 Uhr,

,11. Gemeinde,chule (Bronlbcrger-Vorsiadt), am 2. und 3. A p ril d. Js., vor- 
mitteas von 8 Ilh r ab,

V l. Gemeindeschule (Jakvbs-Vorstadt) am 2. nnd 3. A p ril d. Js., vormittags

Die Unterlassung der rechtzeitigen Einschulung eines Kindes hat die 
gesetzlichen Zwangsmittel zur Folge.

Zu den Anmeldungen sind Geburts- und Impfscheine der Kinder und 
von den evangelische» Kindern außerdem die Taufscheine mitzubringen. 

Thorn den 15. März 1902.
^  Die Schrildeputatioit.

r«U8WUM-äiIMsIlSllk.
Die zur N sllcovvski'icheu  (^ . Zl«ttde8iii8) Konkurs­

masse gehörigen Bestände au:
Osteikarte», Ko»firmativilslarten, Kommunion- und 
Konfirmations-Andenke», Gesangbüchern für Ost- und 
Westprensten, Gebetbüchern in einfacher und feinster 
Ausstattung, Militär-Gesangbüchern, Photographie-, 
Poesie- nnd Postkartcn-Albnms, Zeugnis;-, Ordnnngs- 
Mappen, Brief- nnd Geldtaschen nnd anderen Leder­
waaren sowie Schreib- nnd Zeichen-Ntensilien 

werde,, zn ermäßigten Vreise» ausverkauft.
Der Konkursverwalter:

K o k s e r  L o e w s .

kijUlEtz-lnklkIIiiz.
Verkant wtzmsr nooli bsäentonckon

L ik lZ srvo rrä tiitz

na ivo8MtIioIi erwüssißstön krsissn.

'v e p p io L is .  Q s i M n e n .  
S ilc ts r .

W .  6 s r g ,  N ö b s l - U a K a r i v ,
SfüoksnTlrassv 30.

«ncl Laknmatr.
Fm, "  ,  fölllilllSs,

Lrückenstraße II, I. Ltage,
I M  U s u s «  Ü S 8  N s r r n  I ' ü n o k s r k » .

^ I le in v e t t r e n m g ^ ä e k  v o r r i i g i .

» A r » K „ » I I « N , - « « k l8 8 v ,
lv  o .  n  o  m . w r. , v »  8 ,2 .  ^

b s t s n l e  i n  m e h r e r e n  l ^ S n ü s r n .

^  «eb tss .  Le pa ra tu reu  worSvn inSxltolist so  k o r t  e rlv lU x t. K

^S S K S S K K K K K K S K K K K S S K H H A K K A K K K K H K K A K K K K K K Ä ^

^Mmkaniseke «lanrstärke
von

fri1 r8v> iu lrjun . Akt-Kes., I.eiprig
garantirt frei von allen schädlichen 

Substanzen.
Diese bis jetzt unübertroffene Stärke hat sich 

ganz außerordentlich bewährt; sie enthält alle 
zum guten Gelingen erforderlichen Substanzen 
indem richtigen Verhältniß, sodaß die 

Anwendung stets eine sichere und leichte ist. Deer vielen Nach­
ahmungen halber beachte man obiges Fabrikzeichen (Globus), das 
jedem Packet aufgedruckt ist. P r e is  p r o  p a cke t 2 «  P f .  Zu 
habe» in fast ollen Kolonialwaaren-, Drogen- nnd Seifenhandlungen.

Rene WejtMiWe MittheililiW.
I n  Marienwerder tä g lich  erscheinende, inhaltreiche Pro- 
vinzial-Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. 
Reichhaltiger provinzieller Theil. Spannende Erzählungen. Un­
entgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktischer Rathgeber.

Bestellungen
zum Preise von 1,80 Mk., einschließlich Bestellgeld 2 Mk.! 
22 P f. für das Vierteljahr nehmen alle Postanstalten entgegen.

h H L ö i e  Zeile 15 Pf., für Auftraggeber außer- !
halb der Provinz Westpreußen 20 P f.

Ziegelei-Restaurant.
S o » » t » §  Ä S »  1 « .  l Ä S i - L  1 S 0 L ,

nachmittags 4 Uhr.

grosses Streich-Koncert
von der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21 von Borcke 

unter Leitung des Stabshoboisteu Herrn Böhme.
k l v I r l M p r s k  p r o  k s r 8 o v  2 5  k k g .

Speisen u»td Getränke in reichhaltiger, 
__________ billiger Auswahl.

vorzüglicher unt

Artushof.
« S » » t L §  Ä S »  1 « .  M ä r - -  Ä .  Ä s . r

6lMtz8 Kitzjtll - ÜWWit
von der Kapelle des Infanterie-Regiments von der Marwik 

(8. Pomm.) Nr. 6 l
o, - unter Leitung ihres Dirigenten Herrn k>. « « » „s N v ia .
Anfang 8 Uhr. N V -  E i„ i r i t t  56 Pfa.

Billets im Borverkans im Artushos bis abends? U h r P eriöu  
10 Pf.), Familienbillels <3 Personen 1 Mk.) a» der Abendkasse 

Zur Aufführung gelangt u. a.: Buren-Marsch, Ouvertüre „Diebische 
Elster", „M ignon", „Lohengrin", Potpourri „Aus dein Volke" u. s. w.

8  o »  » 1 S1 §  Ä S» 16. VCLr-2 vr».r

Fmilikiilnäuchc«.
Anfang V v k r  abends.

I V l U i t Ä r  o l i n s  K e i n e n  L u t r l t t .

L U A ^ S l  M H L S S A A L .

Sonntag den 16. März cr., von 5 Uhr nachm. ab.

Knsrsr 7«rl«vSss» ^
für Zmtt nnd MMtar nur mit Charge.

O s n i i a l o ^ s I r L .

ivil und
Um zahlreichen Besuch bittet

k r S s t a » i ? s » 1

Isimnkllk»'.
Heute, Souuabend:

kickME iiiii
wozu einladet

Die zur

8t. MvrMche»
Kmikilksiiilijst

gehörigen Bestände an:
Luchen, Bulkskins, Anzng- 

nnd Paletot- 
Stoffen, Futtersachen rc.

werden zu
ermäßigten Kreisen ausverkauft.

Bestellungen nach Maß werden an­
genommen und schnell und sauber 
ausgeführt.

Verkanfslokal: LokubMLvriki'sti'. 18.
Der Konlnrsvcrwaller:

K odspt LosNssv.

Schüler,
welche die hiesigen Schulen besuchen 
wollen, finden gewissenhafte Pen­
sion, jüngere auch Beaufsichtigung 
der Schularbeiten. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Pensionäre.
Schüler, Knaben od. Mädchen, find. 

vorzügliche Pension. Brückenstratze 
16 b. Frau Hauptmann L.ambve8r.

Schüler oder Schülerinnen 
finden gute Pension und liebevolle Aus­
nahme. Frau N s n r io t ls  e>ossu ,

Culmerstratze 29. II, r.

Junge Buchhalterin
mit eins. u. doppl. Buchführung, 
Stenographie u. Maschinettschr.vertraut, 
sucht per sofort eventl. 1. A pril cr. 
Stellung. Ang. erb. unter H . L .  8888 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ein zuverlässiges, kräftiges

Kindermädchen
zum 15. A pril gesucht.
_________Frau Apotheker P s r0 o n .

Eine Aufwartefrau oder Mädchen 
per sofort gesucht Schillerstr. 20, l l .

Bnreaiigehilfe
(nicht Anfänger) findet in einer Kasse 
sofort Beschäftigung. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Ä alte, starke Arbeitspferde 
zu verkaufen.

Sronckandnrs, Gramtscherr.

TltPlM V s t l in g s r ,  StrMiiWße
einpfiehlt seine

Mühet-, Spiegel- n. Polsterwaarerl
Z u ls r  /ruseükrunK Lii VUNKslsn k re is e n

Sescbätts-kröMllng.
Ükk8lsiikr Skllikmfsbkilc

I » v . r  A l l s x  V / S t s s .

MMIrrlM Z. KWMclm »slv 3.
L r s s l A U ,  k ^ S u s o t l S s t l - a s s s  1 .

l ^ i l i s l s n :

ki^sslsu. ksusokssli-. SS. possn, Vllilkslmsplskr 10. Posen, /kttek lAsi-ki 87. icsiiowilr. Königsilütts.
2sbkrs. Ssutksu O/S. Olsiwilr. ksisss.

2 u m  V e r L a u k  ^ s l a v A s n :

So»»vi»- «uÄ »sgsSN-SvIiirii»«
in nnr erxrobton, daltdare» tzunlitüttzn, vom vinkLeliston bis -wm IloobelöAantosIsu Ssvre,

LU S lrsnK  re s is n  bslrrttLprersSn.

??-

SpArisrstöeks in silsk-grösstsr ^usv^Äii!.

Anfwärterin gesucht Schiller 
strafte SO, M. ___________ _

Gin Schneidemütter
kann bei m ir sofort eintreten, 
re io s te iv li » in r ,  Brombergerstr. 48.

II
stellt ein N s i m a n n .

80Ziegeleiarveiter,
Männer, Burschen nnd Mädchen nach 
Breslau gesucht. Meldungen bis 
Donnerstag bei Zieglermeister

ttsrmsnn SpIMsordor,
Mocker, Lindenstr. 77.

Wohnungen zn vermischen.
Zu erfragen Bäckerftrafte 16, 1

kkologmMselies Ltelitzk
v o l l  L o b i s l 8 k 1 ,

r  « o » x.
»,»,rstr. rr, II. «-»»erste, sr, ».

kreise beäeiiteml derLbzeeetrt.

V L v O L r .
Eine tüchtige Anöhitföfrau vo» 

sofort gesucht. _______

H-lieiiz-Ilerit.Wrk,
(Schießplatz). 

8ovvtsg So» 18. Nsrr er.:
Glsßks 

Loe ilS ier-
kK8t,

Ketterwohnnllg
vom 1. A pril cr. zu vermischen

C oppern ikuss tr. 6 6 .

verbunden m it

Bockwurstessen
nebst Unterhaltungsmusik.

stl. v. Kalkstein.

M-kis-Glirten.
Sonutag den 16. Mürz er.:

Faiililitiikmzche«.
_________ Anfang 5 Uhr.

3 W«e ZchMkSksck«
finden dauernde Beschäftigung bei 
________ S o ksß lo rt, Iakobsstr. 17.

Gin Lehrling
sucht M a x  L .sngs, Uhrmacher.

8PaarZnchttauven
sind zu verkaufen

Brombergerstr. SO, l

!8nck.
M o n t a g  den 17. d. M ts.,

abends 8 Uhr:

Hanptversammlnng
bei ^ s l e v l a i .

Auf der Tagesordnung steht u. a. 
die Wahl der Delegirten zum Bezirks­
tag nach Gollub.
___________  Der Borstande

GAg-AWf-Zim-'
Kerein.

Mittwoch den 19. d. Mts..
abends 8 Uhr, 

im Schützenhanse:

V o r b r a Z
des Herrn Vikar aus Krem-

in Nieder-Oesterreich über:
„Ale Los von Dni-ßtuieg«»! 

in Oesterreich."
Gesänge des altstädt. ev. Kirchenchors. 

E in tritt unentgeltlich.

Mim tick, ßcktt.
Sonntag den 16. Mürz er.

von 4 Uhr nachm. ab:

Fmilieiikmzche».
Hierz» ladet freundlichst ein

IV IIiiv Im  Ltaini».

Isnrliiitsmelit.
Mein Tanznnterricht beginnt am 

LÄ. April cr. in Thorn und erbitte 
Anmeldungen am 11. April von 4 
bis 7 Uhr nachmittags und am 1Ä. 
April von 11 bis 1 Uhr vormittags 
im „Thorner Hof".

L L L s S  ^ » » L e ,
_____________ Tanzletzrerm.

Zur Saat offerire alle Sorten von 
Sommergetreide, sowie sämmtlichen 
Saatklee

IM. L i-ookovesk i. Gerberstraße 6
Bromb. Borst.. Schulstr. 20.2. Etg., 

5 Zimrner, Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zu vermiethen.

Lose
z u r K öu igöbe rge r S ch lo fffrk i- 

H e its -G c ld lo tte rie , Ziehung am 
17. und 18. A pril cr., Hanptgew 
50000 Mk., i» 3,30 M k.; 

z u r K öu ig sbe rg e r P fe rd e lo tte rie , 
Ziehung am 28. M ai. Hauptge^ 
will» 1 kompl. 4späimige Doppel 
Kalesche, ä 1,'.0 Mark '

zu habe» in der „
Grschsstssttük der _Slior»er l>"jle
Hierzu 2 Beilagen. illustrirt-S 

UnterhalLungsblatt.

Druck und Nerlaa von (5. Dornb vowSki m Ddonr.



1. Beilage zu Nr. 64 ßn „Thorncr Preffe'
Sonntag den 1k. M iiy  1988.

PreuW A cr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

DKWahl'dksAÜ
ne mit nnr einer Stimme Mehrheit <266 von 53l
Ttimmen) erfolgte, wird niite». Ablehming eines
Antrags des Abg. M '^ rsk , (Pole) anf Uugilttg- 
keitserkläriina für >i>ltig erklärt, ebenso die Wahl 
des Abg. Mischte (natlib.). Die Wahl des Abg. 
V. Alten (kons) fiir Schleswig wird beanstandet.

Die von, Staatsanwalt z,l Lieguitz beantragte 
Bernehninna des Abg. v. Nickisch-Rosenegk Ikons.) 
als Zeuge in einer Strafsache beantragt die Ge- 
schKftsord»»»igsko,»mission mit der Maßgabe. daß 
die Bernehmnng bis znm 15 April zu erfolgen hat. 
zn bewilligen. Abg. v. Nickisch-Rosenegk ist selbst 
m it der Bernetiinnng einverstanden. Die Abgg. 
Kirsch (Ztr.), Ganip (frcik.) und von Ehnern 
lnatlib.) ankern Bedenken aege» den Kommissions- 
antrag, der jedoch angenommen wird.

Hierauf wird die Berathung des K u l t u s .  
e ta tS  bei dem Kapitel Elemcntarunterrichtswesen

Abg e is le r  (Z tr.) verlangt fiir Präparanden-
anstalleu und Seminare eine sorgsiiltige Pflege 
der Religion, aus der alle Wissenschaften hervor­
gingen. ferner eine Vermehrung der Präparauden- 
anstalten und bessere Besoldung der Prisparaden- 
anstaltslehrer.

Ab», F a l t i n  (Z tr.) bestreitet der Regierung 
das Recht, die Anwendung der deutschen Sprache 
sllr den Religionsunterricht in den polnischen 
Landestheile» zu verlangen. Die bezügliche» An­
ordnungen seien auch ganz unvereinbar mit den 
derzeitigen Grnndanschannnge» über Erziehung. 
Redner beschwert sich weiter unter andere», dar­
über. daß geringfügige Aenßcrniigen der Eltern 
gegen die Lehrer strafrechtlich verfolgt würden. So 
sei ein Vater, dessen Kind an einer nicht aufge- 
klärten Ursache starb, nnd der sich daraufhin zu 
der Aeuhernug habe hiureiken lassen, sei» Kind sei 
in der Schule todtgeschlagen worden, deshalb ge- 
lichtlich bestraft worden.

Minister D r. S t u d t  rechtfertigt die Strafen- 
verordnnng sowohl in rechtlicher wie in materieller 
Beziehung. Die Erfolge des deutsche» Sprach­
unterrichts seien gute. abgesehen von Eiuzelsällen 
in denen Lehrer ihrer Aufnähe nicht gerecht werden, 
oder in denen es sich um weniger befähigte Kinder 
handle. Gerade die polnische,, Kinder besäßen im 
besonderen Maße die Anpassungsfähigkeit au fremde 
Idiome. Die A rt. wie der Vorredner die deutsche 
Sprache bekämpft habe. komme lediglich der groß- 
polnische» Agitation zngntc. Die königliche S taats­
regierung ist bei ihrem bisherigen Vorgehen von, 
Pfade des Rechts nnd der Billigkeit nicht abge­
wichen. Die Verfassung ist dabei in keiner Weise 
verletzt worden. Die Verhältnisse in Pose» nnd 
Schlesien sind dnrchans nicht die gleiche», wie es

Nole» immer hinstellen; die Sprache der niederen 
A ^ E e ru n a  ist von dem Hochpolitischen weit eut- 
aab/'r-i»^ doch durchaus nicht unsere Auf­
riebt ^lichwrache durch den Schnlnnter-
D-ntrÄ,'. ^poln ische» auszubilden. Das 
Herrische muß die Grimdlalie des UnterrikkitS 
bleibe». Redner giebt dann über die sest ^ m  
Jahre 1819 auf dem Schnlgebiet in Obcrschlesie» 
getroffenen Maßnahme» eine historische Uebersicht. 
Der Standpunkt, die polnische Bevölkerung in 
Oberschlesien durch den Schnlnnterncht dazu zu 
bringen, daß sie. anstatt wasserpolnisch. hochpolitisch 
spreche, 'st im wesentlichen bis 1848 beibehalten 
worden. Jenes System, das von dem Schnlrath 
Vogedain empfohlen wurde, hat sich aber durch, 
aus nicht bewährt, namentlich seitdem eine groß-

polnifche Agitation in Oberschlesien einsetzte. AIS 
seinerzeit das Lehrergesetz für die östlichen P ro ­
vinzen berathe» wurde, meinte Abg. Graf Ball estrem, 
es sei nicht nöthig, dies anf Obcrschlesie» auszu­
dehnen. weil die Oberschlesier mit den fremd- 
polnischen Einfli'isse» allein fertig werden würden. 
Leider ist dies nicht eingetroffen. Schon mein 
Amtsvorgänger hat mit Recht darauf hingewiesen, 
daß Oberschlesien immer mehr in den Wirbel der 
großpolnischeu Agitation hineingezogen werde. 
(Beifall.)

Abg. W e lls te in  (Ztr.) verlangt die Errichtung 
katholischer Schulen in Frankfurt a. M . Nach der 
Verfassung sollen die Volksschulen konfessionell sein. 
nnd speziell fiir Frankfurt bestehe i» der Er- 
aänzungsakte von 1816 die Bestimmung, daß 
Schulen und Erziehnttasanstalte» einen kon- 
sesstonellen Charakter haben sollen. (Hört, hört!» 
Die Frankfurter Schuldemokraie» hielten gesetz­
widrig an den dort seit 187g gegründete» Simultan- 
schnleu fest. M an berufe sich auf Herrn v. M iqnel; 
aber das sei doch derselbe Miguel, der später das 
Zedlitz'sche Volksschnlgesetz unterschrieb, überhaupt 
ein M an», der mit deu Spartanern die schwarze 
Suppe aß und mit den Agrariern Sekt trank! 
(Heiterkeit.)

Geh. OberregiernugSrath v. B re m e n : Die 
Anregung zur Errichtung der Simnltanschulen ist. 
bald nachdem die Stadt preußisch geworden war. 
von der Stadtverwaltung unabhängig und unbeein­
flußt ausgegangen; die Regierung hat sich beständig 
bemüht, zwischen den streitenden Theilen Frieden 
zu stiften.

Abg. Funck (kreis. VP-): Die Rechtsfrage fei 
aus das genaueste untersucht und unantastbar be­
funden worden. Daß mit den Franksnrter Simultan- 
schulen knlturkämpserische Zwecke verfolgt worden 
seien, habe nicht einmal Herr Wellstein behaupten 
können. M an könne der Stadt nicht znmuthen. 
die von ihr errichteten Schulen einer Agitation zu 
Liebe in konfessionelle umzuwandeln.

Abg. R o e re n  (Zentr.) berührt abermals kurz 
die Frage der P aritä t und der Polenpolitik nnd 
wirst bezüglich letzterer der Regierung abermals 
Verfassilngsbruch vor. M au habe in Wrescheu 
Kinder über die gesetzliche Zeit in der Schule be­
halte». Seine. Redners Freunde, habe» nichts 
gegen den deutschen Unterricht der polnischen 
Kinder; sie bestritten nnr. daß die deutsche Sprache 
für den Religionsunterricht polnischer Kinder ge 
eignet sei. Redner bringt dann einen Fall zur 
Sprache, wo vor zwei Jahren die Scbulbehörde 
gegen die M utter eines zwölfjährige» Mädchens 
vorgegangen war mit einem Strasbefehl wegen 
Schulversättinniß. weil sie ihr Kind in ein belgisches 
Institu t gethan hatte. I n  dem eingeleitete» ge­
richtlichen Verfahren berief sich die Anklage anf 
die 88 2 und 3 der Kabinetsordre von 1825, wonach 
der dauernde Aufenthalt schulpflichtiger Kinder 
außerhalb der Grenze Preußens untersagt sei. 
Die M utter sei nnr berechtigt gewesen, innerhalb 
der Grenze» Preußens über den Aufenthalt ihres 
Kindes zu verfügen, weit der Schulinspektor nicht 
in der Lage sei. die außerhalb Preußens liegenden 
Schulen zu inspizire». Die Entscheidung kam an 
das Kaminergericht. das unter dem 19. Nevem- 
ber 1900 die M utter freigesprochen hat. indem es 
anssührte. über den dauernden Aufenthalt des 
Kindes zu verfugen ist nach dem Bürgerlichen 
Gesetzbuch 8 1631 Sache der elterliche» Gewalt. 
N nr der Vater oder die M ntter habe» über den 
Ansenthalt des Kindes zu bestimme». Dieser 
braucht mit dem betreffende» elterlichen Wohnsitz 
nicht zusammenzuhängen. Auffallend ist nun. daß 
trotz dieser eiidailtigen Entscheidung des Kammer- 
gerichts nichtsdestoweniger kurz darauf wieder die

Schulbehörde gegen eine» Beamte» vorging, der 
seinen Sohn in ein belgisches In s titu t gegeben 
hatte, weil er infolge seiner Amtsgeschäftr nicht 
in der Lage war, die Erziehung seines Sohnes 
genügend zu überwachen; aber am auffallendste» 
ist es jedensfalls. daß das Kammergericht nun 
ganz den entgegengesetzten Standpunkt einge­
nommen hat. Es hat den Vater einfach verur- 
theilt mit der Begründung, der 8 1631 des B. G. 
B. über die väterliche Gewalt sei privatrechtlicher 
Natur und berühre deshalb nicht die Kabinetsordre 
von 1825. weil diese öffentlich rechtlicher Natur 
sei. Die Schnlinsvektion sei nicht in der Lage. 
außerhalb Preußens Scküler zu inspizire» und 
deshalb müsse das Kind wieder zurückgebracht 
werden. — Es ist im höchste» Grade bedauerlich, 
daß das Kammergericht in einer so wichtigen 
Frage seine Anschauung vollständig gewechselt hat. 
M ehr als zweifelhaft ist mir dock. ob wirklich die 
Kabinetsordre von 1825 so rigoros auszulegen ist. 
wie es hier geschehen ist. Der Sinn der Kabinets­
ordre ist doch offenbar der. daß diejenigen Kinder, 
die ihre» Aufenthalt in Preußen haben, auch dort 
die Schule besuchen und die Kinder, die nach dem 
Wille» ihrer Eltern ihren dauernde» Aufenthalt 
im Auslande haben, auch dort die ausländischen 
Schulen besuchen. Welche Verhältnisse dabei m it­
spielen. dir Kinder inS Ausland zu schicken, ist 
vollständig gleich. Das Recht der Eltern, über 
den dauernde» Aufenthalt ihrer Kinder unbeschränkt 
zu verfügen, darf ihnen anf keinen Fall genommen 
werden. (Beifall im Zentrum.)

Kultusminister D r. S t n d t :  Schonvor einige» 
Tagen hat der Abg. Roeren der Regierung vorge­
worfen. daß sie durch ihre Maßnahmen in der 
Polenpolitik die Verfaffung. insbesondere die 
kaiserliche Kabinetsordre von 1825 verletze. Was 
diesen Punkt anbetrifft, so kann ich die Aus- 
führnngen des Abg. Roeren nnr als unbegründet 
bezeichnen. I n  dieser allerhöchsten Ordre, die 
übrigens nur die Vorschriften des allgemeine» 
Landrechts enthält, heißt es. daß Kinder, welche 
die sittliche Reise noch nicht erlangt haben, von 
der Schnlverwaltnng noch anf bestimmte Zeit i» 
der Schule zurückbehalte» werde» können. Die 
gerichtliche Verhandlung über die Wreschener Vor­
gänge hat nun ergebe», daß die Strafen nicht über 
die Kinder verhängt worden sind. weil sie sich ge­
weigert haben, im Religionsunterricht deutsch zu 
antworten, sondern weil sie einen hartnäckigen 
Ungehorsam znr Schau getragen und sich der 
schärfsten Verstöße gegen die SchnldiSziplin 
schuldig gemacht haben. Solche» Kindern kann 
doch nicht die sittliche Reife zugesprochen werde». 
Die Schnlverwaltnng befindet sich also durchaus 
auf dem Boden der Verfassung, wenn sie solche 
Kinder noch in der Schule zuriickbehält; das ist 
nach der Kabinetsordre von 1825 gerechtfertigt. 
Eine Massenprügelei hat nicht stattgefunden. 
UebrigenS sind gerade durch die Anwendung der 
deutsche» Sprache im Religionsunterricht vor­
zügliche Ergebnisse erzielt worden. (Lachen bei den 
Polen.) Anf die übrigen von» Vorredner vorge­
brachten Beschwerde» wird einer meiner Kom­
missare antworte».

Gcheimrath v. B re m e n , dessen Ausführungen 
im einzelnen anf der Tribüne «»verständlich 
bleibe», legt die rechtlichen Gesichtspunkte dar. 
nach denen die Schulbehörde« in den Fällen ver­
fahre». wo es sich »m die Unterbringnng von 
schulpflichtigen preußische» Kindern in ausländischen 
Schulen handelt.

Präsident v. K r ö c h e r  schlägt vor. um den 
entworfenen GeschäftSpla» durchzuführen, die 
Sitznnn abzubrechen und eine Abendsibnng nin 
7V. Uhr abzuhalten.

Nach längerer Debatte wird der Borschlag 
des Präsidenten angenommen. — Schluß 4 Uhr.

Der Krieg in  Südafrika.
L o rd  M e th n e »  ist von den B u r e n  f r e i ­

gelassen, wie der Kriegsminister Brodrick in der 
Donnerstagsttznng des englische» Unterhauses mit­
theilte. Die Mittheilung wurde mit Hnrrahrns 
aufgenommen. Später veröffentlichte das eng­
lische Kriegsamt folgende aus Prätoria datirte 
Depesche Lord Kitcheners: Methne« wurde heute 
»ach Klerksdorp gebracht. ES geht ihm ant. — 
Die Londoner B lätter erkenne» einstimmia an. 
daß Delareh durch die Freilassung MethuenS 
ritterliche Hochherzigkeit bewiesen habe. Die „Daily  
M ail"  meint: Wenn der Feind eine» hervor­
ragenden Kriegsgefangene» unter solche» Verhält- 
niffe» befreie, sei es »»wandelbarer Brauch, eine» 
feindlichen Offizier von mindestens gleichem Range 
i» das Feindeslager znriickzusenden. Entweder 
Cronje oder Biljoeu könnte» gegen Meihnen aus­
gewechselt werden. — I n  der Freitagsitznng des 
englische» Unterhauses fragte Healy an, ob Dela- 
reys Farm von Engländer» niedergebrannt sei. 
Kriegsminister Brodrick erklärt, er habe hierüber 
keine Mittheiln,igeu. Graut fragt an. unter 
welchen Bedingungen Methne» von den Buren 
freigelassen worden fei. Brodrick antwortet, er 
habe keine Inform ation, die über das hinansgehe, 
was bereits bekannt gegeben sei.

Der englische Feldmarschall Wolf eich begiebt 
sich. wie aus London gemeldet wird, am Freitag 
„in privater Angelegenheit* nach dem Kap.

Ei» neues großes Treibe» gegen die Buren ist 
»ach Mittheilungen vo» Londoner Blättern a»S 
Heilbron am Sonntag veranstaltet. Die britische» 
Linien dehnte» sich von Franksort anf dem rechte» 
Flügel bis Lindleh anf dem linke» Flügel aus. 
Flink verschiedene Kolonen gingen in westlicher 
Richtung gegen Wolvehoek vor. zwei Offiziere mit 
eine, Kavallerieabtheilnng operirtr» vor den 
Truppe» »nd suchte» das Rhenosterthal ab. Hier­
bei wurden neu» Bnren gefangen genommen, die 
sich in Höhlen versteckt hatte». Leider, so heißt es 
in den Telegramme», gelang es aber der Haupt­
macht der Bure» unter Mentz zu entkommen. Dle 
Buren trieben wieder eine Heerde wild gemachter 
Rinder gegen die Blockhanslienie zwischen Heil­
bron «nd Wolvehoek und brache» in der ent­
standene» Verwirrung fast alle durch. Jngesammt 
wurden fünfzig Bure» gefangen genommen. — 
Nach einer Reutermeldnng aus Heilbron vom 
Dienstag hatte das Kommando unter Mentz bei 
seinem Durchbruch einen Todte». Fünf Buren 
wurden gefangen.

Kitchener scheint Maßregel» dagegen treffe» zu 
wollen, daß die Bure» die englischen Khaki« 
uniforme» trage». Trage» denn aber nicht ganze 
englische Korps, namentlich die Kolonialtrnppe». 
den charakteristischen praktischen Bnrenhnt. oft so­
gar verziert mit deu Bitren abgenommene» 
Wappenschildchen und Embleme»? Dieser, an der 
rechte» Seite aufgekrempelte, meist mit einer 
republikanischen Kokarde geschmückte Hut, bildet 
die einzige »Uniform* der Bure» im Felde. Wäre» 
die Surr» da nicht viel mehr berechtigt, dieses — 
unnöthige — Anlege» ihrer „Uniform* als Ver­
rath zu betrachten «nd zu bestrafen, als die Eng­
länder das Tragen ihrer aller Abzeichen entblößten 
Khakianzüge, zu dem die Buren wegen Mangels 
an Kleidnngsstückeu gezwungen sind? Die eng­
lische» Soldaten habe» bei Tweebosch, weil die 
Buren Khaki trugen, angeblich zwischen Freund 
»nd Feind nicht zu unterscheiden vermocht. Ja . 
haben denn dann auch die Bure» die Tommys

Berliner Wochenplauderei.
Gedenktage feierte die dellisfl 

Hauptstadt in  alter Treue und zeiate w  
innig die Liebe und Verehrung fü r den al 
verehrten Kaiser W ilhelm  I .  und seiner köni, 
lichcn M n tte r  im Volke fortlebt, und imnn 
strahlender ih r Andenken umwebt. I n  d« 
Kaiser Wilhelm-Gedächtnißkirche hatte d« 
Vachverei,,. von Pros. D r . Rcim an» d irig ir  
"hon am Sonnabend Abend znr Vorfeier de 
Todestages Kaiser W ilhelm s ein Konze, 
veranstaltet. Ernste, feierliche Klänge, gewaltig 
Orgeltone rauschten durch das schöne Gottei 
Hans. Bachs nnd M o za rts  erhabene Tranei 
o, ?»oe Pochten an die Herzen der zahlreiche 
u n d ^ 'r 'k  D as Kaiserpnar w ar erschiene 
M elnd i-.. «nd ergriffe» den erhabene
des Hofes die Damen und Herre
sten Z ivil-'u ,,n  m,??.^">che V ertre ler der obe,

solenn, in Charlotte,ibu^a^.n!^
Gewächsen geschmückt, ein ',»>>dcnschonste 
zarten" duftenden Blumen d. L L . ! ' ' .!« 
gab die Begräbnißstätte. ' ^ ^  
bläulichem Licht umspielt, ruhte» d i/w e iß e  
M a rm o , gestalten auf den Sarkophagen- »»,, 
lose S tille , nur die leisen T r it te  derer di 
."" 'eu . nm Blumen nnd Kränze niederzn'leae 
gesiebt Gebet zu sprechen. I m  A,
«>'d d r a u A . .? ? ^  ein blühender F rn h lin
Tannen und c!A'"ebedeckte Wege. die dunkle
Last. D r W L''^äuu,e  gebeugt von weiße 
einander, ja 't '°  '"."belte die Flocken durck 
Himmel, aber kein Wolken a»
melancholische F ä rb ,, „ g ' '7 " ? E  erhellte di 
ganzen langen Sonntaa b ^  de
....gemein den Verkehrde^G '^'.7 ''bw eei 
schränkte auch das Wallfahrn ̂ L r L ' ^ '  
zum Denkmal der Königi,, Lnise

Geburtstage. Ungezählte Schnarrn wanderten 
dort stets vorüber, aber das schlechte W etter 
hemmte diesmal den S tro m , der sonst ohne 
Aufhören im warmen Sonnenschein vorüber- 
ranschte. D ie  Lenzsonne hatte keine M acht 
und die zarten Blninenkinder durften nicht 
so zahlreich wie sonst das schöne weiße 
M arm o rb ild  der geliebten deutschen Fürstin 
schmücken. S ie , die im S tu rm  der Z e it 
selbst als zarte Blum e frühzeitig geknickt, 
blickte voll M itle id  herab anf die Flieder- 
und Schneeballstränche, die farbigen, zart 
getönten Rhododendren, die m att die Köpfe 
hängen ließen in der rauhen kalten Luft. 
Aber der B erliner kam doch und brachte 
Leben und Bewegung in de» Park , wanderte 
durch die Alleen, w arf einen Blick voll S to lz  
auf die Siegesstraße, alles weiß nnd leuchtend 
im Einklang m it dem Schnee. N u r der 
Schlußstein fehlt noch, die große Rolauds- 
statue. Vollendet ist auch dieses Kunstwerk 
nnd schon auf der Reise nach Deutschland. 
Aus den Granitbrüchen Norwegens ist der 
mächtige Block geholt, mn die Kolossalfigur 
herzustellen. I n  voller Rüstung m it M a n te l 
und Schild steht der Hunne da nnd w ird  i»  
Wirkungsvoller Abtönung sich von dem grünen 
Baunihintergrundc abheben. —  Alle Nener- 
»ugen nnd Verbesserungen fordern aber stets 
O pfer, voll Wehinuth sieht man die schönen 
alten Nüstern und Eichen anf den» Königs­
platze fallen; m it der Abholznng ist begonnen, 
um es zu ermöglichen, die vier neuen S traßen- 
wege z„ lege,,, vom Brandenburger T ho r  
»ach der Friedeusallee «nd den Ausblick auf 
das Reichstagsgebände und das Vismarck- 
Denkmal des „eisernen Kanzlers" und später 
des großen SchlachtendenkerS v. M oltke zn 
gewinnen. —  W as  werden aber die Vögel 
sagen, wenn sie heimkehre» von ihrer W in ter- 
Tonrnee «nd hier ihre Konzerte beginnen 
w o llen ? —  F o rt ihre grüne Heimstätte, die

lauschigen Plätzchen unter dem B lätterdach; 
ängstlich werden die Obdachslosen nmher- 
schwirren und suchen und suchen und nichts 
finden. Aber liebevoll breitet der blühende 
Rothdorn seine rosigen Arme a»S, er ist ge­
blieben, geschont »nd gehütet, da finden die 
heimatlose» Vögel einen Unterschlupf, wo sie 
ihre T ra u e r- und Liebeslieder in süßen 
Weisen erschallen lassen können. Auch ein 
T he il des kleinen Thiergartens dicht am 
Krim inalgericht muß fallen, um den E r ­
weiterungsbau des Strafgerichtsgebändes und 
des Untersiichungsgefängiiisses möglich zn 
machen. 6  M illionen soll dieser B au kosten, 
ist auf drei Jahre berechnet; w ird  er dann 
wohl groß genug sein, all die Sünde nnd 
Schuld und ihre irdische Abrechnung und 
S tra fe  anfznnehm e»?—  Alle staatlichen und 
städtischen Bauten werde» jetzt wieder auf­
genommen, gewähre» vielen Obdachlosen 
Beschäftigung, die W ärm ehallen sind ge­
schlossen; auch der milden W itterung halber, 
denn die Nachzügler des W inters sind nicht 
so gefürchtet, die Sonne ist schon ein guter 
Bundesgenosse. —  D ie  Heilsarmee hat uner­
müdlich in den dunklen M onaten gesorgt fü r 
die Armen, Kranken, Nothleidenden; 12 000  
Menschen sind bereits in ihren» Lokal in der 
Landsbergerstraße unentgeltlich gespeist nnd 
größtentheils m it Kleidung versehen. Jetzt 
ist noch eine Ausstellung und Verkauf von 
Handarbeiten und Liebesgabe» arraug irt, 
um neue M it te l zu erhalten, weitere Thränen  
zu trocknen nnd H ilfe  zu bringe». D ie Wege 
sind so verschieden, aber »mmer ein Segen, 
tuen» sie ih r Z ie l erreichen, so fand ein 
glänzendes Promenaden-Konzert in de» ele­
ganten Räumen des Kaiserhoses statt, zum 
besten des deutschen Franenvereins fü r 
Krankenpflege in den Kolonien. A rbeit dort 
in der Fremde giebt es genug, aber es fehlt 
an den nöthigen Kräften nnd M itte ln . D ie

Z ah l der Schwestern muß drum bedeutend 
vermehrt werden. D as  unter dem Protektorat 
der Herzogin Johann Albrecht zu Mecklen­
burg stattgefunden«: Konzert, nnterstützt vo» 
bekannte» Damen der Aristokratie nnd der 
Finanzw elt, erzielte erfolgreichen Gewinn und 
bot einen genußreichen Abend. —  Allmählich 
schreitet die Fastenzeit vorw ärts, die Kerze» 
der Festsäle erlöschen, Tanz und S v ie l machen 
ernsten Musikanffiihrnngen Platz. D ie Glocke» 
der Kirche» rufen die Konsirinanden herbei, 
in festlichen Kleidern sieht man die jungen 
Menschenkinder durch die S traßen gehe». 
Gesangbuch und S trau ß  in  der Hand, sie 
sollen nnn hinein iu 's Leben, werden vor die 
Berufswahl gestellt, »m ihren Platz auszu­
füllen in der W elt. —  Z nm  erstenmal 
findet jetzt in Preußen eine Zahlung der aus 
den Schulen entlassenen Knaben und Mädchen 
statt; zugleich ein Vermerk über die Kennt­
nisse und die Berufsw ahl. Wenn nnr nicht 
alles so überfüllt Ware, so schwer vorw ärts  
zu kommen. Trotz Klagen über Nothstand 
sind in B erlin  die Vergnügnngslokale flott 
besucht, eine Reise durch die Konzertsäle, 
Theater nnd Restaurants an einem Sonntag­
abend kann den Besuch gründlich belehren, 
wie die Menschennatnr des Vergnügens be­
darf, oft freilich anch nur znr Betänbung 
vielleicht! D ie  Theater bieten Neues und 
Interessantes nnd spannen alle Kräfte an, 
sich anf der Höhe zu erhalte». D er „elon" 
dieser Woche ist natürlich das „6oguslm -' 
Gastspiel. Es hat dem Franzosen so gut in  
der deutschen M etropole gefallen nnd „er", 
der geniale Schauspieler, der dcntschen H aupt­
stadt so gut, —  da ist der A nlauf nach 
B ille ts  —  auch fü r hohen P re is  sehr groß. 
E rw artung  und B eifa ll werden sich glänzend 
erfüllen, nnd neue Beziehungen m it der 
Bühnenwelt der „Seinestadt" sich erfolgreich 
anbahnen. 8 .  8 .



N  ihre Leute angesehen. Und hat
die Khakitracht von Methuens Leuten die Kom- 
Mandanten »nd Feldkornetts gehindert, ihre Bürger 
anzuführen?

Aus dem Leben des Generals 
Delarey

«'zählt ein englisches B latt: Der Bnrenaeneral 
Delareh. der Lord Methnen gefangen hat. ist der 
erfolgreichste aller Bnrenfnhrer. Aber der Krieg 
hat anch über ihn Trauer gebracht. Sein fünfzehn, 
sahnger Sohn kämpfte am Modderriver neben
ihm, wurde von einer Kugel getroffen und starb 
nach eurer halben Stünde. Wie sehr er von diesem 
Verlust betroffen wurde, zeigt ein Gespräch, ̂ das 
einige seiner Leute mit ihm in seinem Zelt über 
Lord Roberts hatten. E s wurde erwähnt, daß 
dieser im Kriege die Würde eines Carl. 2000000 
M.. die höchste Stellung im britischen Leere und 
einen weltberühmten Namen erworben hatte. 
Delareh hörte «ine zeitlaug ruhig zu und sagte 
dann: „ Ih r  sprecht von dem. was Lord Roberts 
gewonnen hat. und scheint ihn zu beneiden, aber 
denkt ihr i« an seine Verluste? Keiner von Euch 
hat in diesem Krieg eine» Sohn verloren» »nr 
Lord Roberts und ich und ich habe Mitgefühl für
ihn. Ich kann Euch versichern. datz er gern alle 
Ehren, jede» Pfennig seines Vermögens hingebe» 
n»d znr Stellung eines Leutnants, ja sogar eines 
Tommh zurückkehre» würde, könnte er dadurch 
seine» Sohn wiedergewinnen. Gewitz ist er ei» 
Feldmarschall, aber er ist anch Vater. Ich kenne 
seme Gefühle, als er hörte, datz sein Sohn getödtet 
War. Ich habe denselben bittern Kelch getrunken; 
aber er hat seine» einzige» Soh» verloren »nd ich 
habe noch mehrere " Auch sein zweiter Sohn. der 
kaum vierzehn Jahre alt war. stieß zu ihm an die 
Front. Während des ganzen Krieges stand General 
Delareh fortgesetzt an der Front. Eine zeitlaug 
lag er schwerkrank i» Kroonstad. aber er stand von 
seinem Bett auf. um den Befehl über die zer­
streute» Kommandos z» übernehme», die sich Lord 
Roberts Bormarjch von Bloemsonteiu entgegen­
stellte». Lord Methne» hat als Gefangener und 
Verwundeter von Delareh nichts zu fürchten. Der 
Führer von DelarehS Ambulanz berichtete, datz er 
stets den Befehl hatte, immer alles mögliche sür 
die englischen Verwundete» zn thu», und datz der 
General die Gewohnheit hatte, die Gefangene» 
selbst zn besuche», um zn sehen, datz sie richtig 
gepflegt Wurden. So wurde auch ei» verwundeter 
Lincoln in der Gefangenschaft von Delareh besucht. 
AIS der Soldat hörte, wer der General wäre. rief 
er aus: „Ist das der große Delareh?" Als der 
General abends am Wachtfeuer von dem Borsall 
hörte, lächelte er nnd sagte in seiner ruhige» saiiften 
Art! „Es ist etwas, von seinen Feinden „groß" 
genannt zu werden; aber es ist größer, von ihnen 
als gnt anerkannt zn werden." Den» der Soldat 
hatte erklärt, wenn er gewußt hätte, wer er wäre, 
„hätte ich salutirt. und wen» ich auf meinen 
Länden nnd Kniee» hätte hinkriechen müsse»." 
Delareh stammt von Hugenotten ab. was man an' 
seiner fei» gemeißelten Nase. dem proportionirte» 
Kopf nnd den zarten Lände» nnd Füßen noch er­
kennen kann. Ein wohlgepflegter B art hängt ihm 
bis auf die Brust und die ganze Figur erscheint 
durch den massiven schönen Kops kleiner, sodaß er 
wie ein Mann von mittlerer Größe aussieht, 
während er doch 5 F»ß 1V', Zoll grob ist: „Er 
war eine seltsame Figur im Felde", erzählte ein 
KriegSkorreivondent. „ In  einen groben braunen 
Tweedanzng gekleidet, mit einem große», hell­
farbigen Flicken au dem Hosenboden, ritt er einen 
zottigen Baflitoponh. Er hatte nichts von der 
sanbere» Nettigkeit Lonis Botbas, nichts von dem 
Eindruck machenden Aussehen Lnras Mehers nnd 
doch war sei» kühnes nnd trauriges Auge und sei» 
nachdenkliches Gesicht achtnnggebietend. Seine 
angeborene Würde behauptete sich trotz der 
Kleidung. Delareh ist ein zn guter Soldat nnd 
»nd hat eine zu hohe Achtung sür seine Gegner, 
nm sich zn kleinlichen Belästigungen gegen die 
Leute, die in seine Hände fallen, herabzuwürdigen. 
E r ist ein Gentleman in des Wortes vollster Be­
deutung. tapfer, höflich »nd ritterlich." Delareh 
ist als ruhig bekannt und er hat die Gewohnheit, 
langsam mit der Hand über S tirn  nnd Kops z» 
fahren. Sogar im Bolksraad. dein er vor elf 
Jahre» angehörte.war eralsrnhigerManubekannt.

Provinzialnachrichteu.
Culm. 11. März. (Verschiedenes.) Dem Bericht 

Über die Verwaltung des Kreises entnrhmen wir 
folgendes: Bon der Eiscnbahnstrccke Culm Unislaw 
ist die Strecke von Unislaw bis Anhäufen fertig­
gestellt. die ganze Strecke wird spätestens am 
1. Oktober d. J s .  dem Verkehr übergeben werde».
— Die Regierung hat den Schnlvei bänden des 
Kreises für das J a h r  1901 Beihilfe» für die durch 
Theilnahme der Lehrer an der Kreislehrerkonferenz 
erwachsenen Kosten in Höhe von 3 bis 17 Mk. (im 
ganzen 954 Mk.) gewährt. — All der königlichen 
Realschule habe» die Abgangspnifnug die Sekun­
daner Hcske. Hintzer. Rotz und Benske bestanden.
— Der Gntsbezirk Adl. Waldan im Kreise Culm 
ist in eine Landgemeinde gleichen Namens umge­
wandelt.

Flatow. 12. März. (Der Kaiser als Pathe.) 
Der Kaiser hat bei dem siebenten Sohne des Be­
sitzers Kowalewski in Nen-Battrow Pathenstelle 
übernommen.

Dt.-Krone. 10. März. (Ein „dummer Jimgen- 
streich") trug dem Zugführer S . (Kleinbahn Dt.° 
Krone-Virchow) den Verlust seiner Stellung ei». 
Als sich der Kleinbahnzng auf der Strecke zwischen 
Ketzburg nnd Klansdorf befand, gewahrte S. eine» 
Rehbock. Flug» lud er ein altes Jnfanteriegewehr 
und streckte den Bock zn Boden. Eine ebenfalls 
von der tödtliche» Kugel getroffene Ricke schleppte 
sich noch eine Strecke weit fort. Da die That nicht 
»„gesehen geblieben war. Netz auch die Anzeige 
nicht lange auf sich warte». S. wurde ans dem 
Dienste entlassen und wird sich wohl noch vor 
dem Strafrichter zu verantworten haben.

Stuhl«. l0. März. (Die amtliche Belohnung) 
für die Ermittelung der Brandstifter ist auf 500 Mk. 
erhöbt worden.

Elbing. 9. Mä>z. (Cadinen.) Herr Landrath 
v. Etzdorf hat sich nach Berlin begebe», um dem 
Chef des Zivilkabinets Herr» Dr. v. Lncauns Vor­
trug über Cadinen zn halten.

Gumbinnen, 11. März. (Erhängt) hat sich ein 
Dragoner der 4. Eskadron des hiesige» 11. Dra- 
aonerregimentS. Das Motiv der That ist nnbe- 
kannt.

Tilsit. 11. März. (Mnflkdirigent Berger) oder 
„der alte Berger". wie er allgemein heißt, der be­

kannte Leiter der hiesigen DragonerkapeUe. will 
— nach der „Tilsiter Ztg." — am 1. Oktober nach 
Vollendeter 50jähriger Dienstzeit in den Ruhestand 
trete». Berger. von dem manch braves Reiter- 
n»d Trompeterstücklein erzählt wird, hat alle drei 
Feldzüge mitgemacht und besitzt eine große Anzahl 
Ordensanszeichnnngen. Sein Nachfolger, soll der 
Stabstrompeter Leuschnenrvom 8. Ulanenregimcnt 
in Lhck. Bergers künftiger Schwiegersohn, werden.

Tilsit. 12. März. (Der Absatz des Simonsbrotes) 
hat sich in der Provinz Ostpreußen so gesteigert, 
daß die hiesige Bäckerei den Bedarf nicht mehr z» 
decken vermag. Man beabsichtigt daher, im nächste» 
Frühjahr auch in Königsberg eine Simonsbrot- 
däckerei zu bauen.

<8vldap, 13. März. (Kleine- Mädchen erfroren.) 
Das sechs Jahre alte Töchterchen des Pfeifferschcn 
Ehepaares in Meschkrnpchen wollte den älteren 
Schwestern, die ans der Schule kommen sollten, 
entgegengehen, gerieth aber dabei in einen per- 
wehten Graben, der Grnndwasser enthielt, blieb 
darin stecken nnd erfror. Alle Wiederbelebmigs 
versuche waren erfolglos.

Bromberg, 12. März. (Selbstmordversuch.) 
Gestern früh versuchte die Hansbcsitzersfran B. i» 
Schleusen«» sich durch Salzsäure zn vergifte»; ihr 
Zustand ist sehr bedenklich. Das junge Ehepaar 
lebte schon längere Zeit in Unfriede».

Inowrazlaw. 12. März. (Vom Standesaiut.) 
Der von seinem Amte als Standesbeamter flis- 
pendirte Stadtrath Spdow hatte zwei Bezirke, 
nämlich Inowrazlaw Stadt »nd Land verwaltet. 
Nachdem letzteres dem Kaufmann Wettke über­
tragen worden ist, beabsichtigt die Stadtverwaltung 
eine» eigenen Standesbeamte» anzustellen, der 
gleichzeitig die Geschäfte eines Stadtreviiors über­
nehmen soll. Für denselben ist ein Gehalt von 
1800 Mk.. steigend i» dreijährigen Stufen von 150 
Mk. aus 2700 Mk. vorgesehen und vom Magistrat 
bei der Stadtverordnetenversammlung beantragt 
morde». Daneben wird ein Wohnnngsgeldznschnß 
von 10 Prozent gewährt-

Wreschen. 10. März. (Selbstmorde.) Der Ar- 
bester Chrominski von hier hat sich erhängt. Der­
selbe war 60 Jahre alt nnd nnverheirathet; er soll 
den Selbstmord wegen Nahrungssorgen begangen 
haben. Ferner hat der 72jährige Altsitzer R. sich 
durch Erhängen das Leben genommen. Das Motiv 
znr That ist völlig unbekannt.

Aobylin. S. März. (Vom Zuge überfahren) 
Kurz vor Kobhlin wurde von dem von Lisia kommen­
den Abendzuge ein Mann überfahren, welcher sofort 
todt war.

Rawitsch, 12. März. (In  der Angelegenheit der 
Liegnitz-Rawitscher Eisenbahn) wurde am Montag 
die gewählte Deputation vom Eisenbahiiminifter 
empfange». Der Herr Minister sagte z», daß er 
unter Festhält»»« der staatlichen Rechte in eine 
wohlwollende Prüfung der Angelegenheit ein­
trete» wolle. Hier ist man der Ansicht, datz allein 
die Verstaatlichung der Bah» die Rentabilität 
sofort sicher gestellt.

Stargard Pvmm . 12. März. (Ein junger Riese.) 
Bei der in Stargard abgehaltenen Frübjahrs- 
gcstellnng meldete sich anch ein „junger Mann", 
beste» Körperlänge 2,03 Meter betrug nnd dessen 
Schwere so erheblich war. datz die vorhandenen 
Gewichte z»r Feststellung derselben nicht aus­
reichte». Wegen eines früheren Armbrnchs mußte 
der Riese dem ersten Garderegimeut z. F. leider 
entzogen werden.____

reiche Einzeibest,mmn»ge» erlassen, von denen die 
folgenden von allgemeinem Interesse sind. Die 
Ansgabe der neue» Werthzeichrn und der Umtausch 
gegen alte beginnt am 20. Mär» früh. Vor dem 
A). März sollen die Werthzciche» nicht in die 
Sande des Publikums gerochen. Das Publikum 
wird in den Tagen vom 20. bis 31. März beim 
Einkaufen von Wertbzeichen darauf annnerksam 
gemacht, daß die Marken nur bis znm 31. gelte». 
Umgetauscht werden auch die Marken von 1889 
»nd von Württemberg. Für Formulare, die von 
Private» hergestellt nnd mit Frankostempel Per- 
sehen sind. werde» Freimarke» ausgegeben. Die 
am 1. April den Briekkästen eutiiommeiien 
Sendungen mit alten Werthzeichen werde» ohne 
Nachtaxe befördert. Im  übrigen werde» Sendungen, 

I-Avril mit neuen Werthzeichen oder 
M N n »?' ' t alt-" frankirt Nnd. nach 
Motlllchkert an die Absender znruckaeaeben damit 
sie die Sendnnnen mit den richtigen Wertzeichen 
versehen können. Wo dies ohne Berzöaerinm E  
geschehen kau», so solle» auch die nüt unrichtigen 
Briefmarken versehene» Sendungen bis anf 
weiteres ohne Nachtaxe befördert werde». Be­
sonders gilt dies von Seiidirnge», die im Brief­
kasten gefunden werden. Die Bestimmungspost- 
anstalteii händige» die falsch frankirten Sendungen 
ohne Nachtaxe ans.

— < N e u e , nng  i i n A p o t h e k e n b e t r i e b e . )  
Die wichtigste Neuerung, welche die neue Apache- 
kenbetriebsoidnung den Apothekern gebracht hat, 
ist die Bestimmung, datz der ohne Gehilfen ar­
beitende Apotheker sich i» Zukunft auch ohne 
besondere Vertretung anf eiuige Zeit aus der 
Apotheke entfernen darf. wen» er dafür sorgt, daß 
er innerhalb einer Sinnde znriickgeriifeu werden

seinerzeit meldeten, wegen Amtsvergehen von 
der Strafkammer zu drei Monate Gefängniß 
verurtheilt. Anf ein an den Kaiser geeichte« 
tes, mit zahlreichen Unterschriften versehenes 
Gnadengesuch ist nunmehr die Gefängniß» 
strafe in Festungshaft von gleicher Dauer 
umgewandelt worden.

( L i e b e s d r a m a . )  Ei» seit Montag 
vermißtes B rautpaar aus Hamburg, der 2 6  
jährige Kommis Johannes LüthgenS und die 
18jährige Hedwig Remane, wurde bei Neu- 
mühle» todt aufgefunden. LüthgenS hat anS 
unbekannten Gründen erst seine B raut, dann 
sich selbst erschossen.

( E i n e  R a b e n m u t t e r . )  Die Polizei 
in Bremen verhaftete eine von ihrem Mann« 
getrennt lebende F rau  anfg rund einer An­
zeige. daß sie ihre 2 außerehelichen Kinder 
zuerst erstickt und dann verbrannt hatte.

( A l s  E r h o l u n g s h e i m )  für seine 
Arbetter hat der Geh. Koiunierzienrath 
KrnPP-Essen das an der schönsten Stelle 
Hoimefs (Rheinland) gelegene Gnt „Feier- 
schlößchen" angekauft.

( S e i n e n  S o h n  e r s t ach)  in Hechts­
heim bei Mainz der Metzgermeister Schulin« 
der nach einem heftigen Wortwechsel.

( S e l b s t m o r d . )  Der Ingenieur S . 
vom Eisenwerk „Karlshütte" bei Delligsen

diese Bestimmung ist die Regierung kannte einer Dncllforderunii weaen Beleidi- de» Wunsche» der allein oder nur mit e i n e m ! * " ."er «">°"ioroeriing wegen ^eieioi
Lehrling arbeitende» Apoihekenbesttzer entgegen- «""? Nicht gerecht Werden, Weil seine
gekommen. Es handelt sich dabei nicht bloß »,n SatisfaktionSfahigkeit nicht nachgewiesen
die Sonntagsruhe, sondern „in die grundsätzliche war. Er hat sich deshalb kürzlich eines
Z ^ m .g n n g  znr ^itwe.l.ge,, Entfernung ans dem Abends in der Nähe seiner Wohnung er-Geschäfte überhaupt

— (Der  Gus t av  A d o l f - Z w e i g v e r e i n )  
halt am Montag nachmittags 5 Uhr im Konfir- 
maildeiizimmer. Bäckerstratze 20. seine H auptver- 
sainnilnng ab. zwecks Neuwahl des aesammten

schössen.
( B e g n a d i g t . )  Der Landwirth Busch 

aus Cauimerforst bei Mühlhausen (Thiirin-

die neuen Satzungen. ! Schwiegervater rm «streite m it einem Best«
— (Ueber  d i e  „Los von  R o m - B e w e -  erschlagen hatte und deshalb vom Schwur« 

gung" i» Oester reich) ,  die jedenfalls eine der gericht zu lebenslänglichem Zuchthaus der- 
ist Ä c h - f l . ' e ^  urtheilt worden w ar. ist infolge seiner tadel-
in dieser Bewegung steht. Herr Vikar Mousktz a»S Führung in der S trafansta lt und auf«
Krems in Nieder-Öesterreich, am 19. d. M ts. im gründ eines an den Kaiser gerichteten Bitt« 
8 '° ^ "  Schnhklihanssaale berichten. Der hiesige gesuchs jetzt begnadigt und sofort aus der

w-rd-u^ E,
Bortrag mit mehrere» Gesänge» umrahme». D er, „ ^  ^
Eintritt ist nneittgeltM j l a g e  L o r d  M e t h u e n s )

d i e  N i e d e r ­
hat sich in 

Börsenmakler er-

L o k a l n a c h r t c h t e n .
Nur Erinnerung, 16. März. 1889 Untergang 

zweier deutscher Kriegsschiffe im Hasen von Apia 
1888 Feierliche Beisetzung Kaiser Wilhelms l. 
1865 Sieg der Nordanierikaner über die Südstaaten 
bei Averysboro 1856 * Prinz Napoleon (Liiln), 
Sohn Napoleons III. 1815 Wilhelm von Naffau- 
Oranien zum König der Niederlande ausgerufen. 
1814 Friedrich Friesens Tvd bei l-a l-obds. Deut­
scher Patriot und Mitbegründer der deutschen 
Tnrnklinst. 1813 Preußens Kriegserklärung au 
Napoleon. 1792 Ermordung des schwedischen 
Königs Gusto» UI. auf einem Maskenbälle zu 
Stockbolm. 1750 * Karoline Herschel Kometen» 
entdcckeriu. 1072 t  Adalbert, Erzbischof vo» vam- 
burg und Bremen zu Goslar.

17. März. 1871 Kaiser Wilhelms Rückkehr nach 
Berlin. 1848 Unblutige R ev o lu tio n  in Venedig. 
1817 's Graf Anton Appmchi. Der Gründer der 
bekannten Apponhischeu Bibliothek zn Preßbnrg. 
1813 Aufruf Friedrich Wilhelms NI. „An mein 
Volk". Verordnung znr Errichtung der Landwehr. 
1811 * Karl Gntzkow zn Berlin. Deutscher 
Dichter nnd Schriftsteller. 180 -f Marc Anrel, 
römischer Kaiser. __________

Thor,., 1S. März 1802.
— ( Or d e n s v e r l e i h u n g . )  Das Allgemeine 

Ehrenzeichen ist dem Bahnwärter a. D. Thomas 
Konkol zn Weitzena» (Kr. Strasburg Westpr.) ver­
liehen worden.

- ( E i n s e g n u n g . )  Eingesegnet werden am 
morgige» Sonntag in der altstädtische» evangeli­
schen Kirche die Konfirmanden des Herrn Pfarrer 
Stachowitz »nd in der nenstadtischen evangelischen 
Kirche die Konfirmanden des Herr» Superinten­
denten Wanbke. .  . .  .   ̂ ^  .

— (Ki iche » k o l l e k t e n . )  I n  den «Wange,
lischcn Kirchen WestPrenßeiiS werden.am Palm- 
soiintacie für den westprciitzischen Proviiizialverem 
für innere Mission und am erste» Oft.erfeiertage 
sür das Diakonifsenmntterhaus in Dauzig Kirchen- 
kollekten abgehalten werden. ^

— ( S e k r e t 8 r p r ü f » ng.) Nach dem 1. April 
er. werden znr Post- und Telegraphei-sekretär- 
Prüfung diejenigen Oberpost- und Obertelepraphe»-
aiststrnten. Post- und Telegraphenaisisteitten «>>d
Postverwalter zugelassen, welche ans den Z'vu- 
anwärter» hervorgegangen sind und die AiMten- 
tenpriisnng in der Zeit vom 1. Januar 1891 VlS 
Ende März 1893 bestände» habe». . . .  ^

— (P 0 sts 0 » d e r zü g e  z n r  O s t e r z e l t ) I n ­
folge des stärkere» Postpacketverkehrs wahrend 
der Osterzeit werden vom 27. bis 29. März anf 
der Strecke Berlin-Königsberg besondere Päckerei- 
so»de>züge eingerichtet werden. Am 27. «nd 28 
wird ein besonderer Postzng zwischen Berlin nnd 
Königsberg. a»S Berlin 35. ab Dirschan 2.38. und 
am 27.. 28. nnd 29 ein Sonderzng zwischen 
Sckncidemühl und Dirschan. ab Schneidemnhl 7.0. 
verkehre». I n  der Richtung Kölligsberg-Berlni 
wird der Nachipersonenzng. ans Königsberg 12 51. 
zur Beförderung mehrerer Postbciwage» benutzt 
werden. Auf der Strecke Sch»eideu'.!ihl°Tho>n- 
Jnsterbnrg werden mit einigen Gütcrzügen Post- 
beiwagen befördert werden.

— (Die n e u e n  B r i e f m a r k e n . )  Zu der 
Einführung der neuen Einheitsbriefmarken am 
1. April hat das Reichspostamt soeben «msang-

( W i r  kö » ne u'S auch!) Ei» Leser der 
„Thoruer Presse* sendet uns folgendes: 
Wenn den Berliner» anch 8 Wochentage 
ohne a bekannt sind, die Schwaben sogar 6 
dergleichen auszuweisen habe», wollen wir 
doch anch 6 Tage ohne a bezeichnen und

morgen,

Uhr ei,, Portraa statt, den der nm die Kolonial- r !
aesellsrbaft hochverdiente Ehrenvorsitzende der 
Abtheiln»« Danzi«. Lerr Oberlehrer von Bockel- 
mann, halten wird. Lerr von Bockelmann bat anf 
Anreami« des Präsidenten der Gesellschaft, S r.
Hoheit des Herzogs Johann Albrecht von 
Mecklenburg, im vorigen Jahre eine Studienreise 
nach Java unternommen nnd gedenkt am Sonn-
abend ilber das Thema: «Bilder ans der Tropen-. zw ar: vorgestern, gestern, heute, 

anschanlichnng seiner Ansfiihiungen auch ca. 100: ^
Photographiern mit. Der Bortrag wird diesmal? ( F r e c h h e i t . )  Bettler: „Nuten au der 
in der Anla des königl. Gymnasiums stattfinden, Hausthür steht: Hier werden Leute znm
Dame» »nd Gaste sind sehr willkommen. Holzhacken gesucht.* Hausherr: „Hm ja.

Pensa». 13. März. (UnglücksfaN.) Heute früh. hier.^"ben S ie  rehn Pfeiinige. weil Sie 
als der Besitzer Vrüsrdke aus Swarnan mit arbcitsfrendrg sind, den Zettel habe ich NU> 
einigen Fuhren aus Ostrometzko Ziegel fahren hingehangen, um die Strolche abzuschrecken!* 
wollte, gingen einem Knechte die Pferde durch. Bettler: Sekeu S ie da« da»Als er die Unterlage» des Bretterwagens der- «Sie, das habe ich nur doch
lore» hatte, siel er selbst nnter die Räder und er» gleich gedacht.____________________________
litt einen Schädelbruch. a» dkM ep sofort starb. ! «-ranlworUl,- i«, den Inhalt: H«,nr. Wartn,an» in Thon,. 
Er konnte sich in keiner Weise beim Fallen be- , " ,  -—-  ,
freie», da er thörichterweis« sich die Lerne um ein e R ö h K lN H
Bein aeschlnnaen hatte. Von, 8. bis einschließl. 14. März 1962 sind

gemeldet:
») als gebore»:

I. HiliSbreinser Hermann Gehrt-Stewken. S . 
b) als gestorben:

1. Erna Amaiida Fenske-Stewken. 4 M.. 22 T. 
2. Arbeiter Gustav Bartlewski-Rndak. 43 I . .  6M-,

Gesundheitspflege.
A t h m  et  d n r c h d i e M a s e  1 Die wechselnden 

Witterniigsverhältliiffe der jetzigen Jahreszeit 
haben das Heer der Erkältungskrankheiten m 
ihrer so mannigfachen Form wieder in den Bor- 
dergrnnd unserer Sorgen gerückt. Besonders 21 T. 
es dieAthuumgsorgane. deren normaler Thätigkeit' 
Stör»»« droht, da die kalte, gerade jetzt mit 
Kraukheitskeimen reichlich gefüllte Luft numittel- 
var an sie herantreten kann und wir für sie 
scheinbar keinen so wirksamen Schutz besitze», wie 
ihn die Kleidung nnsercr Körperoberfläche gewährt.
Doch nur scheinbar ist dieser Mangel vorhanden, 
in Wirklichkeit hat die Natur uns anch gegen 
diese Gefahr mit einem Organ versehen, das 
inaiiche Erkrankung verhüten würde, wenn nicht 
tadelnswerthe Gewohnheiten uns nur zn häufig 
seine Benutz»»« vergesse» ließen. Die Nase ist >.»
der Anordnung ihrer Muscheln ein Filter, der.die

Temperatur mmmt und nur erwärmt die Lust 
in die menschlichen Luftwege treten läßt. Diesen 
großen Nutzen kann die Nase aber nur dann 
gewähren, wenn sie in der That znr Athmnng 
benntzt wird und man stets daran denkt, daß der 
Aiund nur zum Essen lind Sprechen bestimmt 

keinem Thiere findet mau Mnndathmiiiig. 
auch die heraushängende Zunge des erschöpfte» 
Hundes dient immer anderen Zwecken, »nd 
wem, der Mensch die ursprüngliche Anordnung 
der Natur ändern will. so mnb er auch die 
bösen Folgen davon tragen. Besonders die
Kinder leiden nnter der üble« Gewohnheit des 
offenen Mundes, nnd gewiß würden die Rachen- 
krankheiten der Kinder ganz wesentlich zurück- 
aeheii. wollten die Eltern mit peinlicher Strenge 
darauf achten, daß ihre Kleinen selbst beim 
Spiele den Mund geschloffen halten. Das 
Sprechen anf der Straße, daß Athmen mit offenem 
Mund lasse» die kalte, unreine Luft unver­
mittelt in die so empfindlichen warme» Atmnngs- 
organe trete», nnd es mag sich daher niemand 
wunder», wenn er bei solcher Untugend der 
Krankheit unterliegt.________________________

Mannigfaltiges.
( B e g n a d i g u n g . )  Der Polizeikom­

missar Lück in Eberswalde wurde, wie wir

0) zum ehrlichen Aufgebot:
1. Bahnarbeiter Emil Oskar Gustav Stohke- 

Stewken nnd Emilie Mathilde Schockschneider- 
Nndak. 2 Lokomotivhcizer Rudolf Gustav August 
Daase n»d Adelheide Marie Raure-Prinzeilthal. 
3. Sergeant Karl Paul Lorenz Jacob» nnd Bertha 
Helene V e .sc h A b -r-W

Keine _______________

kn Gesicht oder an den Hände», reißt bei rauhem 
Wetter anf und macht viele Schmerzen. Hierbei 
können derartige Personen keine Seife gebrauche». 
Mit Ausnahme von ObcrmcherS Herbaseife. welch« 
nicht allein auf der sprödesten Haut keine beißende 
brennende Empfindung hervorriift. sondern durch 
ihre wiuiderbaren Zusätze die rissige spröde Haut 
geschmeidig und zart macht und die offene» Stelle» 
zuheilt. Frau B. in Remscheid schreibt: „Er­
widere ergebenst, datz gesandte Herbaseife bei 
meiner spröde» Hant, trotzdem ich's schon mehrere 
Jahre mit andern Mitteln verflicht habe. zn 
meinem Erstaunen guten Erfolg gehabt nnd drücke 
Ihnen hierdurch meinen besten Dank ans. Werde 
Ih re Seife in meinen Bekanntenkreisen bestens 
ewpiehle»." Zn habe» in Apotheken »nd Drogerieeu 
Per Stück Mk. 1.25 oder durch den alleinigen 
Fabrikanten I .  Gioth in Hanan a. M .___

berielit kder lÜLLrlardiinK.
Im vermatolobiseken Verein ist „^oreol" «äs 

eiorix LneekmL88iF68 uuä vnsokLäliekes ULLrMrde- 
wittel anerkannt, P. ZoknarLlose Lükae, k§l. 
Loü., Lerlio, Llark§rakev8tr. 29. VorrätkiA in jsäew  
des8eren Drohen-, karkümerie- rmä OoiKeurK68ekLtt.

Stoffs, 8smmts, Velvol?
kauft jede Dame um bester» 

und billigften direkt vorr
, Lllsn L Kvusson, Krossla.,
Da» aroße Mustersortiment wird anf Wunsch franeo , «gesandt-



Zahn-Atelier
von

Lmma Kt-uerlrun.
Alle Arbeiten unter Garantie. 

Schonendste Behandlung.
Gerberftratze 31 . L  im Hause 

des Herrn Llrmes.

ksrl LovM
kdologsspli.' Li1i8ti80tl68 älslisr

teilst. Harkt
und 6ervedt68trs.88s I r̂. L. 

8p«2la111Lt: 
Leinwand ^ewaltekor- 

rrLts und Verxrössvruvsen- 
ULvd^eder kdorosraxdis oder 

Litsunx.
k i» tr« o e rp is .

AI H »

3 «  o/o
billiger als die Konkurrenz, da ich 
Weder reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige, unter 3 jähriger Ga­
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur

3« M ark.
Nasvlrlne KökIê VibralllngLKuMv 

Mng8vl,!1fot,kn >VkeIer L Wlleon '
zu den billigsten Preisen.

T eilzah lungen  monatl. von 
^  «  Mark an.
Reparaturen schnell, sauber u. billig.

T .  i - a n k t Z b o r g e p ,
Heiliaeaeiktktr. 18.

K e ttfe d e v n -
Reinigungs-Anstatt

I l l N
Kerechttstraße

3 0 .
K'LL.'T-L' L.°!̂
»»Ssahren zu kSnnen. Ich bitte 
M «r um möglichst baldige Er- 
'Heilung derselben.

' i r  U rM n M rffr '

ü»!Ü!Lk>
öla»tvi--vtz^ 7 - ^ -

l  arüoaiietl« ^  l

» y K U d e r L a c h s .
120—1ZO Pfg., versendet in 

D,^*Laare
8 « ^ ' ^ lü l lv r ,  Danzig,
^ L l 7. Fernivr-cb-r 661

k ö s tlic h e  "

^ . .  ^pfiehlt
Schillerstr. 28 .

.Ä M - k s a e i i l a l l s l i .
^ ---- » .  Vvvkvn Seeken » ^

Wunarrdr» kicdt« Lau» «ewi«enn»ne prlkirisursrbeir 
volle Sarsntie M Ifaitdarßrii » vornehmer Anriehen

sloä ärs IlauntvorrüFS äsr Lrermsdor-Küävr.

v L 0 i i» k » l l» « i> » ^ « I i r r » S v v r L v  S , 7»i»«Ivi>H »«l8  » .  «l. U

0 s k » r

V o r t r v D o r ,  
rL L W U L vr, V k o r »  ILL

»
Da das Geschäft bis zum 1. April 

geräumt sein muß, verkaufe ich 
sämmtliche Artikel:

IllilM , M m » ,
optische n. elektrische

S a ch en
zu jedem unr annehmbaren 
Preise.

Daselbst steht auch eine komplette 
Ladeneinrichtung billig z. Verkauf.

. lVIinna kSauek,
Heiliaeaeiftstratze.

tjsili HgermUlllSMier'selle
einziae, echre altrenommirte

F ä r b e r e i  n .  
H a u p te ta b lis je m e n t

für chemische Reinigung 
von tzerren- und DsmkNgarderobe elr.

Annahme: Wohnung u. Werkstätte, 
Thorn, nnr Mauerstr. 86 , 

zwischen Breite- u. Schuhmacherstraße.

FohrrnkililNikiliiilg
nebst eigener

Reparaturwerkstatt 
«nd Emaillirungsanstalt mit 

Gasbetrieb.
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 

sowie Achsen,Konen, Lagerschalen, 
Rohreinziehen werden schnellstens, 
sauber, billig und mit größte Zuver­
lässigkeit ausgeführt bei
^ k ä o L f  L t o I r s I L ä l l ,

Gerecbtestratze 23.

garanlirt reiner Traubenwein, brillant 
moussirend, werden b. Abnahme in Kisten 
von 12 bis 60 Fl., L Vr F l .  Mit M k. 
1,6 0 , inkl. Emballage vor Eintritt der

Schaumweinftener
geliefert. Probeflaschc» per Nach».

k k e i n i s e l i e  Z s k ik k l l e i 'k i ,  
l - s i p r i g - O o n n v E r  bin. 3 !4 .

Rühmende Anerkennungen n. regelm. 
Nachbestellungen aus besten Kreisen.

M M I l g .  8 o k « r  bewohn^^e- 
stehend aus 6 Zimm., Badestube und 
sämmtl. Zubeh., ist sofort oder v. 1./4. 
im ganzen, auch getheilt, Versetzungs­
halber zu vermiethen. Pferdestall, 
Wagenremise, Burschengelaß. Näheres 
Schulstraße 18 , beim Bizewirth.

M lk i l ig ,
1. Etage, 7—8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, sowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, auf Wunsch Pferde­
ställe und Remise, vom 1. April oder 
später zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 160 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

I n  unserem Hause Bromberger­
und Schrrlstraße-Ecke, L. Etage, 
ist eine

dttrslW W  W llW .
bestehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubchör, welche z. Z. von Frau vr. 
k'unelle bewohnt wird. vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen.
T horn . 6. 8 vietrink L  8oba.

,  H m sW iih t WchlW,
^ Zimmer rc., in uenerbautem Hause, 
sofort zu vermiethen.

«t. «olow akr» Mcherstr. 49.
1  Ldrrschastliche Wohnung, Bromb. 
. Schulstr. 10-12. v. 6Zim.

».<LH
« . 8a»»uit. Bachestrake 17.

Seglerstraße 80 ,
eine lleme, helle, fremidl. W ohnung 
von S Zimmer», nebst Küche, Keller 
und Baderaum, ist vom 1. April er. 
»n vermiethen Näheres

k . K oil, Scglerstr. 11, 11

1 Balkonwohinmg.
1. Etage, b Zimmer, Kabinet und Zu- 
bchSr zu vermiethen

K atharinenftr. 3 , Pt., r.
... W ohnung mit Burscheugel.
in verm. Gerstenstr. IO , 1 Tr.

K. K. vorau .
uedea äem ksiserl. kostLwt. 

OsKrüuäet 1851 Oexrüuäet.

l ' u e t l l Ä g S r ,

Lm-Uckii M  I s »
LvieliliLltlxslv äer

moäerusteu Ltokks kür krütizLiir u. 
Lommer in aUvn kreiZlaxon.

O

0 .  X l i l l g ,  kseüöÄs. 7.
Lieksruvg in 2 Stuväen 

tLäelloso ^nskükrnvx

^  uwkLvxreiede« I^uxer
UmtLusod unü kvnovleung von Lkfslctvn.

L U O s h M n  v K v g e n ö n -

<22 
-  O

^  s

« s

Lei vp ü sen , Lkrokoln, vngttsvkvp Kesnlrksit, N sutan»- 
Lvklag, 6 iek t, k k su m stism u s, «a ls*  unä L-ungonStrsnkkoiton, 
altsm  » u s ls n  Lur StSrkrung »nN KpSttigung kür «ornväoblloko, 
dkutnrmv Kknäen empkskls jetrd «teäer eins Lur mit meinem boNeblsn, 
ärrlliobersklts viel veror-ünelen

tslilissli'b L .  L s d e r t d r s m .
ver beste unä ivirksamsie ledsk-tkran iVirkl blutdilüönch sätte- 
erneuerna, sppetit anregenü. Lebt üls lLörperkräfte in icurrsn 2sit.
^llen übnlietien Lräparaten und neueren Atedilcamenten vorrurleben. 
LesOkmsok doetitein und milde, datier von Aross und ^lein obne 
Widerwillen genommen. Letzter ^akreLverbraueli eirea 80 000 k'laseken, 
bester Leweis kür äie 6üte unä Leliebtbeit. Viele Atteste unä vank- 
saZunZen äarüber. kreis 2 u. 4 letztere (küsse Lür ILngeren 6e- 
braueb proütlieber. dtan aebte stets beim Linkauk auk äis flrm a ües 
fahr!kanten /^potkeker 1>sku»vn in kremen. 2a baden in Ikorn in 
äer Laibs-, ^nnen- unä llöniglioksn 4potkeke._____________

k ^ ss rr '
v .  kommst vll 2ll so sokvLuouveisssr ^Lsvks? 
^8ekr «Inkaok, lieber 8ob»tr, lob babe elnsa Vsrevok mit

Dr. Ikompson's Zeifenpulvvr
Lvbulrmarke „Lvkwan" gemaokt. in 2nkuuft weräe Î b 

kein anderes 8eifenpulver wieder dvnutrva."

Hederall KNuSieL.

- D U  ̂  / / » o / z o z s r / ^ e i / m s / e r s

M / l w s . K L
o /̂re/^-7/5/) dLboräsnI 

Lavxsn S 
vlobtuseb-i 

tdeill§.

o
Ü ö r r e v - I i l l i ä e l l

tkäsllos unä slössLlit bsi

8 . v o liv a , tVrtuskok.

o

v srL A A itk
Z„m 1. April er. gebe ich mein

Kaden-Geschiist
auf und verkaufe von heute ab:
s L i n r n t L i v k s  l S S t t v I i s i ' - ^ V a a v v i »

zu ganz bedeutend herabgesetzte« Preisen a«S. 
R e p a r a t u r e n  werden nach wie vor angenommen.

n .  H o v l b i k a ,  B öltch erm nster,
Gerecktestraße 27.

M i r c i ,
V 4 0 .

^sössieLuzmkilrllei'Li'iestl

C r a v s -M k

Lied äodti ü b er ö s 8,  » S 8 v i f  kiif 

vein  illeikl v e f l l s u s tv ir l i .

LU»L

S slts  U sok li
Ls bleibt doob w2.br»

Die besten Ätbsten
rinö Sie billigsten!

Darum» Ikr Nauskraueu» verlangt nur:
Modalr»Ledntr-öoräe »»kllmlrrl«-" mit Xutäruelc: „Vorwerk«« 
ÄöllkNr Ledutr-Loräe „ „ „Vorwerk"
bedweirr-Llätter Ckrieot- u. Qumnü-klLtten) „ „Vorwerk«« 
^rAgeN-Lialagr» speriell „?rLetlca"m. ciarton-^nkärnek „Vorwerk«« 
vio Llsrlcs „VOLHVILSIL" vvrbilrel eins nnerrviebt« <2vLll1Lt »nd 

Lweektlienliedkelt der k'rbbrlkLtv.
^eLGsRre»«vvS«o««I»LttrUK,<d1eV«rH^erlL'soI»vi»VnkrLlLLrE.

„ZkaattbürgerLettung
tritt gemäß ihren Grundsätzen: „Für Wohlfahrt. Freiheit und! 
Macht des -rutschen Vaterlandes" unter „Erhaltung des 
reinen Deuifchthums" in entschieden unabhängiger Weise 
für die Interessen des deutschen Volkes, besonders des werktätigen 
Theiles ein. Namentlich scharf bekämpft sie die schädlichen 
Einflüsse - e s  Iu -e n th rru rs  auf das Geschäftsleben «nd diel 
schrankenlose Ausbeutung der wirtschaftlich Schwächeren. Kauf - !  
Le ut e ,  G e w e r b e t r e i b e n d e ,  H a n d w e r k e r ,  L a n d w i r t h e  
und A r b e i t e r  finden ihre Interessen im Sinne einer gesunden 
Soziaireform vertreten; in gleichem Maße ist die „Ktaatsbürger-! 
Zeitung" stets bestrebt, für die Verbesserung und angemessene Ge- 
staltung der Lage der mittleren und unteren B e a m t e n  einzutreten.!

Die „ K ta a ts b ü rg e r  - Z e itu n g "  erscheint täglich zweimal, 
Sonntags und Montags einmal.

Als Sonntagsbeilage wird der „Ktaatsbürgev-ZeitUNg" U«-> 
entgeltlich die Novellen-Zeitung:

„Die Frauenwelt".
die neben spannenden Erzählungen belehrende Aufsätze, Räthsel «nd > 
Röffelspringe etc. bringt, beigegeben.

Der Bezug der ,,Ktaatsbii»'ge'- Zeit»ttg" mit „Fransnmelt" I 
kostet bei den Postanllnltrn vierteljährl. 4 ,00  Mk.» mit Bestell­
geld S Mark 3S U f, monatlich ».S4, bezw. 1.78 MK.

iNV Probenummer» ««enlgeUlich 'DP
von der

Geschästsst. Berlin 81V. 4 8 , M eörichstr.lb.

^vrLtUoli siupkovlsn
Soll: dattron dowLdrir 

IVIrLuuLSvoU
DusovLrMoü

v—t»Lädi.»
Mtr.St«od»xfsl 40, r.odvU«»kr»QtS0, Sr!»ävIrodL,r20, Lr»eL7slLSu»kr»üri0. 

vurok äis -rxotbslcsu: Vrixivaldoss kulvor Ll. r.vo.
vartou vixarMo's  ̂ 1L0.

/txotvoker I^eurneier, k'rarrlckurt 3.

v v  D ach p fan n en .
Ziegel, Röhren. R adial-, Brunnen-, Kloster-, Verblend- 

und alle Arte» Formsteine
m rother Farbe, garantirt wetterfest, offerirt zu billigsten Preisen franko 

jeder Weichselableaestation und frei Waggon Thorn

Dampfziegelei Zlottcrie, lull. toiiir KlW§,
1 ' t i o r n ,  Letbitscherstratze.48.

strvvF reslle tzuslitätev uvnsstiv Auster 
Dvrrovkloldorn, sowie Itesto unä Lurävk- 

xvsetrte Stolkv
sxottbillix, versendet auvb LL krivs-tv

luek-Vsrsklnät- unä Lrport-Uaus

f. 8öitks L 8t3li(k,
1kn8ter krauko. . -

M e  ^ e a i s / '  § e / 6 § 5  »rras

« ? ^ o ^ s / § 5 o / / s  e / c .

v o n  r l /r d  a / / s «  ^ 7 s c ^ s » ?
Durch Anwendung von „ T a p iso l"  wird jeder Teppich wie 
neu, das wiedererscheinen der ursprünglichen Farbe ist groß­
artig und bereitet jeder Hausfrau wirkliche Freude!

kostet: 4 kx netto --- Llk. 4 — franko in xana 
1, I veutseblanä nnä ist nur allem 2a beriellen von

kllvl WUer L 60.. 8lläkroü6/8srr 45,
edemiZeb-teeliniselie Artikel.

: Jede Auskunft und Prospekte auf verlangen bereitwilligst.
MÜbl. Z im m er nnd Burschenge- l G u t möbl. Z im m . mir sep. Ging. 

laß zu vernriethen Bankstr. 4 . s zn vern» Gerechtestr. SO, Hk. s.



Wz«M N m tM « .
Wegen Eistreibens werden die 

Fahrten der hiesigen Weichsel-Dampfer- 
fähre von heute ab bis auf weiteres 
eingestekt.

Thorn den 15. März 1903.
Die Poltrei-Berwaltnug.

W M «  MkUl«««.
I m  Arlstrage des Verwalters der 

^.Idor L  SeknItL'schen Konkursmasse, 
Herrn Stadtrath k v k la n v r hier, 
werde ich in den Lagerräumen der 
Speditionsfirma IV. V ö tte liv r  hier, 
Baderstraße, am
Dienstag den 18. d. Mts.,

vormittags 10 Uhr :
4 Fan Zuckersyrnp, ca. 
1775 K., 2 Fatz Houig, 
ca. 563 K., 2 Fatz weitz. 
Znckersyrnp, ca. 566 K., 
1 Faß Knirsthouifi, » «nck 
Zucker 566 K. und 15 
Kisten Honigkuchen

gegen Baarzahlmig versteigern
A tu g ,

Gerichtsvollzieher in Thor».

Dienstag den 18., vorn,. 10V, 
Uhr, findet eine Versteigerung von 
Nachlastsache,», bestehend aus Hausge- 
rathen und Fraueii-Kleidungsstiieken im 
Hanse Schuhn,acherslrafie 2  statt.

WsStill 6 ! Umdsust 
6 r stei>iis>is>isN>iD8 kl» 
LSIix,I!>l6 tIil!>tlW8lsg88S.

kluiuri«. isnmsiii.
»  Wer St e l l e  sucht verlange die 
„v6nl8eIroVaLLN2tzupy8t"Eßlittgen.

Wer Stelle sucht, verlange die 
Allgemeine BakarlzewListe. Mannheim.

Junge Buchhalterin, welche auch 
mit der Kurzwaareiibrauche vertraut 
ist, sucht Stellung u. besch. Anspr. 
Gest. Anerb. n. 4 0 0  an die Ge- 
schästsst. d. „Tboruer Presse" erb.

Köchinnen, Wirthinnen, Mäd­
chen für alles erhalten gute Stellung 
von sofort oder später durch 
Stellenverm. Oüelllo Ln1ai2^ii8 lr», 

Neustädter Markt 19, I.
Suche von sofort aus anständiger, 

evangelischer Familie eine zuverlässige

Wirthin
für kleinen Haushalt m it Laudwirth- 
schaft nebst Molkerei. Zeugn ißäb- 
schriften mit Gehaltsansprttchen an 
Unterzeichneten erbeten. Oder aber 
ein Mädchen oder Wittwe im 
Alter von 17—40 Jahren mit etwas 
Vermögen zn sofortiger Verheiratung. 
Diskretion zugesichert. Ev. Photogr. 
werden gegen Rückporto zurückgesandt.

0«p» I»a nsog rau , Wittwer, 
_____ Bauunternehmer, Podgorz.

Zum 1S April wird ein durch­
aus zuverlässiges und erfahrenes

Mädchen für alles
gesucht von Frau General kolk, 

Scknlstraße 15.
Meldungen bis 12 Uhr vormittags, 

4—6 Uhr nachmittags.
Suche zmn 15 . April für meinen 

Haushalt ein ordentliches

Mädchen,
das schon gedient hat.

Frau Prediger KrnrU , 
Mocker, Schntzstr. 2.

Tapeziergehilfen
stellt ein I». 1>su tm sn i> .

Suche für mein Kolonialwaaren- und 
Destillationsgeschäst per 1. A pril

einen Lehrling.
L .  W N U m O L t t c .

__________ Leibitscherstraße 3 l.

KehrLinge
kSrmen eintreten bei

O. X osenop, Tischlermeister.

L v L ir llr iK
mit besserer Schulbildung für ein hie­
siges Komptoir gesucht. Angeb. unter 
V . 66 an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Ei» Lehrling
sucht «f. L ie k ts u ,
Konditorei und Cafö, Brückeustraße 17.

Lehrlinge
zur Tischlerei können eintreten bei

k o I a r s L v iv s l L i ,
_____________Iakobsftraße 9.

Einen Lehrling
sucht

6 .  Bäckerm eister.

Lehrlinge
verlangt t t .  p s l r ,  Klempnermstr.

Ei» Laufbursche,
ordentlich, fleißig, Sohn achtbarer 
Eltern, von sogleich und

ein Kutscher
für Bauarbeitsfuhren und für herr­
schaftliche Ausfahrten, unverheiratet, 
vom 1. A vril er. ab, gesucht vom

Bangeschäft Mokrloii,.

Suche von sofort
einen Laufburschen, 

vom Lande bevorzugt, bei gutem 
Lohn. Zu erfragen 

Cnlmer-Borstadt, Kürzeste. 2.
N  Q L Q UtzirLtk vermirwlt.
N v t o ü v  frsn Krämer, Iviprig 
örüäerZtr. 6. ^uskuntr 30 kk. 
Bankkredit, Wechseldiskont, Bê  
W  tr ie b s - u .H yp s th e ke n -K a p ita l 
rc' streng diskret in jeder Höhe.
W. ttirsvk srerlaa. Mannheim

1 ,6 6 0  Mark
aus ein städtisches Miethshans m it 
ca 6000 Mark Ertrag und unt 7»000 
M ark abschließend, sofort gesucht. 
Angebote unter V. X. I  an die Ge- 
fchüstsstelle dieser Zeitung.

Mein Mocker, Liudcnstr., belegencs

G rn n d M rlr,
bestehend aus Wohnhaus
nebst 3 Morg. Gartenland,
bin ich willens z!l verkanfers.M ^^^^U
Zu erfraget! bei

V so re no nsk ,,
________ Thorn. Manrer-Amrshaus.

Fortzugshalber ein kleines, gut ver­
zinsliches Grundstück billig zu ver­
kaufen. Zu erfragen

Mocker. Mittelstr. V, Hos
Vertausche

rentables Hans-Eckgrundstück, wo­
rin  GastwirthschasL m it Voll-Konsens 
betrieben wird, gegen ein Haus, wo­
zu Garten oder Land gehört. 
Mocker bevorzugt.

Angebote an d ie „T h o rn e r Presse" 
unter Nr. 144C erbeten.

Mein Hans
und 8 Morg. sind billig zu verkaufen.
I?. Kssz,rLS«,skI, Nubinkowo.

ßttlniiuil im 8 ,M «
mit circa 20 Obstbänmen sogleich zu 
verpachten. Näheres darüber 

______ C opperu ikuss tr. 1 8 , pt.

Dachpfannen.
Beim Umbau des Gasthauses des 

Herrn Besitzer Selnvaiikv in Rentsch- 
kau sind noch 10 000  Biber- 
Pfannen billig zu verkaufen.

6. Leiekle, Kailgcschäst,
Thor» m .

Gesucht
ein junges P fe rd  (nicht 

Jahre und nicht 
4 Zoll) Gewichts- 

träger. Angebote mit Be­
schreibung, Preis und genauer Adresse 
unter L- X . an die „Thorner Presse."

GelegeiihMWs.
Ein junger, schön gefiederter, zu­

traulicher und sprechender

mit hoch elegante»! Gestell, auf dem 
er frißt, trinkt, spricht und schläft, ist 
umständehalber znm Preise von 75 
Mark zu verkaufen. Näheres unter 
L . Vi. 176 in der Geschäftsst. dieser Ztg.

Ein gebrauchter, aber gut erhaltener, 
kupferner

Waschkcsjcl
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

gut erhalten, steht billig zum Verkauf.
/tz. /LN rrsoN i, M a rie n w e rd e r.
20 Fach 4 fl. eichene, guterhaltene

Doppelfenster,
beschlagen und verglast, sowie mehrere 
verpasste einfache nnd Doppel­
fenster stehen znm Verkauf bei

X is u » , Culmer Chaussee 49.

Wune ÄW,
fast neu, billig zn verkünden Brom- 
beraerstr. 90, Part. « .  p-,1,1

Ei» kompl. gutes Woklzelt ioso« 
zn verkaufen. Aiisragc» imter »  ki. 
, 0 ,  an die Geschäftsst. dieser Ztg.

W lM
zu billigen Preisen. Kalte U. warme 
Speise« zu jeder Tageszeit.

e . Knop».
Svcisewirthschast. Briickenstraße 18.

MziiMtil Alülgtnsjilngkl
verkaufe, um z» räumen, z» jedem nnr 
annehmbaren Preise.

-4. vol>n'8 Wwe.,
Sckiillerstraße 3.

Z u r  S a a l :
Leradella, Wicken, Lupinen, 

Erbsen, Gerste,
Hafer, Roth- und Weitzklee, 

Thymothee «. s. w.
offerirt billigst

n .  K a K a r » .
Möbl. Zimmer zu vermielhen 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, 2 Tr., l. 
M . Zim. ». K. u. B. z. v. Bachestr. 13. 
G. in. Zi,n. s. z. v. Gerstenstr. 10, Pt., l.

Nren iillä LM m seeii in grosner /iu8«sdl
r u  ^ o n f i i - m a t i o n Z - O s s o k s n k s n

vmpüeült diNiLSt

W s l i k s r  K o l l n s l r l »  l ' k o r n ,  O e r d e r s l r s s s e  S S /S S ,

vls-Sl-vlI OakL Kaiserkrone.

8 t U i6 r l l k  L k 8 le e k s  r u  l l i s S r i g b l s i i  I s M M k e v .

III ir tz tt- I iG M S tn rv re r lls tM . k A b r i^ E v n  von Ira n r in g e n . V e rk a u f naek K e m M .

KgM8U8 üü. 8. l.kim
«mModlt 2M-

M W n -  linil ZliWSs-Äismi I8l>?
chitze Namen- m a Pincier-Ilonfetztion. 

elegante sterren- untl Gnaden-Lanlerobe, 
rcdSne weitlerswM in jeüer M .

— in ststs grösster ^U8ivad1, bslrannt billiASQ kreisen. —

Mlielier kingsiig von fisuiieite».
i»>«1 IL

zvoiclen tlläsilos naod LlklÄS« uutsr Iisitunss eines tüelrtlMN Lusokneiäsrs 2U diUixen kreise»
Ketertigt.

O i ' O S S b S  L . a § « i *  in

Ickcklt R klckmkit» i. kknAm«. N L E
âasniWll«, Allsnßttllll« l»ii! Kmimtll 

an Sophas und Sesseln, jeder Art Matratzen usw. 
g zniiringkn von karSillkv, kortitzrkll u. kouieaux

sowie

Anbringen von Marquisen u.wetterrouleaux
SS-' schnell, gut und allerbittigst.

V. vettinger. Ttrsitvlstriße 7.
itlsillse
Zbiclv!

X a r  « o I» iv r» rL v  L I v i< ! v L - 8 « r « t v

1NL. 8.— S.Q. 
Vsvor 81s nrrLs— - - — Llustisv 8snNorr.X 60 orNNId, ^vvr ua-olî veisl), Alsioli 

dM!ß:sr Knuten Icörinsii. ____

8°dlS»»«iL Mnmllmß,
kkiix 8rMS»8kl,

Neustäd»-- "«urkt 11.

G in k a u f
von alten KleidutiKsstucken, 
Bette«, Möbeln, zahl- w>e bekannt 
die höchsten Preise. Eittpsthle mich 
gleichzeitig in vorkommenden! Falle 
als Auktionator und Taxator für 
Nachlässe u. s. w. ^  i

»«sttsnSvl, Kchubmackerstr. <ü4, 1.

Feinstev

im Ausschnitt, Pfund 1,80 Mk.

kelix 8rM gü8ki.
N euttäd te r M a rk t  11.

Erste Etage, 3 Zimmer, Küche, 
Zubehör, vom l. A pril zu vermielhen 

Holzest». 1, Tuchmacherstr.-Ecke.

ZLL lürk.

Pfund 25 Pfg.

kklix 8r M M 8l(i,
Neustädter Markt 11.

MWWn «mk, A
1 Laden nebst anschließender Wohnung, 
sowie die 1. Etage zu vermiethen.

Näheres durch O arl Lleem rum , 
Gerechtestrasie 15 17

M it mi Bshmll,
ferner die erste Etage und kleine 
Wohnung sind vom l.  April zu 
vermiethen Culiuerstraste 13.

M « MiktOche ll!
zu verm. Näheres Molkereikelter.

Speicher,
3 Schüttungen, je 140 gm groß, ver­
miethen ttu g o  N s rs o  L  Oo.»

Unterm Lachs.

1612,
1 herrschaftliche Vorderwohnung

von 6 Zimmern liebst allem er­
forderlichen Zubehör, i» der ersten 
Etage,

1 Wohnung von S Z im E N  „ebst 
Zubehör, in der ersten Etage des 
Hinterhauses, . ..

von, 1. Apr» z» vermieihen. 
Näheres beim

P n rli,r  »«-nu»t«e im Hinterhause.

Bllnilbtrgtlstrche <iv,
eine Wohnnng von 4 Zimmern 
»ebst Zubehör, in, dritten Obergeschoß, 
vom I.  April zu vermiethen.

Näheres im Bäckerladen dortselbst.
Neben Born 8. Ledütes per sofort 

oder 1. A pril schöne W o h n u n g , ck 
Z iiu m e r und Zubehör, daselbst eme 
W o h u u n g  2  Z im m e r und Zubehör, 
^  Garte.., per l-  A pril zu vermiethen 
T h o r.re rs tr . S 5 . Auskunft daselbst 
durch Herrn Zugführer A nthov und 
Fräulein /iium erinnun .

k i«/lr
Herrschaft!. Wohnung von 6 Zinn», 
und allem Zubehör, bisher von Herr» 
Oberleutnant v. kslebrnxm bewohnt, 
znm 1. A pril zu vermiethen._______

Allst. Markt 2S
ist eine Wohnung, s. Etage, zum 
l .  April z» vermiethen. Näheres
bei L .  lA u ru e lllo u tiv » .

Eine Wohnung
von 6 Zimmern nnd allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. A pril ev. auch früher 
zn vermiethen. lle rrm n u »  Sebule, 

Cul»,erste. 22.

1. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung rc. 
zu vermiethen. Näheres 
____ Bromberaerstr. 00, Pt., r.

vom 1. A pril 1902 zu verm.
Mocker, Lindeustr. 52.

Frdl. möbl. Zimm. m. sep. Eiug. bitt. 
z. verm. Copperuikusstr. 39, III.

Suche per 1. A pril oder später aus 
Bromberger Vorstadt eine freund­
liche Wohnung von 4 Zimmern. 

Angebote abzugeben bei
NolnpSok D Istr.

Möblirte Wohnnng 
von 2 Stuben nnd Eutree, auf Wunsch 
auch Burscheustube nebst Pferdeftall, 
von sofort zu vermiethen Schulstr. 
2 2 . Näheres daselbst, 1 Tr., r.

1 oder 2 eleg. möbl. anschl. 
Zimmer, mit auch ohne Pension, 
versetzuugshalber vom l .  April s« 
vermietben Baderstrahe V, l l^ .

Mübl. Zimmer mit Pension sofort 
bill. zu verm. Schuhmacherste. 24, lU:
Mraberstr. 4, 2. Etage, 1 Woh- 

nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu verbiethen. 
Näheres Brombergerstr. 50.______

Schillerftratze 18,
1. Etage, zu vermiethen._______

Wohnnng.
4 Zimluer, zu verm. Schu lstr. 
^Bäckerstr. 35, W. v. 4 Z. u. a. 
v. 1. A pril z. v. Näheres Bauunter- 
nehmer Lkobvr, Grabenstr. 16.
AKohuung von 3 Zimm. u. Zubeh. 

znm 1. A pril zu vermiethen
Mscherstraße 55, U: 

Wohnnng, 3 Zimmer. Eutree mit
allem Zubehör, vom 1. A pril zu ver- 
miethen. LL. K s m u tts ,  Juukerstr. 7̂

Vorder-Wohnnng, renovirt, rl 
Zi'umer, Kabiuet, Eutree, zu ver- 
miethen________ Sealerstr. V, 1 ^ .

Gartenwohnung, bestehend aus 2 
Zimmern nebst Zubehör n. Veranda, 
ist zu verm. Mocker, W ilh e lm s tr^__

Broinberger Vorstadt, Schulstr. ^ ' 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehu ' 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu vern^

tzickckiitM-ssmW
sowie

MrWttüiMdückl
mit vorgedrucktem Konte»
6 . 0 o w d ro 2 '» " > '« k l le i la m M N i'



2. BeNagk zu Rr. 64 «r „Thor»« Pktfft"
Lonntag den 1k. Mär» 1908.

Aus Kiel.
Postkarten ohne Ansicht von A. A. Es ch e.

------- —  (Nachdruck derbste«.).
2m Norden der Stadt Kiel» in einer au- 

'»nthigen und leicht erreichbaren Gegend, von 
der man einen herrliche» Ausblick auf die 
nutzere Föürde und die blauen Finten der 
Ostsee genießt, liegt der M a r i  ne» Gar  » 
" isonfr iedbof .  Hier sind in Einzel- und 
Aossrngräbern Hunderte von Deutschlands 
Ahnen, aus Ost und West, an» Nord und 
^>id, die i„  nnerschütterlicher Pflichttreue 
«nd in den ernsthaften Augenblicke,» dem Tode 
miithlg ii»'s Auge zu schauen wußten, zur 
ewigen Nnhe »eben einander gebettet.

Wir betrete» den friedlichen Ort, dessen 
feierliche Ruhe zu tiefer Andacht stimmt und 
das Herz mit Wehmnth füllt. Anf die sorg­
sam gepflegten großen und kleinen Grabhügel 
sendet eben die Sonne ihre Strahlen.

Im  Gegensatz zu diesem Idyll steht die 
^  rauhe Wirklichkeit des gefahrvollen Dienstes, 
(. dem unsere braven »Blaujacken" draußen

> anf wogender See und in w ilder Brandung
> ausgesetzt sind. Und trotz allen Gefahren 

widmen sich jährlich Tausende dem Dienste 
zur See. Nirgends fühlen sie sich wohler, 
als auf den» unermeßlichenMeer. Wohl uns, 
daß dies Gefühl nie vergeht! Wenn auch 
vorkommende Uaglücksfälle geeignet sind, 
niederdrückend auf's Gemüth zu wirken, sind 
Ne doch nicht im Stande, die Liebe zum 
Dienste in unserer Kriegsmarine zu ver-

-̂ 5 Ea»n dies auch nicht Wunder
fessetten ^  im Kampfe mit den, ent- 
fesselten Element der Mannesmuth gestählt
„Nd stark gemacht. J „  solchen Gefahre 
lerne« st- tue Nichtachtung des eigene 
Lebens, «nd noch im Todeskampfe, wir er­
innern nur an die heldenmiithige Besatznnn 
des »Iltis", gilt ihr Gruß dem ' Z L  
lande, dem Kaiser, fnr den sie starben_____

Doch lagt' uns'Mmdern: - T ^ E - l t  e>»e 
hohe, schwarze Marmorsäule das Auge. Sie 
ziert das größte und mächtigste Massengrab, 
in welchen, einundzwanzig Todte ruhen: 

^lieben sich „och elf Einzelgräber. 
^!. ^ese zweinnddreißig, die unter diesen 
>v"geln schlummern, sind im Verein mit noch 
zwölf andern, welche an anderen Stätten in 
Kiel und in ihrer Heimat beerdigt wurde«, 
das Opfer einer grauenvollen Katastrophe 
geworden. Es war am 16. Februar 1894, 
s re ausströmender Wasserda-.npf bei einer 
Kesselcrploswii anf S. M. S. „Brandenburg" 
oleselben j„  Ausübung ihres Berufs ver­
brühte. Nicht alte, müde Erdenpilger, sondern 
lebensfrohe Männer und Jünglinge waren 
-s, die dabei aus dem Lebe» gerufen wurden. 
Am Morgen fuhren sie gute» Muths hinaus 
in's gewohnte Element »nd am Abend trau­
erten 23 Wittwe», 57 Waisen «nd 58 Vater 
»nd Miltter um die Verunglückte». — Nicht 
weit von dieser Stätte erhebt sich ein aus 
Sandstein gemeißeltes Grabmal, geschmückt 
mit dem deutschen Reichsadler. Von elf 
brave» Männern, welche am 2. August 1893 
bei einer Geschiitzexplosiou auf S. M. S. 
»Baden" veruiigliickteu, ruhen hier zehn im 
kühlen Erdenschoße. Die elfte Leiche, die des 
^"'tnants S- S- Eck Oelsner, von der nach 

^'wlück n„r ein Arm auf dem Schiff 
dä> ;er werden konnte, wurde a» der 
in -in.!« Z !A ' Langsland geborgen und dort 
g ,, beerdigt. Erst im No-
vu, der 1894 iiberfiihrle man die Leiche nach 

^  Ei» mlmittelbarer Nähe der
d a r u  betten. -  Etwas weiter

Eich das Grab eines englische»
K r i e g s b ä f c , ^ " s e i n e r  Zeit im Kieler 
Eine weiü- m? H- M. S. ..Calipso".
.2 . August 1888! . ° ^ " " -  trägt das Datum : 
schrift' icui», E „ " " ö  darunter die Ju- 
- -  Elk üom alot at LisI".
wi,- fremder Seeleute zählen
TlN'ke,, Russen, Österreicher und
weichend vm, ^ "b e r der letzteren sind, ab- 
^itus de.?N..?b>» «»»srigeii, «emäß dem 
^ordost  ̂ Mnhamedaner, von Südwest nach 
»ratz, i„  5"üelegt. — Und dort ein Einzel- 
die a„, go" ei«er jener Unglücklichen ruht, 
des Torpx>'s^ngnst 1895 beim Untergang 
»A Lebe,, ir^ te s  «8 41" in der Nordsee
Ode beerdig? d"- ^Die übrigen wurde» i» 
faches Grab ^  Daneben wieder ein drei- 
Ueberreste vo„ birgt die sterblichen
„Blücher", welch/E' Angehörigen S. M. S. 
auf der Nhede *6. Seplember 1893
kenlerte» »„d .^»knitz „,it dem Boot 
fanden. - Mch " Fluten ihren Tod
"i"»ert a» die G e fa b r^ '^ ^ ^^ s e ttg ra b  
See. Sieben öes Dienstes z»r

S c h i f f s , S c h u l s c h i f f

„M oltke" ertranken an» 3. M a i 1893 im 
Kieler Hafen, indem ein HandelSdampfer da» 
kleine Boot, worin sie sich befanden, über­
rannte. Jünglinge, frisch und kräftig, im 
A lter von 16 und 17 Jahren, wäre» es. Ein 
Ehrendeukmal anS Sandstein schmückt den 
Grabhügel. —  Da ruhen drei M ann von 
S . M . S . »Knrfürst Friedrich W ilhelm ". Sie 
verunglückte» am 28. Ju n i 1895 bei»« Platzen 
einer Sprengmiue. — D o rt wieder ein 
Massengrab. Neun M ann von den am 
5. Februar 1898 im Kieler Kriegshafen beim 
Untergang einer Piunsse zwölf Ertrunkenen 
sind hier znsaninicngebettet. —

Jedes weitere Grab und jeder Gedenkstein 
auf demselben erzählt eine Leidensgeschichte, 
oft gar ein grausiges Geschick. Tiefbewegt 
scheiden w ir  von der Glätte des Friedens 
und der Ruhe, von der Stätte, die schon so 
viel Unglück, Schmerz und unzählige Thränen 
geschaut. DieEhrendenkmäler aber werde» noch 
kommende Generationen erinnern, wie vflicht- 
getrene Männer opferinnthig bis zum Tode 
ausharrten anf ihren Posten und wie sie 
starben fü r Kaiser und Reich. Und während 
w ir  scheiden und trau rig  gestimmt von danne» 
gehen, da sendet die Sonne klar und mild 
ihre Strahle» hernieder, als wollte der 
Himmel uns aussöhnen m it den furchtbaren 
Verhängnissen, deren Opfer in dieser geweih­
ten Erde begraben liege».

Wohl mag m it diesen Zeilen manche alte 
Wunde in so vielen Elternherzen, im Herzen 
trauernder W ittwen, einsamer Waisen und 
einst hoffender Bräute wieder aufgerissen 
worden sein!

Doch der eine Trost kann ihnen gegeben 
werden: Die Namen Eurer Söhne, Eurer 
Gatten, Eurer Vater und Eurer Verlobten 
sind «»vergeßlich eingegraben in den Annalen 
der deutschen Kriegsmarine »nd diese wird, 
an Stelle derer, die in weiter Ferne weilen, 
sich fortan die Pflege und Schmückung der 
Gräber zur Ehrenpflicht machen.

» *
»Bei Holtena» am Meere,
Ragt hoch ei» Thurm empor", 

so singt der leider nur zn früh verstorbene, 
nainentlich in Mariiiekreisen gut bekannte 
Dichter F. Potenberg. Und „Holtenan am 
Meere" ist heute unser Z ie l, »m die freund­
lichen Leser m it einen» meerumspiiltc» Stück 
Erde bekannt zn mache», auf dem d r e i  
h i stor ische Sehenswürdi gkei t en  
stehen.

Wenn w ir  m it dem Dampfer uns der 
Mündung des in denJnnitagen desJahres1895 
feierlichst eröffnete» KaiserWilhelm-Kanals, der 
Wasserstraße, die Nord- und Ostsee eint, nähern, 
fä llt unser Blick zuerst anf die K a n a l -  
D a » k e s k i r  ch e. Auf freier Anhöhe liegt 
die in einfachen Formen der Gothik ans 
Backsteinen erbaute Kirche. Von diesem 
hübsche», wen» auch kleinen Gotteshaus ge­
nießt man eine» wundervolle» Blick auf den 
Kieler Hafen. Und die Kirche m it ihrem 
zierlich spitzen Holzthnrm, dient als weithin 
sichtbare Land- und Seemarke, wie anch 
kommenden Generationen zur Erinnerung. 
Schiffe aller Nationen berühren auf dem 
Schifffahrtswege diese» O rt und werden beim 
Anblick der Kanaldankeskirche daran erinnert, 
daß dies ein Wahrzeichen dafür ist, daß 
unserm Gott zuerst Dank und Ehre gebühret, 
der dem Werke nationaler Einheit seinen 
Segen verliehen h a t: der Vollendung des 
Kaiser Wilhelm-Kanals.

Unweit der Dankeskirche erhebt sich, direkt 
an der Einmündling des Kanals in den 
Kieler Hafen, ein D e n k m a l  Kaiser W il­
helm I., dem Grnndsteinleger des Kanals, 
als Dank des deutschen Volkes, dem Einiger 
Deutschlands, der in  weiser Voraussicht diese 
Weltverkehrsstraße begonnen.

Neben dem Denkmal »nd der Kirche 
finden w ir  hier „och eine dritte historische 
Sehenswürdigkeit. Das ist der L e u c h t -  
t h n r m  m i t  d e r  G e d äch t n  i ß  h a l l  e.

„D re i Kaiser b irgt die Halle.
Drei Helden Deutschlands Ruhm, 
Drum sei sie siir uns alle 
E in deutsches Leiligthnm."

singt obengenannter Dichter weiter. Blicken 
w ir in  die Gedächtnißhalle, so sehen w ir, in 
die Wand eingesügt, die Medaillons der drei 
Kaiser, W ilhelm I., Friedrich I I I .  und W il­
helm I I . ,  unter deren Regierung der Kanal 
begonnen, gefördert und vollendet ist. Unter 
dem B ildn iß  Kaiser W ilhelm I. ist eine 
Bronzetafel angebracht, welche«kdas Datum 
der Grundsteinlegung: ,3 . J,in»*1887" «nd 
diejenigen Worte zeigt, m it welchen der ver­
storbene Heldenkaiser die drei Hammerschläge 
vollzog, nämlich:

«Zur Ehre des Reichs.
Znm Wähle Deutschlands. . . .

In» Namen der Kaiserin und Kömgl» 
Schiffer aller Völker, KriegS- und Kauf­

fahrteischiffe ziehen hier vorüber. ES blinkt 
das Licht des Thurmes in dunkler Nacht 
und zeigt dem Schiffer den Weg.

„Dreikaiserthurm am Meere 
Sollst unser Leitstern sein."

Schnee, EiS und Kälte sind gewichen, 
lindere Lüfte wehen durchs Land. Neue 
Lebenslust durchzieht'» Mcnschenherz. Draußen 
in dem alten und doch so wunderschöne» 
Düsternbrock harren die mächtige» Buchen und 
a ll' die Bäume und Sträucher schon auf den 
Abschied des W inters. Sie sehne» sich da­
nach, nun wieder ih r frisches, Helles Grün 
anzulegen, gleichwie die Menschheit nach dem 
Erwachen des Frühlings lechzt. Kahl sind 
noch die Zweige und Aeste, noch ist's still 
droben in  den Wipfeln, von denen es sonst 
im Frühling und Sommer aus lausend 
niulUeren Vogelkehlen singt »nd jn b ilir t. 
Auch die V illen lugen trau rig  durch die 
blätterlosen Aeste. Erst der Blätterschmnck 
giebt ihnen das eigenartige Gepräge und 
den Reiz, der den Besucher entzückt. Und 
dennoch lohnt sich auch zu dieser Zeit ein 
Gang durch dieses Villenviertel. Während 
w ir so dahiuschlendern, bannt ein Haus 
unsere Schritte. An der Vorderfront dieses 
Hauses fä llt uns der in Stückarbeit ausge­
führte deutsche Reichsadler anf. Das ist das 
P r i n z e n h a u S .  die zukünftige Wohnung 
siir den am 15. M ärz d. Js . von seiner ersten 
Auslandsreise m it dem Schulschiff „Charlotte" 
zurückkehrenden Prinzen Adalbert, des dritten 
Sohnes unseres Kaisers. I n  schlichte» Forme» 
zeigt sich uns das Prinzenhans; einfach und 
gediegen und doch äußerst vornehm, gleichwie 
der S inn der Hohenzollern. Vor dem Hanse 
zieht sich ein blendend weiß gestrichenes 
Eisengitter hin. Weiß ist ebenfalls die m it 
einem Glasdach versehene Vorhalle. Der 
Anstrich des Hauses selbst ist um einige Töne 
dunkler gehaUrn, Ebenso wie das Aenßere, 
ist auch das Innere entfach eingerichtet, alles 
Pnlnkhafte ferngehalten. Das Gebäude, 
eine V illa , die durch Anbauten entsprechend 
vergrößert ist, b irg t eine stattliche Reihe von 
Räume». Die Wohiiungsräiime des Prinzen 
fluchten nach der Wasserfeste zn «nd liege» 
im Parterre, ebenso die Bibliothek, der 
Empfangs- und Speisesaal und die WohnnngS- 
zimmer des Gouverneurs. Vom Salon sührt 
eine Thür znm Balkon, der nach dem Hinter- 
garte» hin liegt. Von hier genießt man 
einen Blick nach dem Neichskriegshafen und 
den sich ans seinen Finten wiegenden 
Schlachtschiffen. Wogen und Welle» bespüle» 
direkt den^Garte». H ier ist auch eine Anlage- 
brücke errichtet. Alles in allein, hier erhebt 
sich ein kleines, schlichte- Prinzeii-PalaiS am 
Gestade des Meeres, des nunmehrigen 
Wirkungskreises des jugendlichen Prinzen 
Adalbert.

Frühlingskuren.
Von Dr. meä. R. Rossen.

-  (Nachdruck verboten.)
i .

H e i l k r a f t  d e r  G e m ü s e .
Unter Frühlingskuren versteht man in 

der Regel eine übliche Anwendung gewisser 
Heilm itte l, die nach dem Volksglauben die 
Gesiuidheit stärken, welche die während des 
W inters eingetretenen Stockungen auflösen 
und a»S dem Körper entfernen.

Es ist nicht zu leugnen, daß im Frühjahr, 
wenn die N atur erwacht, der Stoffwechsel 
bei Menschen, Thieren und Pflanzen ein be­
sonders reger ist, daß es nur von Nutzen 
sein kann, diesen Stoffwechsel zu nnterstütze», 
denn je energischer der Stoffwechsel ist, desto 
gesunder ist der Mensch. Aber Medikamente 
wie Abführm itte l zn nehmen, ohne zn wissen, 
gegen welches Leiden, das ist nicht nur ein 
unkluges, sondern sogar ein schädliches V o r­
gehen. N »r bei wirklich Kranken oder 
Leidenden ist eine Frühlingsknr, die ein Arzt 
leitet, angebracht. Nun ist freilich kaum kein 
Mensch ganz normal gesund, fast alle haben 
sie kleine Leiden und Beschwerde», an deren 
chronisches Vorhandensein man sich gewöhnt 
hat, die man kaum noch Krankheiten nennt. 
Dazu gehören besonders Gicht und Rheuma­
tismus, Asthma und leichtere Steinleiden. 
Solchen Patienten ist eine Frühlingskur 
allerdings dringend anznrathen, denn sie 
wissen wenigstens, gegen welche Leiden sie 
zu Felde ziehen »vollen. W ählt mau hier 
die richtigen M itte l, so kann eine Frühlmgs- 
kur wirklich Wunder wirken.

Da eine medikamentöse Behandlung stet» 
Sache des Arzte» bleiben muß, so soll hier 
nur von gnten, erprobte» Hausmittel» die 
Rede fei» und zwar von sehr angenehmen, 
den Gemüsen, von denen manche fü r viele 
Menschen Delikatessen sind.

Da ist zuerst in  jeder Hinsicht der 
S p a r g e l  zn nennen. E r ist ein echte» 
Frühlingskiud, er besitzt Wohlgeschmack, daß 
man ihn Delikateste nennt, und schließlich 
besitzt er eine Heilkraft, die schon seit Jahr­
tausenden anerkannt ist. Schon HippokrateS, 
der berühmteste griechische Arzt, spricht in 
seinen» Buche „Von der LebenSordnnng" von 
der Heilkraft des Spargels und empfiehlt 
seinen Genuß als Stärk,»igSinlttel nnd al» 
Heilm ittel gegen die böse Gicht. Also schon 
600 Jahre vor Christi Geburt kannten die 
Grieche» den S parge l S ie sollten diese 
Kenntniß von dein ä l t e s t e n  Kulturvolk, 
den Egypleru, bekommen habe», welche den 
Spargel und seinen Genuß schon 3000 vor 
Christo kannten. Freilich ist dabei zu be­
merke», daß in» Alterthum eine w i l  d e A rt von 
Spargel am »»leisten genossen wurde. Diese 
wilde A r t war zwar weniger zart als unser 
heutiger Kultnrspargel, dafür aber hatte er um 
so »nehr Aroma »nd den Heilsloff Asparagi». 
Dieses Asparagin w irkt wie Colchici», die 
Base aus der giftigen Herbstzeitlose. Colchici» 
ist gerade in neuester Zeit als M itte l gegen 
heftige Gichtschmerzen sehr in Ehren ge­
kommen. Leider darf es ohne ärztliche Ver­
ordnung nicht abgegeben werde», weil eS 
höchst g iftig  ist. Asparagin dagegen hat gar 
keine giftigen Eigenschaften, eS kann daher 
tu Form deS Salzes, als Alcaloid oder Base, 
oder in der aiigenel lnereii Form des Spargel« 
gemiiseS genösse» werden. Natürlich mirken 
diese M itte l, »vie es bei chronische» Krank­
heiten Regel ist. erst nach längere»»» Gebrauch.

E in weiteres heilsames Gewächs sind die 
T o m a t e n ,  welche heilsam fü r die Leber 
sind, ein Umstand» der nicht zu «nterschätzen 
ist, in nuserer trinklnstigen Zeit. Ferner 
sollen die Tomaten die Asthma-Anfälle lindern 
und bei längeren» Genuß selbst ganz auf­
heben, besonders wenn »„an täglich 2 bis 3 
mal eine kleine Messerspitze gereinigte» S a l­
peter in einem Glase Wasser dazu ein­
nimmt.

D'.r Bleichsüchtigen nnd Blutarmen sollten 
nie vergesse,,, daß ih r B lu t eisenarm ist, und 
daß der S p i  „  c»4 wohl das Gemüse ist, 
welches am meisten Eist»',"'.», löslichster Form  
enthält. Also recht viel S p 'in ^ . essen, wo- 
möglich m it rohe»»» Schinken, »>">w 
häufig den herrlichen Frühlings-SonnenjcheV.! 
anfinchen, das ist ei» probates und höchst 
angenehmes M itte l gegen die so häufigen 
Leiden der B liita rm nth  und Bleichsucht. 
Ebenso häufig sind die Steinleiden. Eine 
angenehme Behandlung dieser Leiden besteht 
in den» Genuß von Sellerie, sei es in Form 
von Gemüse oder von wässerigem Auszug. 
Diesen Auszug stellt »na» dar, indem »na» 
eme Sellerieknolle von der Größe einer kleinen 
Faust m it eine», L ite r Wasser zwei Stunden 
lang kocht, dann abkühlen läßt und kalt 
tagsüber trinkt.

Die mageiistärkende Wirkung des Knob- 
lanchs und der Z w i e b e l ,  letztere besonder» 
»» rohem Zustande, sind zu bekannt, um hier 
»och weiteres darüber zn bringen. Auch 
Löwenzahn, roh gegessen, soll heilsam gegen 
Nierenleiden sei», doch ist eS nicht jedermann- 
Sache, «»gekochtes Gemüse zu cffen.

Keine Frühlingsknr aber erreicht voll 
ihren Zweck, wenn sie nicht begleitet ist von 
genügender Bewegung im Freien, in frischer 
Lnft, in warmen» Sonnenschein. Bleich und 
krank w ird  der Mensch stets sein, der Ln ft 
und Sonnenschein meidet. Der lange Auf­
enthalt in Stube oder gar Kellerränmen muß 
den Menschen apathisch, träge, bleichsüchtig 
und skrophnlös machen. Die beste Frühlings­
knr ist Bewegung irn linden Sonnciischein, 
denn nichts ist belebender für den Mensche», 
der von Natur ans ein Geschöpf der warmen 
Zone ist, als ein Sonnenbad, das heißt, sich 
von» Sonnenschein bestrahlen „nd erwärmen 
lasse», so oft die Sonne ihre Strahlen in 
milder Weise sendet. Je leichter die Kleidung, 
desto gesunder ist es.

Die Heilwirkung der Sonne hat »na» sehr 
oft i» Krankenhäuser», beobachtet und er­
probt. Es liegen viele Beweise vor, daß 
Genesende dnrch direktes Sonnenlicht rasch 
gekräftiat wurden, während nach Norden ge­
legene Zimmer, in welche kein Sonnenstrahl 
kam, die Genesung auffallend sich verzögerte.

Daß das Sonnenlicht den Stoffwechsel 
beschleunigt, also die Gesundheit fördert, ist



durch die Thatsache bewiese», daß die M enge 
der ausgehauchten K ohlensäure m it dem Auf­
en th a lt im  Sonnenschein wächst, daß diese 
A ushanchnng den niedrigsten G rad  in  der 
D unkelheit erreicht. D ie H eilung durch 
natürliches „nd  selbst durch künstliches Licht, 
ist also eine m oderne Erscheinung in  der 
ärztlichen Heilknust, die auf einem richtigen 
G rnndpriiiz ip  ausgebaut ist.

H in au s  in 's  F re ie , in den Sonnenschein, 
so o ft und so lange wie möglich, d a s  ist die 
beste und billigste F riih lin g sk n r.

Mein Lotterielos.
Humoristische Skizze von M a x  S h lg e .

-----------  <NarhdrUck verboten.)
D a  ich aus möglichst einfache und schnelle 

Weise zu recht viel G eld kommen wollte, hielt ich 
eS fü r  d a s  sicherste und probateste M itte l, 
zu diesem Zwecke in der L otterie  zu spielen. 
D esh a lb  erkundigte ich mich eingehend, wie 
m an es anfangen müsse, um un te r allen Um­
ständen zn gewinnen. D a w urden m ir da»» 
die verschiedenen Zauber-regeln verra the» , die 
ich auch, wie S ie  sehen w erden, gewissenhaft 
zur A nw endnng brachte.

Ich  ha tte  mich fü r eine L o tterie  en t­
schiede», in der d a s  LoS drei M a rk  und 
sechzig Pfennige kostete. —  M it  geborgtem  
Gelde habe m au d as  meiste Glück, w a r  m ir 
gesagt w orden und ivas den P senn igbe trag  
betrifft, muffe m an ihn  finden oder zusammen 
betteln. Zuerst begab ich mich also a u 's  
borgen. D ie Folge davon w a r , w eil ich doch 
nicht sagen durfte , w ofü r ich d as  Geld ge­
brauchte, daß ich acht m einer besten F reunde 
verlo r, die sich von m ir -«rückzogen, weit sie 
g laubten , meine F inanzen  w ären  so miserabel« 
geworden, daß  ich nicht einm al m ehr über 
drei M a rk  zn verfügen hätte . — Schließlich 
w aren  ab er diese beisammen und n u r  die 60  
P fenn ige fehlten noch. D a m ir d a s  F inden 
bequem er schien, wollte ich sie zusammensuchen. 
D a s  w a r aber garnicht so leicht; nach v ier 
Wochen h a tte  ich erst drei P fenn ige  und die 
Leute g laub ten , ich sei tiefsinnig oder kurz­
sichtig gew orden, weil ich auf der S tra ß e  
niem anden m ehr zu kennen schien, sondern 
meine Auge» beständig auf dem Boden ge­
heftet hielt.

Ich  sah endlich ei», m it der Sncherei 
w ürde zuviel Z eit vergehen und der ZiehungS- 
tag  vorüber sein, b is  ich den nöthigen B e trag  
zusammen gefunden hätte , daher Verlegte ich 
mich au fs  B e tte ln . M eine Bekannten machte» 
ganz m erkwürdige Gesichter, a ls  ich sie jetzt 
plötzlich w ieder anredete und ihre M ienen 
w urden noch verdutzter» wenn ich schließlich 
m it m einer uninoiW irten

S am m lu n g  die besten F ortsch ritte  und ich 
konnte n u r  bedauern , nicht frü h e r ln te rn ir t  
w orden zu fein, da  ich an f diese Weise die 
nöthigen 60  P fenn ige  am  schnellsten znsanunen- 
focht. A ls ich sie h a tte  und  an  niem and mehr 
eine diesbezügliche B itte  stellte, erk lärte  mich 
der D irek tor fü r  geheilt, er konstatirte außer­
dem, daß es n u r  ein stiller W ahnsinn sei, au  dem 
ich litte  und  ich nicht zu den gefährlichen 
Kranken gehöre, also frei herum laufen könne.
—  M ein  erster G ang  w a r  nnn m it m einen D rei 
M a rk  sechzig P fen n ig  zum Kollekteur. —  D ie 
N um m er 7 7 7 7 7  wollte ich kaufen, d a s  stand 
fest, w eil die sieben eine GlückSzahl ist. Leider 
begegnete m ir  gleich zn A nfang ein a ltes 
W eib «nd am  nächsten T age  sprang  m ir  eine 
schwarze Katze über den W eg, w eshalb  ich 
den K auf im m er w ieder verschob. Endlich 
kam m ir nichts m ehr von üb ler V orbedeutung 
in die Q uere und ich ging zu dem M anne, 
vor dessen Fenster eine Unmenge T elegram m e 
angeschlagen w aren , die alle m eldeten, auf 
welche N um m er» die H aup ttre ffe r in  den von 
ihm vertre tene»  L otterie»  gefallen w aren . 
Selbstverständlich g laubte ich, die G ew inne 
seien alle in einer Kollekte gemacht w orden 
und faßte zu ihm  ganz besonderes V ertrau en . 
B edauerlicher Weise besaß er die gewünschte 
N um m er nicht und verw ies mich an  die G e­
nerallo tte ried irek tion . S o fo r t reiste ich dahin 
und von do rt w eiter nach GIncksberg» 
w ohin N r . 7 7 7 7 7  verschickt w orden w a r.

Inzw ischen ha tte  ich noch von m ancherlei 
B räuche» gehört, die m an beim Loskauf 
handhabe» müsse, um  un feh lbar zn gew innen.
—  I n  der N ähe des G lücksbergerS L otterie-
geschäftS suchte ich m ir deshalb  eine» arm en 
Ju n g e n  —  K inder haben eine glücklichere 
H and , —  der sollte m ir das L os ziehen. Aber 
auch da erfuh r ich, daß N r. 7 7 7 7 7  nicht 
m ehr vorhanden, sonder» nach einem Rest 
in  der N ähe gesandt w a r . D a ru m  gab ich 
dem B eugel zwanzig P fen n ig  fü r  seine Nicht- 
bem ühnngen, nahm  m ir einen Z w eispänner 
und fuh r h in au s . I »  dem D orfe konnte ich 
kein geeignetes Kind finde», denn die größeren 
w aren  in  der Schule oder auf dem Felde 
und die ganz kleinen, denen ich anse in - 
anderznsetze» suchte, um  w a s  es sich handele, 
verstanden mich nicht, folglich konnte ich sie 
nicht ziehen lassen. A ber ich kam nicht in 
V erlegenheit, ich w a r  ja  m it guten R a th ­
schlägen b is  obenhin vo llgepfropft: M a u  soll 
d as  betreffende Geschäftslokal m it dem rechten 
F u ß  betreten  nnd verlassen, heiß t es 
u n te r anderem . D er S icherheit n -llte
ich mich also gleich a ..f d as  rechte B ein

t»  den Laden. D a s  zog nun 
hie Aufmerksamkeit einiger W eiber

sein G em üth und erh ielt in  seinem H anse das I schüft der S ta d t .  N atürlich  nahm  er sofort 
Los. das ,ch m it geschlossenen A ugen, hse,'"-- - .  .  . -
linke H and über die linke S chu lter gestreckt, 
anf dem rechten B ein  stehend in  E m pfang 
»ahm . S e lig  spuckte ich dann d reim al d a rau f nnd 
reiste m it dem Lnxnszug nach Hanse zurück, 
denn ich fühlte mich schon ganz a ls  Krösus. 
D rei T age  stand ich von früh  b is  zum Abend 
im Z iehungslokal nnd w a rte te  anf meinen 
H auptgew inn  —  am  d ritten  T age  w urde er
g e z o g e m -------------- E r  fiel an f N r . 66666
und auf N r. 7 7 7 7 7  kam g n ru ich ts!  —  
Ungefähr dreihundert M ark  h a tte  ich d a ra n  
gew andt! Ic h  gerieth in  eine W uth , erk lärte  
die Z iehung fü r uug iltig  —  die aauze Sache 
nannte ich Schw inde,. M a u  verhaftete mich 
a ls  ich garnicht stille w urde, ich zog " m ir  
eine Beleidigungsklage zn, m ußte 50  M ark  
S tra fe  und sämmtliche Prozeßkosten zahle». —  
— Schließlich sah ich doch ein, daß ich —  
selbst Schuld tru g , wenn meine N um m er 
nicht herausgekom m en w ar. Ic h  h a tte  ja  
dam als , a ls  ich dem V an er d as  L os ab ­
kaufte, d a s  übrige G eld zu den fünfzig M ark  
Weder geborgt, »och gebettelt oder g efu n d en ! 
------ Also dann d as  uachstem al!

Theater, Kunst und Wissenschaft.
M a x  D r e h e r s  n e u e s t e s  W e r k .  

der historische Schwank »D as T h a l des 
L e b e n s ',  welches am  »Deutschen T h ea te r"  
in B e rlin  in Szene gehen sollte, ist von der 
Zensur v e r b o t e n  w orden. D ie  D irektioa 
w ird  den Beschwerdeweg beschreiten.

Z n  E h r e n  M i t g l i e d e r n  d e r  P e ­
t e r s b u r g e r  A k a d e m i e  w urden die 
D ram atiker A lexander Ssnchowo-Kobylin nnd 
M axim  G orki gew ählt.

seine E ntlassung «nd fiel seiner F ra u  zn 
Füße», die glücklich d a rü b er ist, m it ihm  da» 
Verm ögen theile» zu könne», d as  sie ih re r  
W illenskraft und Beharrlichkeit verdankt.

( S c h i f f s u n f  8 l l e . )  D er D am pfer 
„P rov idence", der anf dem Mississippi regel­
mäßige F a h r te n  -wischen Bicksburg und 
dem P a lm y ra -S e e  macht, ist M ittw och frü h  
w ährend  einer Böe, a ls  e r in  den S e e  ein­
fuhr, g eken te rt; zw anzig P ersonen , d a ru n te r  
zwei P assagiere, sind ertrunken. —  D er 
A llan-D am pfer „H n ro n ian " , m it hundert 
Menschen an  B o rd , ist nach einem N ew - 
N orker-Telegram m  der „F ran k fu rte r  Z eitung" 
zwölf T ag e  überfällig  nnd ist angeblich bei 
S a b le  I s l a n d  gesunken.

ick, nie, weil d as  vielleicht 
ha tte  verschunpsr» können, we .  ... .
wenig M ühe gab, es fü r 57̂ "  » n r  so 
M a n  füh lt- sich ^ a h - .  ^  A  ^ w u n e n .  
stärkt daß me-» in  dem V erdacht be«
sei „,',d m ir e tw as nicht ganz richtig
^-.,nckst wich ;„ic a u s . Ich  merkte d as  «nd 
s c h lo ß ,  mich auf eine andere A rt des 
B etteluS  zn verlegen, die mich sogar noch 
viel sicherer zu meinem Glück bringe» m ußte. 
F ü r  einige M a rk  verschaffte ich m ir von 
einem Lum pensam m ler eine» alten , schmierige« 
Anzug, legte ihn den A bends an  und schnorrte 
in  dieser V erkleidung aus den Landstraßen 
wie ein richtiger B ru d e r  S tra n b in g e r . —  
D a s  dauerte n u r nicht lange, b los b is  anf 
zwanzig Pfennige brachte ich es auf diese 
Weise, da w urde ich von einem L andgendarm  
abgefaßt nnd der P o lizei eingeliefert, wo ich 
vorerst die Nacht in  sicherem G ew ahrsam  zu­
brachte. A ls ich am  andern  M orgen  meine 
P ersonalien  angab  und nicht davon abwich, 
ich h a tte  n u r  zu meinem V ergnügen gebettelt, 
gerieth  der Schutzm ann, der mich verhörte, i» 
grenzenlose W u th , w urde fu rch tbar grob  nnd 
sperrte mich tv«»eii B eam tenverhöhiiung noch 
24  S tu n d en  ein, erst dann bequemte m an 
sich daz», meine W irth in  zu holen» dam it diese 
mich rekoguoszire. W einend kam die gute 
F ra u ,  der mein verändertes Wesen schon 
längst ausgefallen w a r  und die sich die ganze 
Z e it wegen m eines Verschwindens geängstigt 
ha tte , sah mich in den Lum pen m einer V er­
kleidung und brach in  neue T h rän en  au s . 
D ann  flüsterte sie dem K vm nuffar e tw as zu, 
w o rau f dieser mich m itleidigen Blicks u n te r  
vielen Entschuldigungen entließ.

Von dieser S tu n d e  an  fühlte ich mich 
beobachtet. Dennoch aelang  es m ir, meine 
Aufpasser verschiedene M ale  zu täuschen, um 
Weiter zu betteln . B eim  zweiunddreißigsten 
P fenn ig  w urde ich jedoch w iederum , d iesm al 
auf A n trag  m einer V erw andten  abgefaßt, 
und einer I r r e n a n s ta lt  zur Beobachtung über­
geben. W eil ich ab er um die W elt nicht 
verrie th , waS mich zu der bei m ir verm utheten 
fixen Id e e  veran laß te , sondern den D irek tor 
der A nstalt, die Aerzte und W ä rte r  nu r 
im m er um P fenn ige  anbette lte , h ie lt man 
mich wirklich fü r verrückt. D a s  w a r  mein 
Glück, denn alle die guten Menschen gaben 
m ir, um  auf meine verm eintliche W ahrhe it 
einzugehen, in den meisten F ä llen  die ge­
wünschte K upferm ünze. D o r t machte meine

Droschkenkutschers zu, aber ich kehrte mich 
nicht d a ran , sondern hopste ruh ig  vor den 
Ladentisch des G em ischtw aarenhaudlers, der 
vo r Schreck über mein w underbares A uf­
tre ten  beinahe in  sein M a tje sh e rin g sfaß  ge­
fallen w äre, drehte ihm in m einer S torchen- 
ftellnng den Rücken zu, streckte die linke H and 
über die linke S chu lter und verlang te  N r. 
7 7 7 7 7 . E s  dauerte eine V iertelstunde, b is 
er mich begriff, meine S te llu n g  fing schon 
an , m ir e tw as unbehaglich zu w erden, endlich 
kam der M a n »  doch dah in ter, w a s  ich wollte 
und eröffnete m ir, d a s  L os sei tagsznvor 
von einem B a u e r, der einige S tu n d en  w eit 
weg wohne, gekauft worden. Ich  bedankte 
mich, und obgleich es nicht m ehr nöth ig  w ar. 
hopste ich in  der Z erstreuung  w ieder aus 
einem B eine a u s  dein L aden h in au s  z» 
meinem W age». D o r t h a tte  sich inzwischen 
das halbe D orf versam m elt, die Schule w ar 
eben zu Ende. m an w ollte mich sehen. D as  
kümmerte mich nicht. A ber der Kutscher 
w ollte mich um  keinen P r e i s  w eiteriah ren , 
w eil e r befürchtete, m ein offenbarer W ah n ­
sinn könne un terw egs znm AuSbruch kommen. 
Am andern  T age  sollte die Z iehung sta tt­
finden, also ha tte  ich höchste E ile , ich mutzte 
w eiter. Endlich, nachdem ich ihm  ei» T rink ­
geld von unglaublicher Höhe versprochen 
befahl der Roffelenker seine S ee le  dem 
Him m el an und w ir kntschirte» w e ite r , be- 
gleitet von» G ejohle der D orfjugend , « t s  
w ir  ankamen, befand sich der In h a b e r  m eines 
Loses irgendw o anf dem Felde. W ahrend  
zwei S tu n d en  fand ich G elegenheit, sämmtliche 
Aecker in  der R unde kennen zu le rnen  a m  
der Snche »ach dem M a n » . Schließlich fand 
ich ihn , schleppte ihn gew altsam  in  meine» 
W agen, um ihm  un terw egs m it meinem A n­
liegen bekannt zn machen. D er B a u e r  w ollte 
w ährend  der F a h r t  einigem al a u s  dem G e­
fä h rt springen, den,, mein Kutscher h a tte  ihm , 
an seine S t i r n  tippend und dan n  au f mich 
weisend, m it seinen B efürchtungen wegen 
m eines G eisteszustandes bekannt gemacht. 
D a s  L os mochte er erst recht nicht h e rau s  
rücken —  ich aber m ußte es haben  —  der 
letzte T erm in  vor der Z iehung, die Vielen 
Schw ierigkeiten, die schöne N ninm er das 
konnte ja  nicht anders a ls  d as  grosze Los 
se in ! —  J e  w üthender ich nun d a s  Angebot 
steigerte, desto unzugänglicher w urde der 
B an er. E rst bei fünfzig M a rk  erweichte ich

Maiinilifattittes.
( T o d e s f a l l . )  D ieser T age sta rb  in  

B e rlin  eine der F ü h re rin n en  der ä lteren  
F rauenbew egung, die vorw iegend die V er­
besserung der F raucnerz iehu iig  und die F örde­
rung  der E rw erbsfäh igkeit der F ra u e n  z»m 
Z iel h a tte , Je n n y  Hirsch, im  A lter von 
72 J a h re n .

( D i e  e r s t e  » E i n j ä h r i g e " )  in 
B e rlin  h a t  am  D ienstag ihre P rü fu n g  fü r 
Obersekuiida am  dortige»  F riedrich-R eal­
gymnasium bestanden. D ie junge D am e, 
Tochter einer B e rlin e r  K anfm annsw ittw e, 
w ill Apotheker«» w erden.

( ^ 0^ »  e r t e g e w i n n . )  B ei der am  
D onnerstag in  Köln stattgefunden«« Z iehung 
der S iebengebirgS lo tterie  fiel der H au p t­
treffer von 125 000 M a rk  au f die N um m er 
179 661.

( U n s e r e  b l a  «  e n  I  n n g e n  i m  »ge­
l o b t e n  L a n d e "  A m e r i k a . )  E in  O ber­
m atrose an  B ord  S .  M . S .  „Hohenzollern" au s  
S te in n «  a. O .h a t an seine E lte rn  einen B rie f ge­
schrieben» der des Lobes voll ist über die 
Aufnahm e, den unsere „B lauen" in  Amerika 
gefunden. I n  jenem B riefe  heißt e s :  „W ir 
sind h ier gu t angekommen und leben wie im 
gelobte» L ande ; w enn auch nicht M ilch nnd 
H onig fließt, so g ieb t's  doch B ie r  n»d W ein 
in Hülle und F ü lle . An Land ist a lles  frei, 
wo n u r irgend einer von u n s hinkommt, zu 
jedem B a ll, T h ea ie r  u. s. w . fre ie r Z u tr itt ,  
E isenbahn, Elektrische, F äh rdam pfer u . s. w. 
a lles ist frei, und dies ist nicht geling, sogar 
an B ord  w ird  u n s B ie r  frei geliefert. Die 
erste S endung  w aren  vierzig Fässer, und es 
ist unser« Sache, recht viel zn trinken. Alle 
Wünsche fü r die Mannschaft w erden von der 
S ta d t  sofort erfü llt. Schon 28  E iuladunge,, 
find fü r  die ganze M annschaft au B o rd  ge­
kommen, w erden aber erst berücksichtigt, 
wenn die ersten Feierlichkeiten fü r  den 
P rin zen  Heinrich vorüber sind. A m  Sonn­
abend kam die erste S en d u n g  F re ib ie r  und
heute, M ontag» schon wieder eine. w rr be­
kommen viel m ehr, a l s  nöth ig  w a » ,  dre 
F irm en  hätten sich beinahe „M die R eihen­
folge der L ieferung gezankt. S o g a r  die 
B ie rw ag rn  sind ex tra  fü r  uns gemacht, in 
deutschen F a rb e n  gehalten, und stets sind 
zwei Schim m el vorgespannt; der Kutscher 
t r a g t  deutsche Livree. E s  ist kann, zn 
glaube», w as  die Leute hier bieten. D ie 
Zeitungen sind voll von V erherrlichungen 
der »H ohenzoNern".M au«schaft, die N am e» 
der ganzen Besatzung en thalten  sie. P ho to - 
g rap h irt w ird  fo rtw äh rend , und alle B ilder 
kommen in die Z eitungen ."

( E i n e  t ü c h t i g e  F r a u . )  V or vier 
Ja h re n  beschloß, w ie d a s  „ J o u rn a l"  erzäh lt, 
ein amerikanisches E h ep aar, nach Klondyke 
zu gehe», um  dort sein Glück zu versuche». 
A ls sie ab e r in  T acom a im  S ta a te  
W ashington angekommen w aren , erk lärte  der 
M a n n  seiner F ra u  nach reiflicher U eber 
legnng, daß e r  nicht w eiter gehen w ürde, da 
daS U nternehm en ihm  zu gew agt erschien. 
.G u t" ,  sagte die F ra u  nnd ging allein 
w eiter. D e r  M a n n  blieb in  T acom a. D ie 
J a h re  verg ingen. V o r ein iger Z e it kam 
»nn die tapfere F ra u  m it v ier M illionen  in 
der Tasche nach T acom a zurück. D e r  M a n n  
w a r  Angestellter bei der Stratzenbahngesell

, ( M o d e r n . )  M u tte r :  » Junge , D u
nechst so stark „ach T ab ak ! . . .  D u  hast 
" 'E .  " A t  gerauch t?" —  O b e r te r tia n e r : 
»R ein, M a m a , gewiß nicht —  aber ich bin 
m it einigen rauchenden Qnartanerinne« 
spazireu gew esen!"

B-r»»,w°rllt» !ür d-a Inhalt: L-i„r. W-rtma-n in Lborn. '
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Für Getreide, Hiilseiifriichte «nd Oelsaaten 
werden außer dem notirten Preise 2 Mark Per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsaliceniäßia 
vom Käufer a» den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. roth 718-766 Gr. 160-171 Mk. 
transiio roth 756 Gr. 131 Mk.

R o g g e n  per Tonne von IvüO Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 738 Gr. 146 Mk. 
transito grobkörnig 720 Gr. 110 Mk.

Gerste ver Tonne von 100« Kilogr. inländ.
große 650-668 Gr. 125-127 Mk.

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr.
inländ. weiße 150 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. 
transito 148 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ« 
147-151 Mk.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. 
rorh 81 Mk

K l e i e  ver 50 Kilogr. Weizen- 4,30-4,60 Mk. 
Roggen- 4,60 Mk.

Rohzucker  per 50 Kilogramm. Tendenz: stet,» 
Rendement 88" Transitpreis franko Neusatz» 
Wasser 6.20 Mk. iukl. Sack Geld. -  Reuse- 
me»t 75° Transiipreis franko Nenfahrwafser 
4.60 Mk. inkl. Sack fr. bez.

Hambur g .  14. März. Rüböl still, ^  57. 
— Kaffee ruhig. Umsah DuL. -  Petroleum 
>.M,g. Standard white loko 6.55. — Wetter: 
schön. _____  _____________

Nach den zahlreichen wissenschaftlichen Arbeiten über 
Zahn- und Mundhygiene nnd nach den Vergleicheichen 
Prüfungen, die hervorragende Gelehrte nnd wissenschaft­
liche Institute m it den bekannteren Mundwässern ange­
stellt haben, kann für den urtheilsfShigen Leser heute kein 
Zweifel mehr darüber bestehen, daß

1) Odol in seiner Gcsanuutwirkung nnd durch seinen 
köstlichen Geschmack alle bekannten Mundwasser weit 
überragt,*)

2) wer Odol konsequent täglich vorschristsgemäß an­
wendet, die nach dem heutigen Stande der Wissen­
schaft denkbar beste Zahn- und Mundpflege ausübt.

*) Abdrücke der Publikation-». «>-«»-»-» »um diese U -»-»  
j-xgUKg scidtz schöpf-» >»««. i-» --»  »tr jede»,, der sich dainr 
inleressirt, gerne l»It-»s--i »»-

vresckeaer likemisene« liLdorLtorilliichillgasr, vresäen.

Gegen Schunpfe«^ist der 
neue Schnupfcnäther „Formen" 
anzuwenden, der ärztlicherseits 
mehrfach a ls  „ g e r a d e - »  
i d e a l e s  S c h u u p f e u m i t t e l "  
bezeichnet wird. B e i leichtem 
Schnupfen Forman-W atte Dose 
M  P f., bei hartnäckige« Fällen 
Forman-Pastille» zum Jnhaliren  
50  P f. Wirkung frapantk 
I n  allen Apotheken. M an frage 
den Arzt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. Süd. V-ckaM« I

eiaenrlokle
Vout»LliI»n«1« grösstes LpeeiLjgesekLtt

» issiN L tsv ro lU » .» .»
I^eiprixsrstrLSLe L3. Leke riai-L^rrttevstrsssv.

Irrens FÄür-ik,1» H-e/sk-
16. März: Soun-Ausgaug 6.23 Uhr.

Somr.-llnterg. 609 Uhr. 
Mond-Ailfgaug 9 51 Uhr. 
Moiid-Nnterg. 107 Uhr.

17. März: Soim.-Aufgcmg 6.20 Uhr.
Soini.-Uliterg. 6.11 Uhr. 
Mond-Anfgang 10 54 Uhr. 
Moud-Untera. 2.06 Uhr.



Nachstehende

Öeffentliche Aufforderung
4 ^ i . ^ ^ ^ s jä h r ig e n  F rühjahrs -  Kontrolversammlungen in den 
^ o u i  Stadt, Thorn Land finden statt:

fü r Res. X — L ,  
fü r Res. l ^ - 2 ,  
fü r Land- bezw.

Seewehr I .  A .,  ̂
fü r Ersatzreserve

In  Thorn lL  
„  »§

am
am
am>S 

L -
am

« «
« »  am 
« T  am 

am

am
In  Podgorz am

1. 4. 02 
1. 4. 02 
3. 4. 02

3. 4. 03

3. 4. 02
3. 4. 02
4. 4. 03

4. 4. 03

5. 4. 03

9 Uhr Bonn. 
3  Uhr Nachm. 
9 Uhr Bonn.

3 Uhr Nachm.

S Uhr Borm . 
3 Uhr Nachm. 
9 Uhr Borm .

3 Uhr Nachm. 

9 Uhr Borm .

fü r Res. 4 - L ,  
fü r Res. Is— 2, 
fü r Land- bezw.

Seewehr I. A . 
fü r Ersatzreserve

fü r Land- bezw.

Kreisen

Z 8
G L
L L

» «

Sec­

am

Jn S te iiia n jT  Z am 
am

G
am

am

am

N

I n  B irg la n
am 19. 4. 02

^  ^ wehr I.  A . u. Ersatzreserve,
5. 4. 02 13 Uhr M ittag s  fü r Reserve.

7. 4. 02 8  Uhr Vorm . fü r Reserve,
7. 4. 02 12 Uhr M ittag s  fü r Land- bezw. See- 

wehr I. A . u. Ersatzreserve.

JnCulmsee^ am 6. 4. 02 8^ Uhr Bonn. für Ersatz-Reserve

8. 4. 02 12 Uhr M ittag s  für Ersatz-Reserve
2 , ,

9. 4. 02 8 n  Uhr Vorm. fü r Reserve der Land-
Bevölkerung,

9. 4. 02 12 Uhr M ittag s  fü r Reserve der Stadt-
Bevölkerung,

am 10. 4. 03 8  Uhr Borm . fü r Land- bezw. See­
wehr I. A. der Land- u. Stadt-Bevölkerung.

am 19. 4. 02 10 Uhr Vorm. fü r Reserve,
1 Uhr Nachm. fü r Land- bezw. See- 

*^ h r I. A . u. Ersatzreserve. 
10 Uhr Borm . fü r Reserve-Land- bezw.

Seewehr I. A . und Ersatzreserve. 
10 Uhr Borm . fü r Reserve,

1 Uhr Nachm. fü r Land- bezw. See- 
^  ^  wehr 1. A . u. Ersatzreserve.
I n  Ottlotschm am 23. 4. 02 1 Uhr Nachm. fü r Reserve, Land- bezw.

Seewehr I. A. u. Ersatzreserve.

Z u  diesen Kontrol-Versammlungen haben zu erscheinen:
1. D ie Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen M ilitärbeam ten der 

Neierve und Landwehr I.  Aufgebots. Denselben w ird  eine schrift­
liche Aufforderung zu den Kontrol-Versammlungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere ist der kleine Dienstanzug (Mütze).

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften.
A Dle zrir Disposition der T ruppente ile  beurlaubten Mannschaften.
o Halbinvalideu und zeitig Ganzinvaliden, sowie die 

weit sie ^^Ä "?E enstfäh ig  anerkannten Mannschaften, so- 
-"gehör«,,. «and- bezw. Scewehr I .  Aufgebots

6. Sämmtliche Wehrleute

In  Pensa» am 21. 4. 02

In  Leibitsch am 22. 4. 02
» am 22. 4. 02

7. SSmmtiiche a e llb te nH d  .

Erscheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrolversammluna-n 
entbnnden.

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung aus- 
bleiben, werden mit Arrest bestraft

Mannschaften, welche auf Reifen abgemeldet find, sind verpflichtet, 
wenn sie den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 15. 
A p ril d. J s . dem betreffenden Hauvtmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks­
kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks­
kommando auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre M ilitärpapiere, auch 
alle etwa in ihren Händen befindlichen Gestellungsbefehle mit 
Zubringen.

Wer seine M ilitä rpap iere  vergißt, w ird bestraft.
H .Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das 
^lrkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 
^ ld e a m ts  ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet und begutachtet sein. 
tvelcko Kranlheils- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, 
öebörk i 6) Ortspolizeibebörde, (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Z iv il-  
öer K> l bescheinigt werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung 
M  norrtrolversamnllnng rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 

^oenrirt zu beantragen.
Q ^  unvorhergesehen von der Theilnahme an der Koutrolversammlnng 

ungehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
Werden kaun, muß spätestens bei dem Beginn der Kontrolversammluna eine 
Bescheinigung der OrtS- oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den 
Behindernngsgrnnd genau darlegt.
^  ^ ^ ^ ^ ln g e r c ic h te  Atteste können in der Regel als genügende E nt­
schuldigung nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe aus sein BefreiungSgesuch bis zur 
Kontrolversammlung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der 
Versammlung zu erscheinen.

Es w ird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige 
Nothwendige Befreinngsgesnche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

D as Erscheinen der Mannschaften auf anderen Kontrolplätzen 
ist unzulässig und wird bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht 
bie Genehmigung des Hanptmeldeamts oder Meldeamts vorher 
Ehalten hat.
dvrcl^* w ird im übrigen auf genaue Befolgung aller in  dem M ilitä rpaß

^ ^ c k te n  Bestimmungen noch besonders hingewiesen.
^horu den 11. März 1902.

Königliches Bezirkskommando.
zur allgemeinen Kenntniß gebracht.

T h°rn  den 13. M ärz  1902.
Der Magistrat.

8tä<rk xetielsrt.

kinä äis bekanntsten u. melsl- 
benntrteo, ^eil als loistnnxs- 

LLKIx nnä lodneuä erprobt.
Lunllkriedsr LüMaSkkbreimei'
kür 3, 5, 8 bis 100 kg Inbalt, 

LavS- nvä Llasebinenbetrieb, 
vebskLll beliebt: Mig mekrsenlle Haebffgge!

Aeueste L o o s truk tionen :
? L l k n t - 8 o k i n v l I i ' ö 8 l e r
mit Lxkaustor, änn8tkrei röstenä 

nnä ännZtkrei küdleuä. 
Vortbeilllakte katent-8ebnvU» 
röslvr kür üanäbetried.

usw .

0r. Lrktimsr's----------------------------------------------------

8 6 j l a v s r 3 . l t  t ü r  b u i i § 6 n k i ' 3 . n k e

. . i .  8 k t ! lS 8 .
: Osdeiwratll k e t r l ,

^ ä a r o k  von v r  S r s d m e r i .  ver^vn  V r .  L r e b m e r ) ,  versenäet Prospekte

Ä l v  V v r H v » I t r » r » x .

Nachstehender
B e k a n n t m a c h u n g .

fü r die Erhebung des Marktstandsgeldes an den Ja h r- und WochenmärkLen 
in  der S tad t Thorn

20 P f.

A u f Grund des Gesetzes vom 26. A p r il 1872 (Gesetzsammlung fü r 1872, 
S . 513) w ird  in  der S tad t T horn  als Gegenleistung fü r den Gebrauch ver­
öffentlichen Plätze und Straßen an den Jahrmärkten und an den Wochen- 
märkten an Standgeld fü r den Tag erhoben:

1. fü r die Berkaufsstätten von Waaren und Gegenständen auf 
Tischen, in  Buden, Kasten, Fässern, Körben, Haufen und dergl. 
fü r je 1 g m ..........................................................................................

2. fü r einfache Töppfer- und grobe Holz- und Korbwaaren, 
Tannenbäume, Kiehnholz und dergleichen, wenn sie auf dem 
Boden ausgestellt sind, fü r 1 g m .................................................. 5 „

3. fü r einen Wagen, zweirädrigen Karren oder Schlitten, auf 
welchem Produkte aller A r t  zu Markte gebracht wer den. . .  20 „

4. von den Oofthökern. welche täglich ausstehen, fü r den Quadratmeter 2 „
Allgemeine Bestimmungen.

a. Das Standgeld w ird nicht bei der Einführung in  die S tadt, sondern 
nur auf der Verkaufsstelle erhoben.

d. Ueberschießende Quadratzentimeter werden nicht, überschießende Quadrat­
dezimeter fü r vo ll berechnet und kommen insoweit in  Ansatz, daß fü r 
jedes angefangene Fünfte l eines Quadratmeters ein Fünftel des T a r if­
satzes fü r das Quadratmeter erhoben w ird. I n  derselben Weise w ird 
die Gebüyv fü r einen kleineren Platz als 1 Quadratmeter berechnet. 
Angefangene Tage werden fü r vo ll gerechnet.
Dieser T a r if  t r i t t  m it dem 1. A p r il 1902 inkraft an Stelle des da­
durch aufgehobenen T a r ifs  vom 2. A p r il 1881 nebst Nachträgen.

k .»  21. November ^
T ho rn  den ^  Dezember

(Siegel.) D e r  M a g is t r a t .  D ie  S ta d tv e ro rd n c te n -V c rs a n ttn lu n g .
gez. k v r u la n ,  S Is e b v M t t r .  gez. v o s t k k o .

I.  6489/01.

e.
ä.

Vorstehender T a r if  w ird  auf Grund des Gesetzes vom 26. A p r il 1872 
in  Verbindung m it 8 130 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1. August 1883 
genehmigt. ,

M » ,

(Siegel.) gez. v o n  4 s g o u l.  L . l l .  57.

w ird  hierm it zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 4. M ä rz  1902.

___________________ Der Magistrat.

z Saat- und Ackereggen, Ein- und Mehrschaarpflüge,
«  Federstahlkttliivatore, Ackerwalzen. KarLoffelhänfelpflüge, Getreide-, 

Kleesäe- nnd Drillmaschinen,

ÜMmMW ZU!' 8. k. 8.1
sowie alle sonstigen Maschinen und Gerälhe fü r die Laudw lrih- 
schüft i»  gediegenster Aussührung zu billigsten Preisen empfiehlt 
und unterhält reichhaltiges Lager

Mbelnllbllfabi'jll

k . ? e t M . L L
Verkaufsstelle:

Danzigerstraße.

Bekanntmachung.
Durch Gemeindebeschluß vom 2./7. 

Januar er., genehmigt durch den Be­
zirksausschuß zu Marienwerder unter 
dem 14. Februar 1902, hat der 8 4 
der Steuerordnung, betreffend die E r­
hebung der Lustbarkeitssteuer in  der 
S tadt Thorn  vom 15. November 1894, 
folgende Fassung erhalten:

8 4.
„D en  öffentlichen Lustbarkeiten im  

Sinne diejer Ordnung werden die­
jenigen gleichgestellt, welche von 
geschlossenen Vereinen oder Ge­
sellschaften oder von solchen Ver- 
ernnr (Gesellschaften) veranstaltet 
werden, die zu diesem Behufe ge­
bildet sind.

B e i öffentlichen Lustbarkeiten, 
deren Reinertrag zu einem wohl­
thätigen Zweck bestimmt ist, oder 
welche zu einer Feier von pa trio ti­
schen Festen an allgemeinen Ge­
denktagen oder doch anläßlich der­
selben stattfinden, kann die Zahlung 
der Steuer von dem M agistrat 
erlassen werden."
Thorn  den 5. M ärz  1902.

Der Magistrat.

WMidc MmlMW.
Durch kaiserliche Verordnung vom 

16. v. M ts . ist bestimmt worden, daß 
die 8 8 21, 26. N r. 1, 27. N r. 1, 
29 und 29 des Gesetzes über die 
Schlachtvieh- und Fleischbeschau 
vom 3. J u n i 1900 am 1. Oktober 
1903 inkraft treten. Nach dem 
qu. Gesetze dürfen bei der ge­
werbsmäßigen Zubereitung von 
Fleisch Stoffe oder Arten des 
Verfahrens, welche der W aare  
eine gesundheitsschädliche B e­
schaffenheit zu verleihen ver­
mögen, nicht angewendet werden.

Es ist verboten, derartig zubereitetes 
Fleisch aus dem Ausland einzuführen, 
feilzuhalten, zu verkaufen oder sonst 
in  Verkehr zu bringen.

Diese Vorschriften finden aus die 
folgenden Stoffe sowie aus die solche 
Stoffe enthaltenden Zubereitungen 
Anwendung:

Borsäure und deren Salze,
Formaldehyd,
A lka li- und Erdalkali-Hydroxhde nnd 

Karbonate,
Schweflige Säure und deren Salze 

sowie' unterschwefligsanre Salze,
Fluorwasserstoff nnd dessen Salze,
Salicylsäure und deren Ver­

bindungen.
Chlorsäure Salze.
Dasselbe g ilt fü r Farbstoffe jeder 

A rt, jedoch unbeschadet ihrer Ver­
wendung zur Gelbfärbung der M a r­
garine nnd zum Färben der Wurst­
hüllen, sofern diese Verwendung nicht 
anderen Vorschriften zuwiderläuft.

Wer wissentlich diesen Vorschriften 
zuwiderhandelt, hat Gefängnißstrafe 
bis zu 6 Monaten und Geldstrafe bis 
zn 1500 Mk. oder eine dieser Strafen 
zu gewärtigen, w ird die Zuwider­
handlung aus Fahrlässigkeit begangen, 
so t r i t t  Geldstrafe bis zu 150 Mk. 
oder Haftstrafe ein. Neben der 
Strafe soll aus die Einziehung des 
Fleisches erkannt werden.

Vorstehendes bringen w ir  hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß.

Thorn den 1. M ärz  1902.
Die Polizei-Verwaltmist.
Den von Herrn H e lu ile b  4.rno1ät 

seit über 20 Jahren innegehabten

vermischet znm L. Oktober er.

Im Am« its Achs!
I n  der Privatklagesache des 

Fäßrenbesitzers ka rn -
8Lvir8k1 in Thorn.

Prwatklaaers.
gegen den Schiffseigenthümer 
Otto OHeuke aus Thorn.

Angeklagten.
wegen Beleidnng, hat das König­
liche Schöffengericht in Thorn in 
der Sitzung vom 25. Februar 
1902, an welcher theil genommen 
haben:

Amtsrichter Llppvl, als Vor­
sitzender,

Landwirth Sobnlre-Lulkau. 
Gemeindevorsteher kansexraa- 

Amthal. als Schöffen. 
Sekretär Laraba82, als Gerichts­

schreiber,
siir Recht erkannt:

D e r  A ngek lag te  w ir d  wegen 
B e lekd ignng zu 5 —  fü n f  —  M k ., 
im  U nve, m ögenssalle  zu 1 —  
einem  —  T age  H a f t  v e ru r th e ilt ,  
ih m  w erden auch die Kosten 
des Verfahrens auferlegt.

Dem Beleidigten, Fährenbe- 
sitzer ^iiton karu8reiv8ki in 
Tvorn wird die Besugnik zu­
gesprochen, die Vernrtheilnng 
dlu ch einmalige Eiurncknng des 
entscheidenden Theils des U r­
theils in die „Thorner Preffe" 
b innen  4  W ochen nach Z u ­
ste llung  desselben a u f Kosten 
des A ngek lag ten  ö ffe n tlich  be­
ka n n t zn machen.

gez. L lp p e l.
Die Richtigkeit der Abschrift 

beglaubigt.
Thorn den 11. M ärz 1902.

(1^. 8 . )
Gerichtsschreiber des Königlichen 
_______  Amtsgerichts.

Beschluß .
Das Verfahren zum Zwecke der 

Zwangsversteigerung des in M le- 
wo belegeneu, im Grundbuchs 
von Mlewo. Band 4, B la tt 7 
auf den Namen des «lo-seplr nnd 
der Ureoüla geb. Lempin8ka-8a- 
äoivLki'schen Elrelmte eingetrage­
nen Grundstücks wird aufgehoben, 
da die Gläubiger!» den Antrag 
zurückgenommen hat. Der auf 
den

1 3 .  M a i  1 8 0 2
bestimmte Termin fällt weg. 

Thorn den 12 M ärz 1902.
Königliches Amtsgerichts.

D ie  K a n tin e
des unterzeichneten Bataillons 
soll fü r  die Ze it der Uebung 
desselben auf dem hiesigen 
Schießplatz vom 8. bis 2 3 .4 . 
02 verpachtet werden.

Schriftliche Angebote find 
im  Zahlmeister-Geschäftszimmer 
Culmerstraße 12, I I I ,  woselbst 
auch die Bedingungen eingesehen 
werden können, abzugeben.
Fa>ldmhr«bmigs Kiililillan der 

Fußartillerik llk. Armee-Korps.
HttilM. Ml. Wmr,

auf Wunsch volle Pension, bei F rau 
SebivouLo, Fischerstr. 7, neben dem 
Thalgarten. Das. finden noch einige 
Pensionäre freundliche Aufnahme.

H c h m lm s
ReviersörstttbezirkliöUliNW, 

Kölligl. Oberförstern
D r e w e n z r v a l d .

Sonnabend, 22. März d.Js.,
vormittags 9 Ubr, 

in Gasth. zu Damerau:
Kreis Culm: 58 Eichen mlt 18 

kw. 60  rm eich. Schichtnutzholz, 
123 Birken m it 18.15 tm. 323 
bu k. Stangen 1. bis 3 Kl., 33 rm  
Erlen Schichtnutzholz 1. und 2. 
K l . 906 Kiefern mit 669,47 5m 
und Brennholz verschiedener Holz­
arten und Sortimente (auch 
Stangenhanfen) nach Vorrath 
und Bedarf. Das Nutzholz wird 
auf Antrag durch die Belnufsbe- 
amten vorgezeigt. __________

Hie KM>»MGil-

im K . L lae lcm ann 'schen Konkurse 
werden im  Laden Schillerstraße 2 zu 
bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen a u s v e rk a u ft .

Es sind in  reicher Auswahl vor­
handen:

P a p ie r -  u n d  A rb e its k ö rb e , 
SchLüsselkörbe u n d  P u f fs ,  
Z e itu n g s s tä n d e r  u n d  -M a p p e u , 
K inde rtische  u n d  -S tü h le ,  
K in d e rw a g e n  n n d  P u p p e n ­

w a g e n ,
Kor b stuhle nnd Blumentische, 
alle Sorte» Bürsten rc.

Der Konkurs-Verwalter
O u s l s v  b e k l a u s r .

T lM m
Hl>«iMci>s«bnktte
aller A rt, in  frischester und bester 
Q ualitä t, zur K ids ,»  L  8 e k» itti'ich e n  
K onkursm asse  gehörig, werden aus­
verkauft.

Bei Entnahmen von M ark 3,00, 
M ark 1,20 Rabatt in Waaren.

Ferner kommen zum Verkauf:

Akt, UMllüt, kam 
kgiisliiirtil.kliUAitrürtike! 
M Mdölls aller Sorten

zu bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen.

Der Verkauf findet in den Lager­
räumen Schloststraste 4  unten statt.

Ku8tav felilAUkr,
Verwalter.

M U M e M e
des

8 .  O r o N n i s n n  schon

bestehend aus:
Uhren, Gold-, Silber-, 

Granaten- nnd Korallenwaaren,
werden, um damit vollständig zu 
räumen, noch viel billiger wie bis­
her to ta l ausverkauft.

- EMalrethstrake 8.
Schöner großer Laden, geeignet 

zum Fleisch- u. Wurstgeschäft m it hell. 
Werkstätte, in  guter Geschäftsgegend 
von sofort zu vermuthen. Wo, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M öbl. Zimmer zu vermuthen 
Heiligegeiststr. 1, ll, links.

M i m r  M i r M I M

Brücke«»- «ud Breitestr.-Ecke.
Stets Neuheiten in

Sonnen- u. Ukgeneeliinmen.
Reichhaltige Auswahl in

käekern u.8p3rien8löelrsn.
Grösstes Lager am Platze.

Reparaturen sow. Beziehen der Schirm i 
___ schnell, sauber und billig .

/  V. bMälk?,
Berlin  und Spiudlersfeld 

bei Cöpenick,

U c k m E m W  
« M » ,

Annahme in Thorn bei

V ö l r r u ,
Brückenstr. 3 2 . 

Abseudungen: Täglich. 
A uf Wunsch in 3 —4 Tagen 

zurück.
A u fS

1 »
v i ü  V L 8 I L  n r i r r n

18t  iivä dletdt

preise ssr ssläsotwtren:
Orösss: N r. 0  j A r. 1 j A r. 2

O rig ina l: 35 S  
Aaed^t-siiHt: 25 „

65  S  
45 .

110 S

?
kreurs.,v. U.380 an 

1 Ä IH 1 1 0 8 ,  obne ^nLküil 15 Ll. 
woml. franko 4 ivöek. prodssenrk 
ttor«ritr, Lerlin, Uleanäerstr. lb.

G l l M m i w M k l l
jeder A rt. Off. Vers. gratis u. franko
» . « .« i» iv ik , F ra n k fu rt a .M .

2 sf. »l'libl. Ärilerziiiillltt.
in bester Lage. sofort zu vermiethen, 
eventl. aucb getheilt

Altstiidt. M arkt L7 , L



m. K klllm ilr. Ikorn.
_____  2 7  S v g 1 s r » t r » s s v  2 7 .

U a t » s  m v l n

2 a 1m -  ̂ . ^ s l i s r
v o r »  O u l n r s i ' s t r ' s s s «  S  » a v l »

.  ! 2 ,  I

» o n t l s t .

viö ZW öN -üg iililliU
von

ksrt ItsIlM. Hionl,
^ I t s t L Ä t .  3 L a i » L L l  I ^ r » .  L S ,

«mpüsklr sur Saison dsi bokanvter 6arantis:

E » >  «oidllss. IVe izM e, Kelblies. 8«!imill8l!>i!!le«. 
WM>se, l-iirsros,

« U s  S o r t e n  K u l t u r -  u n ü l  Q s r t s n K r S s s r .
8erinio>Is, 8Lütniekvn, 8a3t!i»fvr, I/iipinen,

8aali«lrälie«8smss. r«e!rerMsn8smell, 
k«Nör-UoIii'Meii8»mev etc., 

dlsUsI- unU l.subtio>2 ssm sn, 
KK Kims»- Mll KMiisössnisriie», SS

nur beste, tur kiesiges Klima erprobte Sorten, auob In
kleinen LlenAen unä 10 ktze.-krisen._________

L a i i d w i t t h s c h a s t l i c h e
Sämereien.

Znländ. Rothklee, Weitzklee, Schivedischklee, Wrmdklee, 
Gelbklee, echte französ. Luzerlle, Thymothee, 

engl. u. ital. Rehgras, Wiesengräser, Grasmischnngen, 
Pferdezahnsaatmais, Seradella re. rc.

Futterrnnkelrübensame«,
zelbe u. rothe Eckcrndorfer, gelbe u. rothe Obertldorser, rvest- 
preußische, sortenreine Dominialmaare, letzter Emte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigst unter Garantie für bestgereinigte, seide- 
freie. hochkeimfähige Saat

Thor«. 0.8. lüstlieli L Salm.
W M u ls  f i lN N - ' ......... .

M r meine ümilcelsnmen übernelime ied Oarautie kür 170 
Leime rmk 100 Lern.

I L t t l S ^ V u a l i l ä l  e e k t !

Llavmutb, lanKs rotbs sebr ckieko I»  .....................  25
Uawotd, Roä., verbesserte enxl. Original . . 32
Verbesserte Lekeväorker Kelbe Hisse» - ^Val26v . . » 26

„ Lekeuäorier rotbs „ „ 26
Oberoäorker rnväe, ^elbe oller rotbe s « k t  . . . .  33
I^entenitLer ruuäe, Kelde b e s t e ....................................  29
Original ^seanisebs Riesen-"Walken Felde oäer rotbe 50 
Vutter-Uöbren lavFs verb. vkeisse xrüvk. Riesen . . 36

,» »» »» »» »» abgerieben 60
/M v snäsren Tämorslvn laut P reisliste! Sitte verlangen Sie Ulevvide!

Saaten -- Spsrlal -- Ks8etzäN

L  S o L L k o v s k i ,  V k o r » ,
S i ' ü o l L S N S t i ' s s s s  V t r * .  2 8 .

Ltr. kkä. ^  
40 
50 
40 
40 
50 
40 
60 
50 
80

Lm Zaair
W l» N .

t N i M V ,

M M « ,
8k!i«SiIi8i:R!Sö,

Lsidliss,
NiimvIIiss,
8«ssilsl!s,
k b M M ,

V!sLl8lg-Asl8,
sowie

IjtzckütiMIIÜliiklüIIlllt!!
Gemüse-

mi> KlilMtilsSmkrkien
empfiehlt

8siiie»-!s«risI-8WsIirkt
8. 8M ü M i ,

Thorn, Kriickeuftr.
P re is lis te n  g ra tis .

Zur Saat offerire:
blaue und gelbe Lupinen, 

Seradella, Gerste, 
Wicken, Erbsen, 

Rothklee,
alle- unter Garantie letzter Ernte.

8tets» keiebel.

M c c h i i l t !
M  Still, für 3 M .

Eine prachtvolle hochelegante Uhr 
mit passender Kette, genau gehend, 
mit 3 jähr. Garantie, sehr täuschend, 
eine hochfeine farbige Kravatte. 1 ff. 
Kravattennadel mit S im ili-B rillaut, 1 
prachtvolles Kollier aus (150 Stück) 
oriental. Perlen, modernster Damen- 
schmnck für Arm, Hals oder Haar, 
1 echte Lederbörse, 1 ff. geb. Notiz­
buch, 1 hocheleg. Zigarrenspitze mit 
Bernstein, 1 Garn. ff. Doublö-goldene 
Manchett- und Hemdenknöpfe, 1 ff. 
Kravattenhalter, 1 für jederm. unent- 
behrl. Weltpatent-Tascheuschreibzeug, 1 
ff. Taschentoilettespiegel, 10 engl. 
Kouverts nnd noch über 200 Stück 
diverse, alles, was im Hause gebraucht 
wird. Diese reizende ca. 400 Stück 
mit der Uhr, die allein das Geld werth 
ist, sind per Postnachnahme so lange 
der Vorrath reicht, zn beziehen von dem

8nsM»>s kdm 8o!>»,
B och ,lia I«« I> !i-» > N r.S 54

Nicht passendes Geld retour.

Zelte« m W iles  Aiigetllt.
L v r r w s m i LssItK,

L L o iL v I r » s a r ,
empfiehlt einen protze» Pofien

Birgmill-Neige
reine Wolle,

in grotzer Farven-Answahl, praktisches 
«nd elegantes ProinenadenkleiS.

Ko lange der V o rra th  reicht

W M  ftk Wir.

üssrksrdklegnim
b le ifre i nnd unschädlich!

färbt graues 
nnd rothes 

Haar

echt Patent 
blond, braun 
und schwarz.

Tausend im Gebrauch, Stück 3 Mk. 
in T h o r»  bei I»su l «kodop. D ro­
gerie, Cnlmerstr. 1, oder direkt d. d.
C osm et. L a b o ra to r iu m  N u rio ir 
Nokkor», B e r l in  8  O

N llllltS l l i888It IL
8ebnupf-Iabak.

Niederlage» bei:
Q o e w s ,  

v u s L ^ n s I c i »
6 .  / r u o l p k . _____

khlliiistteiteiiie, 
Wchnßieseil,
empfiehlt in bekannt gllter Qualität

K ll8 t« r L c ilö im s n n .
Fernsprecher 9.

N s r r s i i -  i i n ä  L u a d s n -
L o n L o l L ^ i o i i .

Anfertigung nach Maaß ohne Preiserhöhung.

Gardinen
S to re s  uncl V o e ü ä n g s

Größte Auswahl. te Preise.

ls i i iö l i l im  l l .  k lile lim lii,
Reste nnd einzelne Fenster enorm billig.

M 7- O « r !8v l 8
vvu Alltzrkruttlt tll<!6!Io8tzill 8itr, ill vomitt'IiMll 80ltt!6ll  ̂ ' ,

enlpfiehlt

KiAKL Mavk's KavW.,
Putz- und Modewliaren-Maglizitt,

S L Ä s r 7 s 1 i » a s s s ,  L o L r s  V r ' s i t D s t r ' s s s s .

in prima 
Qualität

im grotzen Sortiment.
StückMk.2,1,50,
1, 75 , 50 , 3 0 ,2 5 , 15 U

2 m  l l o n l i k m a i i o n !
enipfehle mein großes, gut sortirtes Lager in folgenden Artikeln:

K o n firm a n d e n -N n te rrö lke  L " tt  1M
Konfirmanden -GlaceehaaSschilh tK7 L ' E  1K  
K onfirm anden-K rageN  8k°/T"ä°. 20 U
K o n firm an d en -M an sch e tten  «7°°.°'25 U. 
Konfirmanden -8m i t «  Nil l!IlWUtt«8 
Konfirmanden - R l ' i l  iN t t e N  
Konfirmanden -T a s >h e«t «ch e r 
Konfirm anden-TÜchkr 
Konfirmanden-Strümpfe 30 Pf
Konfirmanden-Corsets ^  ' '  50 U.
Konfirmanden-Wäsche für Knaben und Mädchen, 

Hemden, Beinkleider rc.
K  Sämmtliche

^  D u c h a t e n  z u r  S c h n e i d e r e i
M  in bekannt gutem und reichhaltigem Sortiment.

K kalwer - Zpttren -  Zistte,
§ kesiitre -  Oarnituren.

Mkü üdralislu,
3 L  V r v » t « s t r » s s v  2 L .

Druck und Rerlag vou C. D o m b r o w S N  in Tborn.


